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Reiselire, Reismark. Reisepengö, Reisefrancs.

D es jungen Königs 
Wiegenfest

Am M ontag  sind es v ie rz eh n  Ja h re  
seit dem  für S ta a t  und  Volk g e d e n k v o l­
len T age ,  an  dem  u n se re m  L an d e  d e r  
Thronfolger b esch ieden  w ard .  Es w a r  
ein F re u d e n ta g  für ganz  Jugoslaw ien ,  im 
besonderen  M aße  a b e r  auch  für  die e r ­
lauchten Eltern, die dem  e rs te n  Sproß  
üires L eb e n sb u n d es  den N am en  se ines 
G ro ß v a te rs  gaben, auf daß e r  als  e in­
stiger  P e t e r  II. die ruhm re ichen  T ra d i ­
tionen des H au se s  K arad jod jev ič  und  des 
Königs-Befreiers  fo r tse tzen  möge. Die 
Kindheit des  dam aligen  T hronfo lgers ,  
der von  d e r  L iebe se in er  E lte rn  um geben  
w urde ,  g es ta l te te  sich in e iner  Fülle von  
Kindesglück, doch nahm  die E rz iehung  
schon se h r  früh jene F o rm e n  an, die für 
die Bildung des C h a ra k te rs ,  W issen s  
und W e se n s  eines künftigen H e r rs c h e rs  
g efo rder t  w erd en .  Die L e h r e r  fanden  in 
dem T hronfo lger  einen ü b e ra u s  aufge­
w eckten .  willigen und lieben Schüler,  
der seine K n ab e n n a tu r  se h r  oft im In­
te resse  des L e rn en s  aus e igenem  Willen 
heraus zu bändigen  w ußte .

Im m er  s ta t t l ich e r  w u rd e n  die F rü c h te  
der b ildungsmäß''gen und persön lichke its  
ku ltiv ierenden  E rz iehung, die an  einem  
b erühm ten  L o n d o n e r  College fo r tg e se tz t  
Wurde. Bis dann  eines T a g e s  —  es w a r  
am M orgen  des  10. O k to b e r  1934 —  ein 
Blitz des G ra u en s  in die kindliche Seele  
fuhr: die von  den L e h re rn  schonungs­
voll b e ig eb rach te  Kunde, daß d e r  könig­
liche V a te r  in M arseille  einem  ruchlosen  
Anschläge zum O pfer  gefallen w a r  . .

Der T h ron fo lge r  w u rd e  als König P e ­
te r  der  Zw eite  ausgeru fen  und  bis zu se i­
ner Volljährigkeit  d e r  v o m  v e re w ig te n

Verstärkung der englischen 
Mitteimeerstreitkräfte

<DiE ENGLISCHE REGIERUNG EN TSENDET W EITERE 16 EINHEITEN IN
D A S M ITTELLÄNDISCHE MEER.

L o n d o n ,  4. Sept. D ie englische Mit­
telm eerflotte se tz t sich augenblicklich  
aus 4 Dreadnaugths, 4 Großkreuzern, 4 
Kreuzern, dem F lugzeugträger »Glorius«, 
20 Zerstörern in Flotillenverbänden, 5 
Zerstörern in E inzelverw endung, 7 U - 
Booten, 5 M otortorpedobooten, 7 M inen­
legern, 1 N etzleger, 4 Hilfsschiffen, 1 B e­

gleitschiff und einem  Spitalschiff zusam ­
m en.

Nach Beschluß der englischen R eg ie­
rung w erden d iese  Seestreitkräfte ent­
sprechend verstärkt w erden. Vier Zer­
störer sind bereits in voller Fahrt nach 
dem  M ittelländischen M eere begriffen. 
D ieser F lotille w erden  sich  noch 12 Kreu 
zer und Zerstörer anschließen.

LHamberlam WM Italien a n  
grünen Tisch sehen

DIE VALENCIA-REGIERUNG SO LL VON DER MITTELMEERKONFERENZ
FERNGEHALTEN W ERDEN.

nähm e der B urgos-R egierung  fordern 
wird. Dies w ürde  jedoch der A nerkennung 
der B urgos-R egierung  gleichkommen. 
England ist, gegen die T eilnahm e der  be i­
den spanischen Parteien, ebenso aber 
auch gegen die Teilnahm e S ow je truß ­
lands, die ab e r  F rankreich  w iederum 
w ünscht.  Uf- niemanden zu mißfallen, wird 
je tz t  eine vorherige E inigung der G roß ­
mächte erwogen, so d aß  die übrigen Be­
teiligten dann erst "eingeladen werden 
w ürden.

A t h e n ,  4. S ep tem ber .  W ie  Reuter 
aus  g la u b w ü rd ig e r  Quelle ber ich te t ,  ist 
d e r  3000 T o n n en  v e rd rä n g e n d e  S ow je t-  
F ra c h td a m p fe r  »Blagojew« to rped ie r t  
w o r d e n . .

L o n d o n ,  4. Sept.  Prem ierm inister  
N eville C h a m b e r l a i n ,  dem  es an 
der A usgestaltung der englisch-italien i­
schen  Beziehungen ganz besonders g e le­
gen ist, ist fest en tsch lossen , die T e i l ­
n a h m e  I t a l i e n s  an der M ittelm eer­
konferenz durch die A b w e s e n h e i t  
der D elegierten  der V alencia-R egierung  
zu erkaufen. In h iesigen  politischen Krei­
sen  rechnet man damit, daß die M ittel­
m eerkonferenz in etw a  14 T agen, v ie l­
leicht schon Ende kom m ender W oche, in

O u c h y  oder in M o n t r e u x  zusam ­
m entreten wird.

B e r l i n ,  4. Sep t.  In deu tschen  politi­
schen  Kre isen  is t  m an  anges ich ts  des 
b e v o rs te h e n d e n  B esuches  Mussolinis  der  
Ansicht,  daß zw e c k s  K alm ierung  d e r  L a ­
ge w e d e r  B u rg o s  noch V alencia zur  
M it te im eerkon fe renz  e ingeladen  w e rd e n  
sollten. An d e r  K onfe renz  w ü rd e n  ledig­
lich England, F ra n k re ich ,  Italien, J u g o ­
s l a w i e n ,  G riechenland , die T ü rk e i  und  
S y r ie n  te ilnehmen.

Der Ll-Boot-Gpuk
im Mittelmeer

W IEDER EIN SO W JETDA M PFER  VERSENKT. —  DAS UNBEKANNTE U-BOOT  
GESICHTET. —  RUND UM DIE MITTELMEERKONFERENZ.

I s t  a  n b u 1, 4. S ep te m b er .  Ein u n b e ­
k ann tes  U -B oo t ist a m  F re i tag  von  Ein­
he i ten  d e r  tü rk ischen  K riegsm arine  im 
S c h w a rz e n  M eere  auf d e r  Höhe von  Ine- 
boli g es ich te t  w o rd e n .  Als m an sich a n ­
schickte, se ine N ationali tä t  festzuste llen, 
ta u ch te  das  -U B oot und  v e r s c h w a n d  in 
u n b e k a n n te r  Richtung.

P a r i s ,  4. Sept. Die Mittelmeerkonfe-

V a te r  b es t im m te  R e g e n tsc h a f t ra t  e inge­
se tz t .  Nun t ra te n  e r s t  r ec h t  die Verpflich 
tungen  an S. M. den König heran ,  der  
sich noch in tens ive r  auf sein hohes Am t 
v o rzu b e re i te n  h a t te .  W a s  a b e r  jeden 
S ta a ts b ü r g e r  m it  doppe l te r  F re u d e  e r ­
füllen muß, ist die ü b ere in s t im m ende  
F ests te l lung , daß d e r  gesunde, frische 
L ebenss inn  des jungen  Königs, se ine  h eu ­
te noch knabenhaf te  G üte  und  die E in­
falt des  H erze n s  bei  g le ichzeitiger  E n t­
faltung a l ler  se iner  W is se n s ta le n te  heu ­
te die G e w ä h r  dafür  bieten, daß e r  einst, 
w e n n  ihm die Insignien des R e iches  ü b er  
re ich t  w e rd e n ,  ein V o lk sh e rr sch e r  im 
w a h r s te n  S inne des  W o r te s  sein w ird .  
Alle, die die G elegenhe it  ha t ten ,  mit dem 
jungen König jem als zu sp rechen ,  sind in 
ehrliche B e w u n d e ru n g  d a rü b e r  v e r s e tz t  
w orden ,  w ie  e r  M enschen , D inge und  Er 
eignisse aus  se iner  K nabenperspek t ive  
s ieht und beurte ilt .  J e d e r  K on tak t  der  
U m gebung  mit dem  jungen König s icher t  
ihm die L iebe und Zuneigung aller. In 
d ie se r  T a tsa c h e  ist die Hoffnung inbe­
griffen, daß der  junge König, dessen  In­
te re sse  ganz  b eso n d ers  allen technischen

halbamtlichen französischen Auslassungen 
g a r  nicht leicht zu lösen seiti w erden. Da 
Par is  entschlossen ist, die Valencia-Re­
gierung »als einzige legale Regierung Spa 
niens« einzuladen, m uß mit Bestimmtheit 
angenom m en werden, d a ß  Italien die Teil- 
renz ist noch g a r  nicht offiziell einberu­
fen und  schon bereitet  sie den Initiatoren 
die g röß ten  Schwierigkeiten, die nach

E rru n g e n sch a f te n  u n se re r  Zeit gilt, seine 
k om m ende H er rs c h e rp e r io d e  im Zeichen 
des F o r ts ch r i t te s ,  des  ku ltu re llen  w ie  
des ziv ilisa torischen ,  beg innen  w ird .  U nd  
so er leben  w i r  diesen glücklichen T a g  
in d e r  U eberzeugung ,  daß mit dem  jun­
gen König auch sein junges K önigreich 
w ächst ,  ged e ih t  und  lebt zu r  F re u d e  des 
Volkes und  zum  Sto lze  d e r  Nation!

Es lebe d e r  König!

M u M im s  DeuSMemS-
B efvO  offiziell LWMkMMt
Der Duce wird Deutschland in der zweiten 

Sepiemerhälfte besuchen.

R  o nt, 4. Sept. Heute kurz nach M itte r­
nacht wurde amtlich die M itteilung ausge­
geben, daß M inisterpräsident Mussolini auf 
E inladung des Reichskanzlers H itler Deutsch 
laith in der zweiten Septem berhälfte besu­
chen wird. Die Agenzia S tefan i veröffent­
lichte eine diesbezügliche amtliche M itteilung 
des Deutschen Nachrichtenbüros über bic 
Reise Mussolinis.

B  e r  l i u, 4. September. Die Nachricht, 
daß der italienische M inisterpräsident Musso 
Ihti B erlin  in der zweiten Septemberhälfte 
besuchen wird, hat in B erlin  große E rm at­
tung und große Genugtuung ausgelöst. D as 
P rog ram m  des Besuches ist noch nicht völ­
lig bestimmt, sicher ist nur, daß Mussolini 
an den großen M anövern der Wehrmacht 
teilnehmen wird.

Kurze Nachrichten
i M inisterrat. Am 3. d. fand in Beograd 

unter dem Vorsitz des Ministerpräsidenten 
D r. M ilan  S t o j a d i n o v i L  ein M b 
nsterrat statt, der sich, mit lausenden Rcssort- 
sragen beschäftigte.

i P ro f. Umberto Urbanc-z-Urbani in  Zagreb
D er bekannte italienis u  Literaturhistoriker 
M itarbeiter des Triez-/ v r „Piccolo" und 
bekannte Uebersetzer südslawischer Werke P ro  
fessor Umberto U rüanaz-Urbani ist zu S tu ­
dienzwecken in Zagreb eingetroffen.

i Um 2000 D inar der G attin  die T reu ­
losigkeit verziehen. Der Tischler Cdbomiv 
2 u ! i 8 in  P araL in , der gegen seine G attin  
und ihrem Liebhaber Prozeß führte, ließ sich 
durch Einhändigung von 2000 D in ar so weit 
beruhigen, daß er seiner G attin  alles ver­
zieh und sie wieder in sein H aus aufnahm.

Z ii r  i c  h, 4. Sep t.  D ev isen :  B eo g ra d  
10, P a r is  16.2375. London  21.5875. N ew - 
y o r k  434.375, M ailand 22.925, Berlin 
174.75, W ien  80.20, P r a g  15.19, A m ste r ­
dam  2-10.20, B rüsse l  73.35, W a rsc h a u  
82.35, B u k a re s t  3.25.

3&ine erfolgreiche 
Schönheitspflege 
ohne gute Sefe!
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Europa hat sich 
ausgeschaltet

Unwägbarkeiten im ostasiatischen Krästespiel

— l—  D ie Abschätzung der Kräfte, die 
sich im chinesisch-japanischen Konflikt gegen- 
überstchen, d arf  nicht H alt machen. Lei der 
Zählung Iber T ruppen, der Panzerwagen, 
der Flugzeuge und der Schiffe. Diese unm it­
telbar militärischen M achtm ittel stellen nu r 
einen T eil der wirksamen Kräfte dar, die in  
Ostasien aufeinander prallen. M an hat be­
reits darauf hingewiesen daß C hinas gewal 
tige Menschenmenge —  486 M illionen Chi­
nesen —  auck einen Faktor darstellt, mit 
dem gerechnet werben muß, daß die ungeheu­
re Weite des chinesischen Reiches m it einer 
Fläche von 8,4 M illionen qkm m  der Lage 
wäre, eine, japanische Jnvasionsarm ee, die 
weiter ins In n e re  vovstoßen würde, gera­
dezu zu verschlucken. Aber m an muß sich klar 
machen, daß selbst gewisse Entwicklungsmo­
mente, die, obenhin geischen, eindeutig zu­
gunsten J a p a n s  zu sprechen scheinen, bei ei­
ner sorgfältigen gegenseitigen Abwägung im 
mevhin Problem e stellen, über die m an sich, 
in Tokio den Kopf zerbrechen muß. J a p a n  
hat sich im Laufe der letzten sechs b is acht 
Jahrzehn te in  einem erstaunlichen Tempo 
von einem S ta a t  durchaus mittelalterlichen 
Gepräges zu einem modernen Jndustrie - 
und Handelsstaat entwickelt. Diese Entwick­
lung hat ihm auch eine Vervollkommnung 
seiner militärischen Rüstung ermöglicht, der 
China nicht entfernt Gleichartiges a n  die 
Seite zu stellen vermag. Die japanische R ü ­
stungsindustrie, seine Flugzeugfabriken und 
seine W erften, sind wahrscheinlich in  der La­
ge, den gesamten Heeresbedarf zu decken, 
sofern die erforderlichen Rohstoffe beschafft 
werden können.

D ie Rohstoffrage ha t sich allerd ings,zu  ei­
nem' Kernproblem der ganzen japanischen 
Wirtschaktsstruktur ausgewachsen. D as Land 
selbst ha t nu r sehr geringe Rohstoffquellen. 
Infolgedessen steht die starke Industria lisie­
rung, die die ganze Wirtschaftskonstruktion 
J a p a n s  träg t, au f einer viel zu schmalen 
Basis. D ie Notwendigkeit der erforderlichen 
Rohstoffe vom A uslande zu beschaffen, hat 
die japanische Wirtschaft genötigt, den Ex­
port so zu forcieren, daß die a lten  I n d u ­
strieländer der W elt d arin  zeitweilig eine 
ernste B edrohung ih rer eigenen Position  auf 
dein W eltmärkte erblicken. Aber m an sieht 
in Tokio längst ein, daß diese etw as gewaltsa 
me Exportkonjunktur, die übrigens ange­
sichts der ansteigenden japanischen Preise 
nicht ins Ungemessene fortgesetzt werden 
kann, keine tragseste G rundlage für die wach 
sende Volksmenge in  dem ohnedies dicht be­
siedelten Lande ist. M an  kann die Existenz 
der 65 M illionen Menschen, die weiter von 
J a h r  zu J a h r  zunehmen, nicht von der G unst 
des W eltmarktes abhängig machen. D as  ist 
letzten Endes die treibende geschichtliche Kraft 
für die japanische Expansion aus dem äsia- 
schen Festlande. M an  braucht Rohstoffge­
biete und m an braucht Siedlungsgebiete, um 
einm al auf eigenen F üßen  stehen zu kön­
nen. A us diesem notwendigen Ausdehnungs 
drang entstand seinerzeit die Auseinanderset­
zung mit dem zaristische R ußland, erfolgte 
die Eroberung der Mandschurei u. die G rü n  
dung von MandschUkuo und ergeben sich letzt 
die Kämpfe um eine V erbreiterung des E in- 
slußgM etes im nördlichen China.

Dieses China steht dem japanischen Geg­
ner scheinbar in  seiner ganzen Konstitution 
unzulänglich gerüstet gegenüber. E s ist erst 
vor verhältnism äßig kurzer Zeit a u s  einem 
politischen und wirtschaftlichen Zustande, der 
Jahrtausende a l t  und ehrwürdig, aber dem 
Ansturm der m odernen W elt gegenüber 
schwach ist, erwacht. Dieses Erwachen geschah 
unter revolutionären Zuckungen, die heute 
nech nicht überwunden sind. Infolgedessen 
konnte das Aufbauwerk, das  einzelne von 
der Mission ihres Volkes erfüllte Chinesen 
durchzuführen begannen, noch lange nicht 
vollendet werden. D as  Alte steht ihnen im 
Wege ebenso wie das m it revolutionärer Ge 
w alt gekommene Neue, die ungeheure A us­
dehnung des Reiches genau so tolic seine 
überkommene D ezentralisierung, die eine 
straffe Zusammenfassung unendlich er­
schwert. Schon die erste Voraussetzung eines 
kraftvollen und geordneten S taatsw esens, 
eine gc'unde Finanzwirtschaft ist n u r  un ter 
unsäglichen M ühen zu schaffen. D ie chinesi­
sche W ährung hat un ter den Schwankungen 
des S ilberpreises, die von ausländischen 
M aßnahm en abhingen, außerordentlich gelit 
ten und es ist erst durch den Uebergang zur

Negierun ornrniffär bei der 
„Narodna O dbrana"

DIE BISHERIGE LEITUNG DER VEREINIGUNG WEGEN ÜBERSCHREITUNG 
DES STATUTENKREISES IHRER FUNKTIONEN ENTHOBEN.

B e o g r a d ,  4. Sept. (Avala) Die Beo- 
g rad e r  Polizeipräfektur veröffentlicht das 
nachstehende Kornrnuniquee:

»In der letzten Zeit hat die Narodna 
odbrana den in ihren Satzungen festge­
legten W irkungskreis durch ihre T ätig ­
keit und ihr Verhalten überschritten. Sie 
arbeitete sogar gegen  die Ziele und In­
tentionen dieser Einrichtung. Die Polizei­
präfektur hat daher auf Grund dieser T at­
sachen als zuständige Aufsichtsbehörde 
mit Entscheid II Nr. 4440 vom  2. Septem ­
ber bestimmt, daß das Präsidium, der 
Zentralausschuß, das Plenum und der

Aufsichtsausschuß der Narodna odbrana 
sofort ihrer Funktionen enthoben werden. 
Zum Kommissär bei dieser Vereinigung 
mit allen Funktionen des Präsidiums, des 
Zentralausschusses, des Plenums und des 
Aufsichtsausschusses wurde bis zur N eu­
wahl der im Ruhestande befindliche D ivi­
sionsgeneral Miloš M i h a j l o v i č  er­
nannt.

Dieser Beschluß wurde sofort durchge­
führt. Der Regierungskom missär Mihajlo- 
vi übernahm noch am selben T age seige, 
Agenden.«

Vom 1. b s  12.
5eotember

l i u b b a n a e r

Mustermesse

Die Sirefioreti der N ach­
richtenagenturen in Slowenien
VON SR. KÖNIGE. HOHEIT PRINZREGENTEN PAUL IN AUDIENZ EMPFANGEN

L j u b l j a n a ,  4. Sept. Die Chefs der 
europäischen halboffiziellen N achrichten­
agenturen,  die —  wie bere its  e ingehendst 
ber ich te t  —  ihren Kongreß  an  Bord des 
jugoslaw ischen D am pfers  »Dubrovnik« 

; absolv iert  und  sich dann über  Beograd  
nach  Oplenac und über Z agreb  nach L jub­
ljana begeben  hatten, haben  die Gelegen­
heit w ahrgenom m en, un ter  der F ührung  
der  slowenischen Journalisten  einen Rund­
g a n g  durch die hiesige Presseausste llung  
zu machen, über  die sie sich in lebend ­
sten W o r te n  äußerten .  Die Direktoren, 
die vom Direktor  der  »Avala«, Dr. P e ­
trovič, in aufm erksam ster  W eise geführt 
und be treu t  w urden, begaben  sich auch 
nach  Bled und  schließlich auf Schloß Br­
do, w o Se. königliche Hoheit P rinzregent 
P au l die nachstehenden  Herren empfing:

den Generald irektor  der  Agence Havas 
Mr. M e n n o n, den Generald irektor des 
Reuter-Büros M u r r a y ,  den General­
d irektor der Agenzia Stefani M o r g a -  
g n a und  den Direktor  der  Avala Dr. P e- 
t r  o v i č.

Neuer GeWfe des Verkehrs- 
mimfters

B e o g r a d ,  4. Sept. Der b isherige Ge­
hilfe des Verkehrsministers, Ing. Peter  
S e n j a n o v i č ,  ist auf eigenes Ersuchen 
in den Ruhestand  versetzt und mit dem 
jugoslaw ischen  K ronenorden II. Klasse 
ausgezeichnet w orden . Zu seinem N ach­
folger w urde  ; der b isherige Z ag rebe r  
S taa tsbahnd irek to r  Ingenieur M atth ias  
S c h n e 11 er ernannt.

Ln Deutschland werden die ersten Volksgasmasken
ausgegehen

B i l l

In mehreren Bezirken Berlins begann am M ittwoch die A usgabe der V olksgas­
m aske. (Scherl-Bilderdienst-M .)

50%  Fahrpreiserm äßigung auf der Bahn U no auf 
den Schiffen. * - In der A bfahrtsstation  kaufen

Sie den gelben Sonderausw eis zu Din 2*

A u sstellu ng  des slow enischen Journalismus 
Indien-AusstellU ng /  Der Mutter für das Ki cd 

Kunst / Garienbau  
E xotische F ische /  Zoo / K leintiere  
Industrie /  Gewerbe
H arm onika-W ettspielen am 12. Septem ber  
Prachtvoller Vergnügungspark  
G roßstädtisches Varietee / Nachmbta^svoi* 

Stellungen un en tgeltlich
W j p ta d en  Sše ešn . 8856

’ Vertagung einer Denkmalenthüllung.
L j u b  1 j :y i  a, 4; Sept. Die, für morgen, 

S onn tag  den 5 .d. M. in Rakek anberaum ­
te Enthüllung eines Denkmals für weiland 
König Alexander w urde  vertagt.

Exkönig Alfons beim Herzog von 
W indsor.

W  i e n, 3. S ep tem ber. Auf Schloß W a s­
se rleonbu rg  is t ges te rn  abend  Exkönig 
Alfons von Spanien  au s P örtschach  zürn 
B esuch des H erzogs von W in d so r e inge­
troffen; ebenso kam  Lady Colfax zu Be­
such; sie w urde vom  H erzo g sp aar vom 
B ahnhof in Villach abgeho lt. Die Abreise 
des H erzo g sp aares  nach  U ngarn  wird 
e rs t  am  10. S eptem ber erfolgen.

Reichsverweser Horthy in Italien.
B u d a p e s t ,  4. Sept. D er ungarische 

R eichsverw eser von H o r t h y  und  seine 
Gem ahlin sind  aus L ocarno über Bellin­
zona  in Italien  eingetroffen . Sie ü b ern a ch ­
te ten  in S tre sa  und  fuhren dann  w eiter. 
Am 10. S eptem ber k eh rt d e r  R eichsverr 
w eser nach U ngarn  zurück.

Beinloser schwimmt 232 Kilometer.
Charses Zimmy, ein 46 J a h re  a lte r Mann 

dem beide Beine am putiert sind, schwamm 
dieser T age auf dem Hudson von Albany 
nach Newyork. D as  ist eine E ntfernung von 
232 Kilometer. Z im m y w ar 14? S tunden  
und 37 M inuten im  Wasser. Allerdings ist 
ihm diese Gewaltleistung nicht gu t bekom­
men. A ls er an  Land ging, stellten die Aerz 
te einen starken B lu tand rang  nach der Lun 
ge und eine Lungentzündung fest. E r  mußte 
sofort ins Krankenhaus gebracht werden.

Trotzdem w ar der Rekordversuch recht auf­
schlußreich. E s  zeigte sich, daß der Körper 
des Beinlosen schwimmfähiger w ar a ls  ein 
norm aler Körper. Zimmy brachte es fertig, 
auf dem Rücken liegend, die Hände hinter 
dem Kopf gefaltet, auf dem Wasser zu 
„schlafen". E r  nahm  häufig N ahrung zu sich 
die ihm vom Begleitboot gereicht wurde. 
W ährend der Schwim m tour verlor er 37 
P fund  Körpergewicht. A ls Schutz gegen die 
Kälte des Wassers hatte er sich m it euer 
dicken Schicht F e tt eingerieben.

F ü r  amerikanische Verhältnisse bemerkens­
w ert ist, daß Zimmy durch feine ge« 
waGsame Schwim m tour kein Geld verdiente. 
D er einzige Vorteil, den ihm seine Leistung 
brachte, w ar. daß die Oeffentlichkeit aus ihn 
aufmerksam w urde und daß er nun  zahlrei­
che Angebote für öffentliche Schwimmvorsüh 
rungen bekommen hat. Zimmy erlitt im A t­
te r von 9 J a h re n  einen S traßenbahnunfall 
und dam als m ußten ihm die beiden Bein" 
abgenommen werden.

Papierw ährung  gelungen, China von diesen 
von außen kommenden Einflüssen abzuhän­
gen. Aber der gesamte W at des Landes ist 
noch höchst p rim itiv  aufgebaut. 37 P rozent 
der Einnahm en entfallen auf Zolleinnahm en 
und sind zum größten T eil für den Anleihe 
dienst an s  A usland verpfändet. 23 P rozent 
entfallen auf die Salzsteuer und eben erst 
hat m an eine Einkommensteuer einzuführen 
vermocht, die M er nicht mehr a ls  2,5% 
des gesamten H aushaltes bestreitet. D ie star­
ke Verschuldung a n s  A usland ist ein star­
kes Hem m nis für die freie Beweglichkeit 
in  wirtschaftspolitischer Hinsicht. Gerade jetzt 
sind durch den F inanzm inister Kung im I n ­
teresse der Geischaffung von Rüstungsmate- 
rialien  neue A uslandÄredite ausgenommen 
worden, nom inell bei den Skodawerken in 
P ilsen, die große A ufträge von China Her­
einnahmen, in  Wirklichkeit aber, wie nach 
sicheren Anzeichen anzunehmen ist. in der 
Londoner City, die dieses große'W affeuge- 

von Skoda finanziert. E s ist übrigens

bemerkenswert, daß 39% des chinesischen 
^Haushaltsplanes auf die Ausgaben für die 
Armee entfallen.

I n  J a p a n  ist dieser A nteil noch größer. 
E r  beträg t 53% und m an h a t do rt die 
sehr erheblichen Aufwendungen n u r  dadurch 
bestreiten können, daß m an die wachsenden 
Fehlbeträge im H aushaltsp lan  durch die 
Ausgabe von „Defizikbonds" deckte. D as  ist 
eine innere Anleihe, deren Verzinsung eine 
empfindliche Belastung des S ta a te s  darstellt. 
D er F inanzm inister Takahasi hat sich ferner- 
zeit vergeblich dagegen gesträubt, diese Schul 
denwirtschaft zur Bestreitung der bauernd 
wachsenden M ilitärausgaben  weiter m itzu­
machen. Anfang vorigen J a h re s  w urde er 
bei einem Offiziersaufstand erm ordet. Die 
Schwierigkeit, der finanziellen Problem e 
H err zu werden, die dam it natürlich nicht 
aus der W elt geschafft war, kann aber, wenn 
der Kampf in China sich lange hin zieht, 
ein gefährliches M oment der Schwäche für 
J a p a n  werden.

M an  darf bei dem gegenwärtigen Kon­
flikt nicht außer Acht lassen, daß er sich, 
wenn nicht etwa eine offene fowjetrusssche 
Einmischung kommt, i. wesentlichen zwischen 
den beiden ostasiatischen Völkern abspielen 
und entscheiden wird. E uropa hat sich schon 
seit langem mehr oder weniger um  feinen 
früher maßgebenden E influß in  Ostasien ge­
bracht. D er Weltkrieg schuf die erste große 
Konjunktur fü r Ja p a m  D am als hat es die 
asiatischen M ärkte, die vorher vor Europa 
beherrscht wurden, fast m ühelos erobern kön 
neu. England, das vor dem Kriege eifer­
süchtig darüber wachte, die Vormacht E uro­
pas in  Ostasien zu sein, hat gerade dadurch 
andere S taa ten  a n  der E rringung  stärkerer 
wirtschaftlicher Positionen verhindert, und 
a ls  es, in  die europäischen Handel v'erwik- 
kelt, das  Auge von Ostasien abwenden muß 
te, w ar dam it überhaupt die europäische P a r  
tie drüben verspielt.
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Flugzeuge größer als ein Schiff
AM ERIKA B A U T  E IN E  N E U E  S E R IE  C L IP P E R -M A S C H IN E N .

D e u ts c h la n d ,  A m e r ik a  u n d  E n g la n d  
n a b e n  m i t  d e n  le tz te n  V o rs tö ß e n  im  
t r a n s a n t l a n t i s c h c n  F lu g d ie n s t  d a s  In -  
F r c s s c  a l l e r  f l ie g e n d e n  N a t i o n e n  d e r  
‘W e lt  a u f  s ic h  ve re in ig t .  D ie  F lu g z e u g e  
(lie bei  d ie se n  F lü g e n  z u m  E in s a tz  k a ­
m en, w a r e n  S p e z i a lk o n s t ru k t io n e n .  D ie 
I m p e r ia l -A ir w a y s  s c h ic k te  i h r e  a u s ­
g e s u c h te s te n  M a sc h in e n ,  d ie  d ie  b e s te n  
I n g e n ie u re  E n g la n d s  e n t w o r f e n  h a t t e n ,  
nuf d ie  R eise ,  D e u t s c h l a n d  b a u t e  m i t  
d e r  H a  139 d a s  g r ö ß te  S c l iw im m e r -  
H ugzeug  d e r  W e l t  u n d  d e r  T y p  d e r  
a m e r ik a n i s c h e n  C l ip p e r  h a t  s ic h  im  
IV a n sp a z i f is c h e n  e b e n so  w ie  im  t r a n s ­
a t l a n t i s c h e n  F lu g d ie n s t  b e w ä h r t .  E s  
is t  a b e r  s e lb s tv e r s t ä n d l i c h ,  d a ß  n a c h  
d en  g e m a c h te n  E r f a h r u n g e n  d ie  K o n ­
s t r u k t io n e n  s tä n d ig  v e r b e s s e r t  w e r d e n  
und  i m m e r  w ie d e r  n e u e  T y p e n  zu m  
B au  k o m m e n .

Die a m e r ik a n i s c h e  F lu g z e u g in d u s t r i e  
be fa ss t  s ic h  n u n  g e g e n w e r t ig  m i t  d e r  
E n tw ic k lu n g  e in e r  n e u e n  C l ip p e r -S e r ie ,  
die a l le s  b i s h e r  i n  A m e r ik a  a n  F lu g ­
l a g e n  B e k a n n t e  w e i t  in  d e n  S c h a t t e n  
s te l len  soll . D ie  „ F l i e g e n d e n  C l ip p e r  
S ch if fe“, w ie  d ie  Y a n k e e s  s to lz  i h r e  
M a sc h in e n  n e n n e n ,  w e r d e n  v o n  d e r  
P a n  A m e r ic a n  A ir w a y s  in  d e n  D ie n s t  
ges te l l t  u n d  so l le n  h a u p t s ä c h l i c h  a u f  
d e r  n o r d a t l a n t i s c h e n  S t r e c k e  z u m  E i n ­
sa tz  k o m m e n .  D e r  B a u  d e r  C l ip p e r  
g e h t  i n  z w e i  E t a p p e n  u n d  a n  zw e i  v e r ­
s c h ie d e n e n  S te l le n  v o r  s ich ,  d a  w e g e n  
d e r  G rö ß e  d ie  M o n ta g e a rb e i t  in  e in e r  
e inz igen  H a l l e  n i c h t  m ö g l i c h  ist . Z u m  
Z u s a m m e n s e tz e n  d e r  g r ö ß e r e n  E in z e l ­
te i le  w ie  d e r  F lä c h e n ,  d e r  Z el le  o d e r  
d e r  M o to r e n  h a b e n  d ie  F a b r i k e n  g r o ß e  
D o ck s  g esch a ffen ,  a u f  d e n e n  h u n d e r t e  
von  A r b e i t e r n  P l a t z  f in d en .  D ie  L ä n g e

d ie s e r  D o c k a n la g e n  b e t r ä g t  350 M eter ,  
d ie  B re i te  m e h r  a ls  h u n d e r t  M e te r  u n d  
d ie  h ö c h s t e  S te l le  e r h e b t  s ic h  f a s t  120 
M e te r  ü b e r  d e n  E rd b o d e n .

D u r c h  d ie  T r a g f lä c h e n ,  d ie  ü b e r  10 
M e te r  S p a n n w e i t e  h a b e n ,  f ü h r t  e in  
G ang  zu  je d e m  d e r  v ie r  M o to re n ,  d ie  
in  b e s o n d e r e n  k le in e n  M o to r e n s tä n d e n  
in  d e r  S t i rn se i t e  d e r  F l ä c h e n  u n t e r  ge­
b r a c h t  s ind .  D iese  M a m m u t- F lu g z e u g e  
f a s s e n  fü n fz ig  P a s s a g ie r e  u n d  d e r  F lu g  
v o n  A m e r ik a  n a c h  D e u t s c h l a n d  soll 
n i c h t  l ä n g e r  a ls  24 S tu n d e n  d a u e r n .  
B e i k ü r z e r e n  S t r e c k e n  k ö n n e n  im  I n ­
n e r n  d e r  M a s c h in e n  s o g a r  25 F lu g ­
g äs te  P la tz  n e h m e n .  D a s  G e w ic h t  d e r  
C l ip p e r f lu g z e u g e  b e t r ä g t  be i  v o l le r  L a ­
d u n g  42 e in  h a l b  T o n n e n .

D ie  M o to r e n  s in d  im  L a u f e  d e r  le tz ­
t e n  z w e i  J a h r e  i n  e in e m  b e s o n d e r e n ,  
g e h e im e n  K o n s t r u k t i o n s b ü r o  e n tw ik -  
k e l t  w o rd e n .  J e d e  d e r  v ie r  M a s c h in e n  
v e r fü g t  ü b e r  e in e  L e i s tu n g  v o n  1500 
P f e r d e s t ä r k e n .  D iese  M o to r e n  s in d  d ie  
g r ö ß t e n  M o to re n ,  d ie  j e m a l s  in  A m e ­
r i k a  f ü r  F lu g z e u g e  e n tw ic k e l t  w u r d e n .  
D ie  G e s a m ta b m e s s u n g  d e r  n e u e n  C l ip ­
p e r f lu g z e u g e  w e r d e n  g r ö ß e r  se in ,  als  
d ie  d e s  S ch iffes ,  m i t  d e m  C o lu m b u s  
s e in e r z e i t  d e n  O z e a n  ü b e r q u e r t e .  D ie  
h ö c h s t e  G e sc h w in d ig k e i t  des  C l ip p e r s  
l ieg t  be i  280 S t u n d e n k i l o m e t e r  u n d  
se in  A k t io n s r a d iu s  b e t rä g t  m e h r  a l s  
3200 M eilen .

D ie  A u s s ta t tu n g  d e r  F lu g z e u g e  is t  
d e n e n  v o n  O z e a n d a m p f e r n  w e i tg e h e n d  
an g e g l ic h e n .  P r iv a tk a b in e n ,  R a u c h s a ­
lo n s ,  B a d e e in r ic h tu n g e n ,  G e se l ls c h a f ts ­
r ä u m e  u n d  B ü c h e r e i e n  v e r t r e i b e n  d em  
F lu g g a s t  d ie  Zei t  so g u t  w ie  m ö g ­
lich .

Amerika einmal anders. . .
ANSTATT SCH EIDUNG S- —  EHEREKORD! —  EHEJUBILARE VERSEN­
DEN EINLADUNGEN AUS PUREM  GOLD. —  MR. BR O W N S EHEDEFINI­

TIO N.

W e r  h ä t te  d a s  g ed a ch t :  Cincinnatti
hält e inen  R e k o rd  ohnegleichen  in sei­
nem U m k re is !  E s  b e h e r b e r g t  in se inen 
M auern  in P a a r  goldene H ochzeits jubila  
re! Ein so lch er  R e k o rd  über tr if f t  die Sen  
sation d e r  V ielehe- und  V ielscheidungs­
rekorde, die schon  so alltäglich g e w o r ­
den sind. U eb e rd ies  h a t  das  be t re ffende  
R ekord ler-  und  Ju b i la rp aa r  es g länzend  
v ers tanden ,  d en  T a g  se iner  go ldenen 
Hochzeit auf die rec h te  Art ,  will heißen: 
auf die richtige R e k o rd a r t  zu  feiern. 
Ganz C incinnatti  w i r d  noch lange Zeit 
von d ie se r  F e ie r  s c h w ä rm e n  und  jene 
beneiden, die an  ihr te ilnehm en  durften.

Allerdings w a r e n  die go ldenen  H och ­
zeiter auch n ie m an d  g e r in g e re r  als das 
E hepaar  W illiam  B r o w n ,  die Cinci- 
natti n u r  u n te r  d em  N am en »der  M a r ­
m eladenkönig  u n d  die Jam königin« 
kennt. U nd  w e r ,  w e n n  n ich t ein Königs- 
Paar, sollte königlich zu feiern v e r s t e ­
hen!

400 P e r s o n e n  w a r e n  zu  d e r  F es tl ich ­
keit geladen, und  w e n n  auch  die p ru n k ­
volle Auffahrt d e r  G äste ,  die Fülle  der  
Blumen in d en  F e s t rä u m e n ,  die p rä c h t i ­
ge S ch au  sch ö n er  F ra u e n  u n d  g li tze rn ­
der Juw elen ,  die e r le senen  L ec k e rb is ­
sen d e r  T afe l  d en  g ew o h n te n  R e k o rd  ü p ­
piger M il l ionärsgas te re ien  kaum  zu schla 
gen v e rm o c h t  h ä t te n :  die E in la d u n g sk ar­
ten zu  d iesem  F e s t  sch lugen  jedenfalls 
alles b ish e r  D ag e w e se n e ,  b ek a m  doch je 
der d e r  v ie rh u n d e r t  A u se rw äh lten  eine 
solche aus p u rm  Gold, von  d e r  sich in 
Weißen E m aille t te rn  d e r  E in ladungstex t  
abhob. Je d e s  d e r  go ldenen  K är tchen  w og  
zw anzig  G ram m , so daß der  M arm e lade  
könig n icht w e n ig e r  als ach t  K ilogram m  
Feingold darauf  v e rw a n d te ,  se ine G äste  
um die E h re  ih re r  A nw esenhe i t  zu b it­
ten.

U eber eines ist sich Cincinatti  indes 
heute noch nicht k la r :  ob d e r  goldene 
Hochzeiter  durch die K ostba rke it  se iner  
E in ladungskar ten  den Vogel der  R e k o r ­
de abschoß oder  nicht, v ie lm ehr  durch 
das k o s tb a re  und  nie g ehö r te  Lob, das  
er in se iner  B a n k e t t re d e  der  Ehe zollte:

»W enn ich nach  so vielen Ja h re n  
glücklichster E heerfahrung« , so sag te  
der Goldjubilar, und  alle Zeitungen  durch  
len sein B ekenntnis  tags  darauf  in fetten 
Schlagzeilen ab, »auf die F ra g e :  w a s  ist

die E h e ?  R ede  und  A n tw o r t  s tehen  soll, 
so kann  m eine A n tw o r t  n u r  lauten. Die 
Ehe ist eine G em einschaft,  die alle Mü­
hen und  L e iden  ha lb ier t  und  alle F re u ­
den verdoppe lt!«  W o m it  W illiam B row n , 
d e r  M arm eladenkön ig ,  auf eine so heikle 
F ra g e  doch ohne Zweifel eine rech t  kö ­
nigliche A n tw o r t  gefunden hat.

Ein Wüstenscheik sucht 
eine Frau

Kleine Sensation in der englisch«,, Gesell­
schaft.

Der E  ut i r  b c r  R  u v  a l l a s 
ist vor einigen Tagen in London 
cingetrofen, um (ich, wenn mög­
lich, aus der englischen Gesellschaft 
eine F ra u  zu möchten.

Exotische Herrscher sind in London feine 
Seltenheit mehr. Nachdem Aga Schar, eine 
französische Schneiderin zu seiner F ra u  ge­
macht hat und ihr einen märchenhaften Reich 
tum zu Füßen legte, schwärmt auch manche 
britische M iß für derartige ausländische Lie­
bes- u. Eheabenteuer. D er Besuch des E m irs 
Fuad ilbn Nartwmef ahs S h a 'la n h a r  aus  S y ­
rien stieß deshalb in  London, wie auch ver­
schiedene Presseintevviews zeigen, ans einige 
E rw artungen. D er E m ir mit dem schwer 
auszusprecheden Namen ist nicht n u r eine 
romantische Persönlichkeit. E r  herrscht aud) 
über eine Bevölkerung von etwa 200.000 
Seelen, die nach Nomadenbrauch in Zelten 
lebt. Und er ist überdies reich, sehr reich 
sogar. D enn außer 1200 ediert Pferden und 
über 100.000 Kamelen besitzt er 120 erst­
klassige A utos, eine Tatsache, die ein bri­
tisches F rauenherz schon einigermaßen hoff­
nungsfreudig stimmen kann.

Wie die A utos zeigen, ist ihr Besitzer, 
obwohl arabischer Em ir, ein durchaus mo­
derner M ann. D a er in  E uropa studiert hat 
und m ehrere europäische Sprachen spricht, ist 
er m it Recht in der Besten Gesellschaft zuhau­
se. Die Reporter sind von ihm geradezu 
entzückt. E r ist für sie eine Verkörperung 
der modernen Zeit im O rient. D as will 
schon etwas besagen, da noch sei,, G roßvater, 
der alte E m ir N uri S h a 'lan , ein Gegner 
jeder Z ivilisation rvar und den Tvp eines 
orientalischen Herrschers darstellte. E r mar

wirklich
h m m e r
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Sehen Sie sich auch einmal 
die Rückseite Ihrer Zähne 
ans! Denn meist hinter den  
Zähnen sitzt der gefährliche 
Zahnstein und verrichtet sein 
zerstörendes Werk. KA'liO- 
macht Ihre Zähne nicht nur 

sondern auch zahnsteinfrei. 
Denn es enthält als einzige Zahncreme 
in .lugoslavien SüKoriz i n -O leat nach 
Dr. Bräunlich, das millionenfach er­
probte ttfittel geggn  den^Za^totein.

D O W

weiss,

a ls  Baker von 82 Kindern etwas kurz a n ­
gebunden. A ls ein B ruder von ihm Thron- 
orvfiprüchi? stellte, erschoß er ihn eigenhän­
dig. Einen anderen B ruder ließ er angeb­
lich ermorden, weil er sich in seine private­
sten Fam ilienverhältnisse einmischte.

58oit diesem G roßvater unterscheidet sich 
der junge E m ir in sehr erfreulicher Weise. 
Auch w as er über sonstige S itten  der Ru- 
vallas m itteilt, ist nicht unsympathisch. Die 
jungen Araber helfen, solange sie verliebt 
sind, ihren für sie arbeitenden F ra u en  un­
ter fröhlichen Gesängen bei vielen Arbeiten. 
Und auch die Einehe ist bei ihm zu Hause. 
A llerdings gibt es hier noch ein Fragezei­
chen. E in Schelf, der reich genug ist, um 
viele F rauen  zu unterhalten, kann sich unter 
Umständen, ohne den Koran zu verletzen, 
auch mehrere „anheiraten". Aber E m ir F u ­
ad will von dieser alten S itte  nicht viel 
wissen. E r will, da er europäisch erzogen 
ist, einer einzigen F ra u  die T reue halten.

J a p a n s  größte Tänzerin 
Iv o  jährig

Haruko Katayama ist das Tanzwunder 
von Kioto.

Als eine der  in te ressantes ten  Frauen J a ­
pans gilt die Tänzerin  H a r u k o  K a t a ­
y a m a .  Sie ist nicht nur durch ihre T a n z ­
kunst,  sondern  auch durch —• ihr Alter 
berühmt. E rs t  vor kurzem konnte  sie ihren 
100jährigen G eburts tag  feiern.

Die Heim at Haruko K atayam as  ist eine 
der schönsten Stätten des an Schönheiten 
überreich gesegneten  japanischen  Bodens. 
Auch in E uropa  kennt man die Heiligtü­
mer und Tem pels  Kiotos. Viele budhist i-  
sche P last iken des 12. und 13. J a h r ­
hunderts  in unseren Museen stammen 
von dort. Sie erinnern in ihrer Schlank­
heit und Zierlichkeit durchaus  an gotische 
Kunstwerke der europäischen En tw ick­
lung. Und ähnlich wie die gotischen M ei­

s te rw e rk e  sind auch sie aus  Holz und  mit 
verblichenen Resten alter Farben  bedeckt.

In dieser Trad ition  von Kioto wuchs 
auch die g ro ß e  japanische Tänzer in  auf. 
Ihr Vater w a r  ein eh rw ürd iger  P rieste r  
des altheiligen Ortos. Er w eihte schon 
früh seine T och ter  in die Geheinmiße der 
bis heute überlieferten T em peltänze ein. 
Bereits mit 12 Jahren t ra t  H aruko  zum er­
sten Mal als Tänzerin  des w underbaren

j B lumentanzes auf. Seit dieser Zeit fehlte 
sie bei keiner der Festlichkeiten Kiotos, bei 
der der Blumeritanz, der drüben M o y a k o  

j Odori heißt,  vorgeführt wurde, 
j Später  übernahm  die Tänzerin  selbst 

die E instudierung der kultischen T anz -  
‘ Z erem onien , d a  s ie  w ie  k e in e  a n d ere  d ie

uralte Trad ition  der  vorgeschriebenen 
T anzbew egungen  kannte.  Heute ist es der  
W unsch traum  jeder  japan ischen  Geisha, 
einmal die Tanzfestspiele  in Kioto m itzu­
machen und  unter  der  Leitung der  b e ­
rühmten H aruko  aufzutreten. D as  hohe 
Alter h a t  die Lebensenergien  der  b e rühm ­
ten Frau  nicht verringert.  W e n n  es  auch  
unglaublich klingen m ag, die 100jährige  
tra in ier t  noch täglich. Sie tr i t t  so g a r  im­
mer noch gelegentlich als Solotänzerin 
auf. D as Jah rhundert ,  das  hin ter ihr liegt 
und das  sie als Fünfjährige mit ersten 
T anzschri t ten  im väterlichen H ause b e ­
gann, h a t  kaum  Spuren in ihren Leistun­
gen zurückgelassen. H aruko  ist übrigens 
nicht n u r  T änzerin .  Sie kann  auch singen. 
Ihre Stimme klingt z a r t  und  fein, als ob 
sie ein ganz  junges  M ädchen w äre .

Einen g ro ß en  W e r t  legt die Tänzer in  
auf die Gleichm äßigkeit  ihrer Nahrung, 
die sie seit f rühen Jahren kaum  geänder t  
hat.  Fleisch a ß  sie niemals. D afür  bev o r­
zugte  sie neben Gemüsen vor allem F i­
sche. Auch der  Sakewein  w urde  keines­
w egs  von ihrer Tafel verbannt.  H aruko  
s teht täglich sehr früh auf. Sie m ach t  noch 
vor dem Frühstück  ihre T anzübungen .  
M anchm al erhebt sich die H undertjährige  
auch  nachts  von ihrem Lagerpolster,  um 
eine Tanzfigur,  die ihr eben einfiel, au szu ­
probieren. Als F rau  ist H aruko  der  Mei­
nung, d a ß  eine T änzer in  üb erh au p t  kein 
Alter haben darf. Sie ist deshalb  auch  
garnicht dam it einverstanden, d aß  in den 
Lobeshymnen auf  sie die hunder t  Jahre 
e rw ähn t  werden. Sie will so al t  sein, wie 
sie aussieht und  ihren Körper und  ihre 
Seele bis zum Scheiden von diser schönen 
T an z  weit ju n g  erhalten. Auch die Olym­
piade will sie noch miterleben. Sie ha t  be ­
reits g ro ß e  T anzkom posit ionen  dafür en t­
worfen.

Fahrt ins Ungewiss«.

I n  ungarischen Zeitungen konnte man 
dieser Tage die Geschichte der wirklich w un­
derbaren R ettung eures kleinen Kindes vor 
dem Tode des Ertrinkens leisen. Aus der D o­
nau  bei Budapest lag der Kahn eines Schis- 
sers. A n Deck schlief seht einige M onate a l ­
tes Kind. D ie M utter w ar entsetzt, a ls  sie 
nach einiger Zeit nach der Kleinen sehen 
wollte und das Bettchen leer fand. D as 
Kind w ar n irgends zu entdecken u n s  es 
blieb n u r der Schluß übrig, baß es durch 
irgendeinem unglücklichen Zufall über B ord 
gefallen w ar. M an  leitete sofort Nachfor­
schungen ein, obwohl m an Bäumt Hoffnung 
hatte, es zu finden. Wie groß w ar die Ueber 
raschung und die Freude der E ltern , a ls  die 
Nachricht einlies, eine ganze Strecke strom­
ab sei ein Kind gefunden worden, bas, auf
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feinem Kiffen ruhig schlafend, auk der Danau 
dahin trieb. Es war tatsächlich das Baby 
des Schiffers.

Pharaonenrochter von Gisa citibcEt.

I n  der Pyram ide von Gisa entdeckte der 
ägyptische Professor SM m H assan den voll­
kommen gut erhaltenen Körper einer jungen 
Pharaonentochter, die in ihrem Grabe dort 
seit 3600 Ja h re n  den Schlaf des Todes 
schläft. S ie  lag leicht zur Seite gewendet, die 
S t i r n  m it einem goldenen Diadem ge­
schmückt. Um den Körper trug sie inen B ron ­
zegürtel m it goldenen Schließen. Zu ihren 
F üßn lagen zwei kleine Haufen Gold und 
um das linke Handgelenk trug  sie ein gol­
denes Arm band. D er Körper macht den E in 
druck äußerster Zerbrechlichkeit und man 
wird ganz besondere Vorsichtsmaßregeln a n ­
wend en müssen, um ihn unverletzt zu erhal­
ten, wenn er von seinem jetzigen Lager ent­
fernt wird. D as G rab ist auch offenbar ein­
m al überschwemmt gewesen und überall lie­
gen die lieber reite v on Wasserpflanzen.

Sus dmlukmä
* Die Einschreibung in die einjährige 

Handelsiehranstalt Christof, Ljubljana,
D om obranska  cesta  15, findet täglich 
sta tt .  Der einjährige H andelskurs an die­
ser Anstalt ist vom Ministerium für H an­
del und Industrie ane rkann t w orden  und 
bietet die Vorbildung für die verschieden! 
liehen Kontordienste. Schreiben Sie um 
neue Prospekte!  D as Schuljahr beginnt 
am 1-4. September.

w «y'swv

lu. G roßes  Schadenfeuer.  In P udob bei 
Stari t rg  in Innerkrain brach  ein Brand 
aus, dem m ehrere Objekte von drei Be­
sitzern sowie g roße  Holzmengen zum 
Opfer fielen. Der Schaden beläuft sich auf 
e tw a  100:000 Dinar.

lu. Vom Kran erdrückt. In Jesenice w u r ­
de im Zuge der B auarbeiten  in der E isen­
fabrik der Krainischen Industriegesell­
schaft der 2-1 jä h r ig e  Arbeiter S tanko W  e- 
b e r von einem eisernen Kran an die 
W a n d  gedrück t und auf der Stelle g e ­
tötet.

HaiipiztehiHig der Staat­
lichen Klasseniotteree

1-5. T ag  (3. d .) 9

Din 100:000.— : Nr. 70081
Din 40.000.— : Nr. 425 i 8 66980
Din 30.000.— : Nr. 12001 9
Din 10.000.— : Nr. 1709 14486 42047

61090 6111-2 (O hne Gew ähr.)

b. Bibliothek zur Luftfahrt. Aus der Samin 
idug Göschen. Walter de Gruyter & Co., 
vormals G. J. Göschen’sche Verlagsbuch­
handlung, Berlin, 1937. Preis der einzelnen 
Bände in Leinen gebunden 1.62 RM. — 
Zweck und Ziel der »Sammlung Göschen« 
ist, in Einzeldarstellungen eine klare, leicht­
verständliche und übersichtliche Einführung 
in sämtliche Gebiete der Wissenschaft und 
Technik zu geben. In engem Rahmen, auf 
streng wissenschaftlicher Grundlage und un­
ter Berücksichtigung des neuesten Standes 
der Forschung bearbeitet, soll jedes Bänd­
chen zuverlässige Belehrung bieten. Jedes 
einzelne Gebiet ist in sich geschlossen dar­
gestellt, aber dennoch stehen alle Bändchen 
tiii inneren Zusammenhänge miteinander, so- 
daß das Ganze sobald es vollendet vorliegt, 
eine einheitliche, systematische Darstellung 
unseres gesamten Wissens bilden dürfte. — 
Besonderes Interesse verdienen die unlängst 
erschienenen Bändchen, die sich mit allem 
Wissenswerten befassen, das mit der Luft­
technik in Verbindung steht. Dač Flugzeug 
nimmt ja trotz seiner großen Verbreitung 
noch immer eine Sonderstellung ein. Es dürf 
ten sich nur wenige Beispiele finden lassen, 
die vom gestaltenden Ingenieur eine ähnli­
che Vielseitigkeit verlangen, wie das für den 
Flugzeugbau gilt. Aus diesem Grund kommt 
der m der »Sammlung Göschen« erschiene­
nen Gruppe »Bibliothek zur Luftfahrt« beson  
dere Bedeutung zu. Es sind dies nachfolgen­
de Bände, denen sich besonders die Jugend 
mit größtem Interesse zuwendet, da sie da­
rin alles Aufschlußwerte findet: »Mechanik 
des Motor- und Segelfluges. Von Prof. Dok­
tor Emil Everiing und Dr. Ing. habil. Horst 
Müller. Mit 42 Abbildungen. — Konstruktion 
der Motorflugzeuge. Von Dipl. Ing. Hermann 
Landmann. Mit 109 Abbildungen. — Kon­
struktion der Segelflugzeuge. Von Dipl. Ing. 
Waldemar Beyer. Mit 50 Bildern. — Das 
Kriegsfjugzeug. Flugzeugarten, militärische
und technische Anforderungen. V-on Ober-

A u s  S t a d l  m d  U m d u w

Sur Nachtarbeit in den 
Bäckereibetrieben

EINE NOTWENDIGE ERWIDERUNG. —  AUCH DER EXISTENZKAMPF DER 
BÄCKERMEISTER GEHT WEITER.

Auf den kürzlich in der »M ariborer Zei­
tung« un ter  dem Titel »Die B äckerm ei­
s te r  im Kampfe um ihre Existenz« ver­
öffentlichten Artikel, in dem  auf die Un­
zulänglichkeiten und Kalamitäten hinge­
wiesen w urde ,  die sich für das  Bäcker­
gew erbe  au s  der  V erordnung des Banus 
über  die Offenhaltung, Arbeitszeit und 
Sperre der  gewerblichen Betriebe erge­

ben, erscheinen zwei Erw iderungen  von 
seiten der Arbeitnehmer, die von einem 
Bäckerm eister  wie folgt b ean tw or te t  w er­
den:

»Zu den Ausführungen des » V e r b a n ­
d e s  d e r  L e b e n s m i t t e l a r b e i t e r  
J u g o s l a w i e n s  (gezeichnet vom O b­
mann Josef J a z b i n š e k )  und  des Vor­
s tandes  der Arbeiter-Bäckerei,  M atth ias  
P u h a r ,  w äre  vom G esichtspunkt der 
Bäckerm eister  objektiv  folgendes festzu­
stellen:

Es ist wohl richtig, d aß  im Z usam m en­
h änge  mit der  Genfer Konvention u. a. 
auch in unserer  N achbarrepublik  Öster­
reich die N achtarbei t  abgeschafft  wurde, 
es ist ab e r  auch unzweideutig  festgestellt 
w orden, d aß  die bezügliche V erordnung 
auf  dem P ap ie r  geblieben ist, da  sie von 
mehr als neunzig  von hundert Betrieben 
nicht eingehalten w erden kann. Man darf  
jedoch nicht vergessen, daß  die N acht­
a rbe it  d o r t  bald  nach Kriegsschluß a b g e ­
schafft wurde, als die Ansprüche der Be­
völkerung in bezug  auf die Quali tä t des 
Brotes noch nicht so hochgeschraub t w a ­
ren, w ie jetzt, w o es schon fast kaum  
mehr möglich ist, diese Ansprüche zu be­
friedigen.

Ein w eiteres  Kapitel, auf welches die 
Arbeitnehmerschaft sich immer wieder  zu 
berufen pflegt, ist der  angeblich durch die 
N ach ta rbe i t  gefährdete Gesundheitszu­
s tand  der  Gehilfen. Hiebei w ird  der P ro ­
zentsatz  der mit allen möglichen Leiden 
behafteten  Gehilfen mit 90 P rozen t offen­
kundig  übertrieben. Krankheiten als Fo l­

ge beruflicher B e tä tigung  g ibt es bei­
spielsweise in manchen Industrien in ganz 
außerordentlich  hohen P rozentsätzen,  die 
abe r  de facto in keinem Vergleich stehen 
zu dem geringen P rozen tsa tz  der im Bäk- 
kergew erbe  k rank  Gewordenen.

Die »andere Seite«, d. i. die Arbeitneh­
merschaft, w ird  bei allen ihren konstru ie r­
ten Einw änden gegen die N achtarbei t  die 
eine T a tsac h e  nicht ableugnen können: 
d a ß  M aribor  eine Industr iestad t mit vie­
len T ausenden  von Arbeitern ist, die als 
B rotbezieher vor ihrem frühen G ang zur 
Fabrik  täglich in F rage kommen und zu

neu und gebraucht
sowie alle Schulrequisiten

den bes ten  Konsumenten der Bäckere ie r­
zeugnisse zählen.

D aß  es wirklich ein Exis tenzkam pf der 
Klein- und Mittelbetriebe des Bäckere i­
gew erbes  ist, geh t  auch daraus  hervor, 
d aß  un ter  den jetzigen U m ständen nur 
einige G roßbe tr iebe  mit ihren vielen Ein­
richtungen (Backöfen, M aschinen usw .)  
den M ark t mit B ro t  überschütten  und d a ­
mit konkurrenzfäh ig  bleiben können, w ä h ­
rend der kleine und der mittlere Betrieb 
nicht folgen und mit dem A bsatz  Z u r ü c k ­

bleiben müssen. Die Folge davon  ist der 
N iedergang  des eigentlichen individuellen 
Gewerbes, in welchem der  Meister p e r ­
sönlich mitschafft.  Ob abe r  dieser N ieder­
g a n g  für die Gehilfen, von denen Viele 
auch se lbständig  werden, eine Lockung 
ist, m ag  dahingestellt  bleiben, denn es hat 
sich erst kürzlich gezeigt, d aß  Gehilfen, 
die als Gehilfen fanatisch für die Ab­
schaffung der  N achtarbei t  gekäm pft  ha-  
b nach  der Eröffnung ihres eigenen 
Betriebes selbst einsehen m ußten,  d aß  sie 
a" N ach tarbe i t  bes tehen  müssen, wenn 
sie ihre Abnehmer befriedigen wollten.

Und dann n o c h ,e tw a s :  das  M ariborer  
G astgew erbe  ist auf  den täglichen frühen 
Bezug einwandfrei ausgekühlten  Brotes 
unc^ G ebäcks interessiert, da  M aribor als 
F rem denverkehrss tad t  den G ast von nah 
und fern auch in dieser Hinsicht zufrieden­
stellen will.«

Samstag. Sen 4. September
fkoga trg  1, ebenerdig, vorgenommen iver- 
den. M itzubringen sind das letzte Schulzcug 
nis, der Geburtsschein, zwei Fam ilienaus­
weise und die Bestätigung über die Entrich­
tung des Schulgeldes; die Familienausweise 
und die Schulgeldbestätigung sind in der 
Gremialkanzle! erhältlich. Die übrigen M it­
teilungen werden in der Schule erteilt.

m. Festgottesdienste am Montag. M ontag, 
den 6. d., am G eburtstag S einer Majestät 
'des Königs P e t e r ,  wird in der hiesigen 
Dom- und Stadtpfarrkirche um 8 Uhr ein 
Hochamt m it Tedcum zelebriert, dem u. a. 
die Spitzen der Behörden und Aemter, die 
Beamtenschaft, das Offizierskorps, die O r­
ganisationen usw. beiwohnen werden. Die 
Rgserv-eokfziere habe vollzählig, in  Uniform 
oder Zivilkleidung, zu erscheinen; im Falle 
der V erhinderung ist das Ausbleiben dein 
M ilitärkreiskom m andanten schriftlich zu 
rechtfertigen. Nack) dem Gottesdienst werden 
in der Bezirkshauptmannschaft, Zim m er 38, 
die Glückwünsche für Seine M ajestät den 
König entgegengenommen werden, zu wel­
chem Zweck dort ein Gratulationsbuch auflie 
gen wird, Festgvttesdienste werden ferner 
um 9.30 Uhr in  der pravoflawen Kapelle

Buchhandlung W.H El NZ
Maribor. G osooska ui. 26

Letzter Weg
U n te r  ü b erau s  g ro ß e r  Bete iligung von  

Nah und  F e r n  t r a t  g e s te rn  nachm it tags  
d e r  im bes ten  M a n n e sa l te r  v e r s to rb e n e  
P r im a r a r z t  des  A llgemeinen K ra n k en ­
h au ses  D r. Hugo R o b i č  se inen le tz ten  
G a n s  an. Zahllos w a r e n  die T ra u e rg ä s te ,  
die sich v o r  d e r  A ufbahrungshalie  des 
K ra n k en h a u ses  e ingefunden  ha t ten ,  um 
dem  D ah ingesch iedenen  die le tz te  E h re  
zu e rw eisen .  E rsch ie n en  w a r e n  ferner  
k o rp o ra t iv  se ine S tandesko llegen ,  die 
H uber tu s jünge r ,  die S chü tzen ,  d e r  Sokol 
und die an d e re n  na t ionalen  O rg an isa t io ­
nen, in denen  sich d e r  V ers to rb en e  agil 
b e tä t ig t  ha t te .  Im N am en  d e r  Spitals le i­
tung  und  des  V o rs tan d e s  der  6. A b te i­
lung d e r  B a n a t s v e rw a l tu n g  nahm  D irek ­
to r  Dr. H r i b a r  v o m  H e im gegangenen  
A bschied  u n d  rü h m te  se ine unerm üdliche 
T ä t igke i t  als  O rg a n isa to r  und  L e i te r  der  
v en e ro log isch -de rm ato log ischen  Abtei­
lung  des K rankenhauses .  U n te r  den  Klän 
gen der  M ilitärkapelle  b e w e g te  sich so ­
dann  d e r  T ra u e r z u g  zum  F riedhof ln 
P ob rež je .  Am offenen G ra b e  hie lten  Dr. 
Rudolf K a c  im N am en  d e r  A m ztesc h a f t  
S low eniens u n d ■ P ro f .  S c h a u p  für  die

leutnant a. D. Georg W. Feuchter und Ing. 
Richard Schulz. Mit 33 Abbildungen. — Wei­
tere Bände dieser Serie sind in Vorberei­
tung.

g rüne  Gilde, d e r  Dr. R obič  m it Leib und 
Seele  an g e h ö r t  ha t te ,  tiefem pfundene 
N achrufe. Die M ilitä rab te ilung  le is te te  
dem  to ten  R eserveoff iz ie r  die le tzte  
E hrenbezeugung ,  w o ra u f  sich das  G rab  
ü b e r  einem  M ann schloß, d e r  im L eben  
n u r  G utes  g e tan  und  H e r v o r r a g e n d e s  g e ­
le is te t  hat te .  D e r  B anus  des D ra u b an a ts  
ließ sich be im  B eg räb n is  v o m  B e z i rk s ­
hau p tm an n  P o p o v i č  v e r tre ten .

GegeWegertag am Bachem
S onn tag  um 14 U h r  findet bei der  »M a­

r ib o rsk a  koča« die T aufe  des  n e u e rb a u ­
ten  H ochle is tungsflugzeuges d e r  M aribo ­
r e r  Segelfl iegerg ruppe  s ta t t .  Nach dem  
T aufak t ,  d e r  alle F re u n d e  des  Segelflie­
g e rsp o r ts  ve re in igen  w ird ,  findet d e r  e r ­
s te  S ta r t  dieses H ochle is tungsflugzeuges 
s ta t t ,  w elches ,  w ie  b e re i ts  ber ich te t ,  d e r  
K onstruk tion  des G ro n a u -B ab y  IL -T yps  
en t lehn t ist.

m. D ie nächste Nummer der »M aribo­
rer Zeitung« erscheint w egen  des S taats  
feiertages am 6. d. M. erst am D i e n  s- 
t a g, den 7. d. zur üblichen Stunde.

m. An der kaufmännischen Fortbildungs­
schule der Kanslentevereinigung in Maribor 
finden die W iederholnngs- und die Auf­
nahm sprüfungen Mittwoch, den 15. d. um 
15 Uhr statt. Die Einschreibung wirb S o n n ­
tag. den 19. d. von 10 bis 12 Uhr am  Z rin j i

in  iOMije, um 10 U hr in der evangelischen 
Kirche und um 9 Uhr in der alttotholifchen 
Kapelle im Narodni dom abgehalten >i»r- 
iben

nt. Die Aktion für den Ban einer zweiten 
Dranbrücke wirb energisch betrieben. B ü r­
germeister D r. J  u v a ti hat die E rlaub­
n is  erteilt, daß Versammlungen, Besprechun 
gen, die m it dem Brückenbau zusammen» 
hängen, im städtischen B eratungssaal am 
S tadtm agistrat abgehalten wer,den können.

* Ein Kurs für slowenische und deutsche 
Stenographie sowie Maschinschreiben be­
ginnt an der Legat-Schule in Maribor am
10. September. Anmeldungen und Auskünf­
te täglich von 10 bis 12, auch an  Sonntagen, 
Schulkanzlei, V razova ul. 4. 9448

m. M it dem Autobus auf de,, Bachern.
Sam Stag, den 4. d. um 16.10 und Sonntag, 
iden 5. d. um 5.40 Uhr führt vom Hauptplatz 
der Autobus b is zur Abzweigung unterhalb 
der „M ariborska koča", F ahrp re is 20, Riick- 
fahrkarfe 35 D inar. Die Anmeldungen neh­
men die Verkehrskanzlei ant .Hauptplatz so­
wie das Reisebüro „Putnik" entgegen. Es 
wird darauf aufmerksam gemacht, daß der 
Autobus n u r dann  verkehrt, wenn sich recht 
zeitig genügend Interessenten für die F a h r­
ten melden.

m. Ein Schachturnier um die Meisterschaft
von Pobrežje veranstaltet der dortige S p o rt 
klub „S lav ija "  Die erste Runde gelangt 
Sonntag, den 5. d. vorm ittags ab 9 Uhr 
im Gasthause Lešnik in der Tržaška cesta 
zur A ustragung. Teilnahmsberechtigt sind 
n u r die Vereinsmitglieder. Nähere In fo r ­
m ationen erteilt die Klubleitung.

Elitna konfekcija  

bringt immer das N eu este!

nt. Ans unglücklicher Liebe in den Tod.
I n  D olnja Lendava wurde der 65jährige 
Besitzer F ranz G o n c erhängt anfgsfun- 
den. E r hinterließ einen Brief, au s  dem her­
vorgeht, daß das M otiv der T at in unglück­
licher Liebe zu suchen ist. k

nt. Radstihrerunsug im Stadtpark. I n  der
letzten Zeit hat sich wieder die Unsitte ein­
gebürgert, daß die meist jugendlichen R ad­
fahrer die Spazierwege des S tadtparkes un­
sicher machen und dam it die Passanten ge­
fährden und belästigen. E s wird deshalb an 
die Polizeibehörde das Ersuchen gerichtet, 
diesem Unfug ein Ende zu machen.

m. Zwei Sonderfahrten zur Wiener Messe.
D er „Putnik" veranstaltet zwei Sonderfahr­
ten mit seinem modernen Reisedieselwagen 
zur Herbstmesse nach Wien Die erste F ah rt 
findet vom 5. bis 8. September (4 Tage) 
statt und kostet samt dem Visum 260 D inar

t
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Cjesiinde 'S&uit
is t sdigne '3ßaut /

D er überaus zarte, u n au fd rin g lich e und  
n ach h altige  D u ft ist n ich t das W esen t­
lic h e  bei Solea-C rem e und b ei Solea- 
S eife , ob sch on  v ie le  w eg en  d ieser h err lich en  
sch äften  S olea  b evorzu gen . D as G eh e im n is  des Erfolges 
d er Solea-H au tp flege b eru h t a u f der ü b errasch en den  
W irk u n g  des a k tiv e n  L ecith in s in  der S o lea-S eife  und  
d es h au tw irk sam en  C h olesterin s in  der Solea-C rem e.
D ie H orm on e d er H au t saugen  d iese  B e sta n d te ile  v ö llig  auf. 
(B eob ach ten  Sie se lb st, w ie  rasch u nd  le ic h t  Solea-C rem e  
beim  M assieren in  d ie H au t eind rin gt!) B eid es ist au fe in an d er  
ab gestim m t, b eid es fürein and er gesch affen  w erd en , ju g e n d ­
lic h e s  u n d  frisches A u sseh en , E lastiz itä t, w u n d erb ar w eich e , 
zarte u n d  w o h ld u ften d e H au t -  das ist S o lea-H autpflege!

» ft>

ft,>4 $ V S Ö L E Ä
und

ohne V erbrauchssteuer DIN 10.- 5r3.-

hio Person Die zweite Reise wird am 10., 
D- und 12. L>. unternom m en und stellt sich 
" 2c F ahrpreis hiefür samt Visum auf 250 
p te a r . In fo rm ationen  und Anmeldungen 
M  „P u tn lk "-M ro .

Mt. Evangelisches. Sonntag, den 5. d. M.
in M aribor der Gottesdienst ausfallsn. 

~ ~  Der Föstgvttesdienst anläßlich des Ge- 
urtstages S . M . Königs P eter des Zweiten 

wrob am M ontag, den 6. d. M . um 10 Uhr 
vormittag in  der Christuskirche gefeiert wer­
den.

* Schultasche», Schulrucksäcke in größter 
Auswahl billigst. J .  Kravos, Aleksadrova 
cesta 13. 9695

m. Jugoslawischer Bergsteigerkongretz. Der
Verband der jugoslawischen Bergfteigerver- 
einigungen hält am  4. und 5. d. in Novisoid 
fehle alljährliche Vollversammlung ab, in 
beten Rahmen auch eine große alpine Pho- 
toausstellung stattfinden wird. A ls V ertreter 
bes Slowenischen Alpenvereines wird der 
Tagung der Sekretär der hiesigen Alpen- 
vereinskiliale Vizeftationschef Božidar G a j ­
š e k  beiwohnen, o

m. Tressen des kroatsichen Kulurvereines 
ht Rimske Toplice. Am S onn tag  veranstal­
ten die O rtsgruppen Zagreb, Ljubljana und 
M aribo r des kroatischen Kulrurverftn«-Z „Na 
Predak" einen gemeinsamen Ausslug nach 
Rimske Toplice. Die Abfahrt von M aribor 
erfolgt S onntag  m orgens um 5.05 Uhr uu 
H auptbahnhof. Die Hin- und Rückscihr kostet 
33 D inar. M itglieder und Freunde des Ver­
eines sind herzlichst eingeladen!

* Die Auswahl der Schule ist von größter 
Bedeutung fürs ganze Leben! Schreibt da­
her Eure Kinder in den E injährigen H an­
delskurs Legat in M aribor ein, der durch 
seine vorzüglichen Erfolge allgemein bekannt 
und geschäht ist! Die Legat-Schule feiert 
heuer ihr 25jaTjTig.es Bestandesjubiläum. E in 
schreibungen täglich, auch S onn tags von 10 
bis 12 in der Schulkanzlei, Vrazova ul. 4. 
Eigenes S tudenteninternat. Schulprogram - 
n>e und Auskünfte kostenlos. Unterrichtsbe­
ginn 9. September. 9531

m. Auf den Bachern fährt der „Putnik"- 
Autocar am  S onntag , den 5. d. anläßlich 
bet Taufe des neuen Segelflugzeuges „8ta- 
jetc". Abfahrt um  8 Uhr vom Hotel „Orel", 
Rückfahrt mn 19 Uhr. Anmeldungen beim 
„Putnik".

m. D as Reisebüro „P utnik" teilt mit, daß 
b'e Geschäftsstelle in der Aleksandrova cesta 
35 am S onntag, den 5. sowie am M ontag, 
beit 6. und am Mittwoch, den 8. September 
ganztägig geschlossen bleibt. Dagegen wird 
bi« Expositur am Hauptbahnhof (Tel. 26=69) 
Quch an diesen Tagen bei der Ankunft und 
Abfahrt aller in ternationalen  Züge geöffnet 
fein. Am S am stag , den 4. d. finden die Am ts 
stunden von 7.30 bis 18.30 Uhr statt, so daß 
l'ich jedermann alles Nötige für die kommen- 
beit Feiertage besorgen kann.

Anion Čerin, in.
Tapezierer usfd Dekorateur

K o m i k a  S
em pfiehlt sich zur Ü bernahm e säm tlicher 
T apezierer und D ekorationsarbeiten, auch 
ausw ärts, zu den niedrigsten Preisen, in 
bekannt dauerhafte r A usführung. - Bitte 
überzeugen Sie sich und Sie w erden stän ­
diger Kunde. 9598

nt. Autocarausflug nach Brünn. A nläß­
lich des großen in ternationalen A utrennens 
um die M asaryk-Trophäe veranstaltet der 
„Putnik" in der Zeit vom 25. bis 27, Sep- 
ieinber einen A utocarausflug nach B rünn . 
Näheres sowie Anmeldungen int „ Putnik" - 
Büro.

ft* Dr. Josip Furlan, Facharzt für Hate-, 
Nasen- und Ohrenkrankheiten, ordiniert bis 
20. Septem ber nicht. ob 9471

m. Zum Wörthersee fährt am Mittwoch, 
pan 8 d. (Feiertag) der „Putnik"-A utocar. 
Fahrpreis samt Visum 150 D inar. Abfahrt 
Mut 6, Rückkehr um 22 Uhr.

* Erklärung. Ich erkläre a ls  Unterzeich- 
ueter, daß ich nicht Zahler für meine F ra u  
Stanislava Grešak bin, da ich zu ihr keine 
Beziehungen mehr unterhalte. Iv a ,, Gre- 
Smt, Marbor 9768

m. Verpachtung einer Bahuhosrestauration
Die Bahnhofrestauration in Pragersko wird 
mit 1 November auf unbestimmte Zeit neu 
verpachtet D as benötigte Betriebskapital be 
trögt 30.Ü&0 D inar. Die Angebote sind bis

5

einschließlich 25. d. der S taatsbahndirektion 
in  Ljubljana vorzulegen. Näher« Angaben 
sind bei der erwähnten Direktion, Zimmer 
59 bzw. 54, oder beim S tationsvorstand in 
Pragersko erhältlich.

m. I n  Zgornja Polskava wurde die Bäcker 
meistersgailin und Recrlitätenbesitzerin Joje- 
froe M a j c e n o v i č  un ter großer Beteili­
gung der Bevölkerung zu Grabe getragen. 
P fa rre r  G a r t n e r ,  der die Einsegnung 
vornahm , rühm te in  seinem Nachruf die 
Vorzüge der edlen F ra u , die zeitlsibens auch 
als W ohltäterin  der Arm en sich ein bleiben­
des Denkmal setzte.

nt. I n  der pramoslawcn Kapelle findet am 
M ontag, den 6. d. anläßlich des G eburtsta­
ges S . M . des Königs die Hl. Lithurgie um 
8.30 und nachher um 9.30 Uhr ein Dank­
gottesdienst statt.

m. Todesfall. Heute frühm orgens ist der 
Chauffeur des städtischen A utvbusunterneh- 
men§ H err Alois P r i m e c  einem Schlag­
anfall erlegen. R. . P.!

* I m  Studenteninternat Legat finden auch 
S tudenten -anderer Schulen Aufnahme. A us­
künfte in der Legat-Schule täglich von w  
bis 12 Uhr, auch S o n n tag s, M aribor, V ra ­
zova ulica 4. 9533

* Cafe „Union", Meljska cesta. Renovier­
te Räumlichkeiten. P rim a  U nterkrainer „cvi­
ček" au s  Bojnik. Anerkannt vorzüglicher 
Kaffee.Es empfiehlt sich Milka Iv an č ič . 9-350

* Einjährige Handelsschule Kovač, M a ri­
bor, Gosposka 46. Einschreibung täglich. T a ­
ges- und Abendkurse. Beginn des Unterrich­
tes 9. Septemer. 9343

* Der A. G. V. „Frohsinn" veranstaltet 
am  5. d. ein großes Herbstfest im Gasthause 
„Mesto P tu j"  m it diversen Belustigungen. 
Musik der Eisenbahnevkarelle (Herr Max 
Schönherr). 9586

* Zaharofs und seine singenden Kosaken 
kommen nach Maribor. 9469

* Abiturlenten(innen). Die Handelsschule 
Kovač, M aribor, Gosposka 46, bildet prak­
tische Kontorkräfte, Sekretäre usw. aus. E in­
schreibung täglich. Beginn 9. Septem ber 
1937. S tellenverm ittlung umsonst. 9145

* Sanatorium Maribor, Gosposka ul. 49, 
Tel. 23=58. M odernst eingerichtet, namentlich 
für Operationen. Tagesgebühr: I. Klasse 
Din 120.— ; II. Klasse D in  80.— ; Einlage- 
Micher werden in Rechnung genommen. 
Sanatoriumsleiter Spezialist für Chirurgie 
Dr. Černič. 7273

* Einschreibungen für den einjährigen 
Handelskurs „Hermes" in Maribor finden 
vorm ittags bis 9. September am  Zrinjskega 
trg  statt. Den Unterricht besorgen Professo­
ren  der Handelsakademie. Absolventen m it 
der kleinen M atu ra  können nach sechsmona­
tiger Beschäftigung ihr selbständiges Ge­
schäft eröffnen. Niedriges Schulgeld. 9704

* Brauchen S ie  Geld? Jederm ann  hat ab­
gelegte M äntel, Kleider, Schuhe, Westen usw. 
die zu schlecht, zerrissen oder den Kindern 
zu klein sind. Packet alles zusammen und 
kaufen! 9508

M e d .  u n ö v .

D r .  B O G O  K R E U Z I G E R
Spezialist für Haut- u. G eschlechtskrankheiten
hat seine Privatpraxis eröffnet und ordin iert in 
den bisherigen O rdinationsränm en des v ersto r­

benen H errn  Prim arius Dr. H. Robič

ICamni š i ca  c e s t a  2
Ordiniert täglich von 1 3  bis 15 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr

* Der Gesangverein „Zarja" i» Pobrežje
hat S onntag , den 5. d. sein Sommerfest im 
Gasthaufe Weber. An U nterhaltung und gu­
ter Laune wird es nicht fehlen. Deshalb alle 
herzlich willkommen! 9700

e Huko, Radvanje. Zu den Feiertagen 
Back- und Brathühnerschm aus, vorzügliche 
F ram er Weine, Schrammelmusik! 9718

* I m  Gasthause Weber Gartenkonzert der 
M ariborer Feuerwehrkapelle. P rm a  Weine 
B ra t-  und Backhühner. 9696

* Sam stag und Sonntag Gartenkonzert 
Back- und B rathühner bei Pulko-M odrio, 
Taborska 20. 9631

nt. Wieder Feuergefahr im Stadtturm. 
I m  alten S tad ltü rm , der vor drei Wochen 
das Opfer eines Schadenfeuers geworden ist, 
brach heute nachts bald nach M itternacht 
wiederum ein Feuer aus. das  aber bald von 
der Wehrmannschast der hiesigen Froiw .

Feuerw ehr unschädlich gemacht werden 
konnte.

nt. Kind entfacht Schadenfeuer. I n  Spod. 
Karena wurde von spielenden Kindern ein 
Feuer angefacht, dem das Wirtschaftsobjekt 
des Besitzers F ran z  S  t  u b e r  zum Opfer 
siel. D er Schaden beträgt 40.000 D inar.

nt. Ein langgesuchter Einbrecher festgenom 
men. I n  Mežica wurde der 27jährige, m ehr­
m als vorbestrafte A ndreas D e l o  p st sest- 
genommen, der in letzter Zeit im M eža- und 
Miislinja-Tal eine ganze Reihe von E in ­
brüchen verübt hatte.

m. Tödlicher Unfall. I n  Cankova fiel eine 
schwere T üre  auf die K aufm annsgattin  Lud­
milla S  ch a d l, die ihr vier M onate altes 
Kind am Arme hielt. Dabei wurde das Kind 
getötet und die M utter schwer verletzt.

* Eine wichtige Begünstigung für die Ab­
solventen der Legat-Schule. Die königliche 
B analverw altung  in  L jubljana hat dieser 
Tage entschieden, daß den Absolventen des 
E injährigen Handölskurses Ant. Rite. Legat, 
welche vor dem E in tr itt in diese A nstatt 
4 M ittel- oder 4 Bürgerschulen besuchten, die 
Begünstigung zuerkannt wird, daß das 
Schlußzeugnis der Legat-Schule den Nach­
weis der vollendeten, vorgeschriebenen Lehr­
zeit uite eineinhalb Ja h re  Beschäftigung a ls  
Gehilfe im Handetsgewevbe ersetzt. Diele 
Entscheidung ist besonders für jene, welche 
den Einjährigen H andelskurs Ant. Rud. 
Legat besuchen und eine Lehrzeit hinter sich 
haben ober sich überhaupt dom Handelssache 
Widmen und für Söhne und Töchter von 
Kaufleuten, welche ein Geschäft übernommen 
wollen, von großer Bedeutung. 9112

m. Die Gemeindevorstehung Pobrežje er­
sucht alle Hausbesitzer in  Pobrežje und Tez­
no, am M ontag, den 6. d. anläßlich des Ge­
burtstages S .  M . König PeterZ ihre Häuser 
beflaggen zu wollen. Am M ontag findet am 
Gemeindeamt kein Parteienem pfang statt.

m. Ein großes Radfahrer-Treffen veran­
staltet S  o n n t a g, den 5. d. nachmittags um 
15 Uhr n Radvanje (Gasthvf R ačič) der 
Radial) rerklub der Textilarbeiter.

m. Wetterbericht. M aribor, 4. September. 
8 Uhr: T em peratur 19, Barom eterstand 734, 
W indrichtung OW, Ni oder,schlag 0.

* B ei Frauen, die jahrelang an erschwer­
ten! Stuhlgang leiden weist der Gebrauch 
des natürlichen „Franz-Joses"-Bitterm assers 
>rüh und abends je ein B iertelglas — .ganz 
ausgezeichnete Erfolge auf. Selbst die emp­
findlichsten P atien tinnen  nehmen das »Franz 
Joses"-Wasser gern weil eine wohltuende 
Wirkung schon nach kurzer Zeit e in tritt.
1kl m in soc ool n a r  zdr 3  b r 15 od ?5 v 1035

U nion-T onkino . B is einschließl. S onn­
tag  d e r  h e ite re  L tebes- und  A b en teu er­
film sch lager »D er L iebling  d e r  K aiserin« . 
Ein re ich  a u s g e s ta tte te r  Film , d er in ko ­
lo ssa len  B ildern  die A tm o sp h äre  am  ru s­
sischen  H ofe aus d e r  Z eit d e r K aiserin  
E lisabeth  zeig t, in  d e r  H au p tro lle  O lga 
C ehova, T ru d e  M arlen , W illy  E ich b erg er 
und A da C ehova. — Am M ontag  die P r e ­
m iere  des am ü san ten  L iebesfilm s »Ko­
sak und Nachtigall m it« d e r  K am m er­
sän g erin  Ja rm ila  N ovotna, S v e tis la v  P e ­
tro v ič , G erd a  M aurus, F r itz  Im hoff und  
R udolf C arl. E in F ilm  m it h e rrlich em  G e­
sang, ab w e ch slu n g sv o lle r H and lung  und 
e in er R eihe V erw irru n g en  und d ro llige r 
Z w ischenfälle , ü b er die m an sich  k ö s t­
lich u n te rh ä lt.

Burg-Tonkino. Bis einschl. M ontag 
der g roße T re n k e r-F ilm  »Condoitieri«, 
d e r  e rs te  deu tsch -ita lien isch e  G em ein­
schaftsfilm . E in g ew a ltig es  h is to risch es  
W erk , dem  die ü b errag en d e  k ü n stle risch e  
G esta lt L ouis T re n k e rs  eine b eso n d e re  
N ote v erle ih t. — Ab D ienstag  d e r  am e­
rikan ische  O p ere tten sc h la g e r »R ose-M a­
rie«. —  In V o rb e re itu n g  d e r  L u stsp ie l­
sc h lag e r »D er S cheidungsgrund« .

Aus
p. Evangelisches« S onntag , den 5. d. wird 

um 10 Uhr vorm ittags im B et.aal des Lu­
ther-Hauses ein G-emeindLgottesdienst statt­
finden.

P. Die kleine» Harmonikaspieler von Ptuj
interessieren sich immer mehr für ihre A us­
bildung. Wie in den früheren Ja h re n , wird 
der Unterricht auch heuer un ter der Leitung 
des D irigenten SB a  ä den angehenden Künst­
lern erteilt werden.

P. F ü r  die schönsten Landschaftsausnahmen
die für den Fremdenverkehr in Betracht 
kommen, Hai der M ariborer F'-emdenver- 
kehrsverband (Putnik) vier Preise im B e­
trage von 400 bis 1000 D in ar ausgeschrieben 
Beit. Am Konkurs können n u r routinierte 
Photographen und Amateure teilnehmen. 
Nähere In fo rm ationen  erteilt der S tad tm a­
gistrat in P tu j.

n. Ein jugendlicher Fohrradmarder hatte 
sich vor dem Richter zu verantworten. E s 
ist dies der 18jährige Jo h an n  P . aus S a- 
ntušani, der zwei F ah rräder entwendet hat, 
u. zw. in  M arihor dem Privatbeam ten Lud-
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wig T o m a ž i č  und am selben T ag in 
P tu j .dem Besitzer F ra n z  V o j v o d a  aus 
Zlatoličje. D er Bursche lackierte nochmals 
die Räder und verkaufte sie dann  weiter. 
E r erhielt 60 Tage Arrest.

p. WschendereitschLkt der Feuerwehr. I n
der Woche vom 5. bis 12. ld. versieht die 
3. Rotte des 2. Zuges m it Brodmeister 
Vauda, R ottführer Runavc und den M ann- 
ichaftsleuten Trebse, Pveae und žgeS den 
Bereitschastsdienst. —  R ettungsabteilung: 
G auffeur Her, R otführer V aupotič sowie 

' har und Pfeifer von der Mannschaft.

* Gastwirtschaft <Sa$Cc. Jeden  ersten, 
retten und dritten S onn tag  im M onat P o - 
anzen, wie immer prim a Hauswürste, an- 

d t'c Spesen und erstklassige Kolloser Wei­
ne. 8442

v. Den ApsthLkennachtdienst versieht bis 
c schließlich, 10. d. die Obere Apotheke 
„Zum  M ahren" (Pharm . Rudolf M olitor).

P. TouklNÄ P tu f. Sam stag , den 4. d. und
S onntag, den 5. d. „Die W itwe ans M a r­
io Wien" (nach Lehars Operette) m it I .  Mac 
Donald und M. 'Chevalier in  den Haupt- 
rolicn. An beiden Tagen Werden die Fox- 
Wochenschau sowie ein F ilm  über Jugosla- 
v 'en voraefnh

m

Die Krone der Mahlzeit
sind n cht etw a die m it allem Raffinement zube­
re ite te  leckeren Speisen, sondern das G efüh1,

: m it dem  Sie den Tisch verlassen! Sie können 
von einer mit allen möglichen Leckerbissen be­
ladenen Tafel doch unbefriedig t aufstehen. D er 
M agen sträu b t sich, und de r V erdauungsapparat 

. zeigt an, dass etw as nicht in O rdnung  ist. Da 
! m üssen Sie O rdnung  schaffen! Eine gu te  Hilfe 

b iete t Ihnen das natürl che R ohitscher Mineral­
wasser. T rinken Sie vor und  nacn der Mahlze t 
ein G las davon, wom öglich auch m orgens auf 
nüchternen M agen, und Ihr V erdauungsapparat 
wird bald  w ieder in O rdnung. Sie werden wieder 
ohne S o rge  essen  können, was Ihnen schm eckt. 
Bei T isch darf also R ohitscher n cht fehlen. Bitte, 
m achen Sie doch einmal den Versuch!

P. I m  S taLM no w ird Mittwoch, und Don 
-. - tag das köstliche Singspiel „D as Drei- 
iäderlhaus" vorgeführt.

D@b?fia Eädt Sie ein 5 
S a i s o n  bis 31. Oktober

c. Ein „Hopsenhändler". I n  letzter Z e it ' 
treibt sich im žalecer Hopfenbaubezirk ein 
B etrüger umher, um durch Vorspiegelungen 
verschiedener A rt die Leute zu schädigen. S o  
gibt er sich vorwiegend bei Gastwirten a ls  
Hopfenhändler aus, läß t sich bew irten und 
ftvschwindet dann  un ter Zurücklassung an- 
.chnvicher Zechschulden. Seine Frechheit geht 
io weit, daß er bei B auern  un ter verschie­
denen Vorspiegelungen Hopfeneinkäufe tä ­
tigt, ohne einen D in a r zu besitzen, wobei er 
. allerdings n u r auf freie B ew irtung abge- 

l.cfjen hat. D er Betrüger ist nett gekleidet 
und versteht sicher laufzutreten. Beim Auf; 
tauchen des B etrügers wolle die Höchste S i-  
cherheitsstLlle verständigt werden.

c. Scmntaler Hopfen. Aus Žalec, den 2. 
September, meldet m an uns: Die Hopken- 
1 ü.Me in unserem Anbaugebiet ist im a ll­
gemeinen Beendet; auch das letztgepsKwkte 
"'rndukt wurde größtenteils gutfarbig einge­
bracht. Vereinzelt hat m an bereits in  der 
^gelau fenen  Woche zu kaufen begonnen, 
N'"hr:-nd mit B eginn der laufenden Woche 
V ' häufe sich, beträchtlich mehrten. B is  Heu« 
t  and schätzungsweise 3000 Zollzentner ver­
lauft worden. Die Eikaufspreise bewegen sich 
ic nach Güte und Sage des Erzeugnisses 
. liehen 1700 und 2400 D in a r  für 100 Kilo- 
" mm. F ü r  ausgesprochene P rim ap a rtien  

.den fü r 100 Kilogram m  2500 D in ar bs- 
f ;tt.

'. Vor lern Richter. D as Kreisgericht Ce- 
■ verurteilte den 31 Jahve alten  P r i ­

d i -am ten Heinrich W  e n  d t  a u s  Frank­
fu rt am  M ain  wegen Diebftahles zu drei 
507 vaten strengen Arrest und nachheriger 
Ausweisung aus Jugoslaw ien. Wenidt hatte, 
w-e wir seinerzeit berichteten, am 15. J u n i 
*!t einem Personen-zuge dem d arin  schlafen­
den Zagreb er Kaufmann Božidar B  o j i 8 
einen Koffer m it Sch,mucksachen im Werte 
von 8000 D in ar entwendet und diesen Kos­
ter in der Garderobe des hiesigen Baihho- 
f‘.l3 aumehoben. B ei Auslösung des Koffers 

'.rde W endt verhaftet. Mitanigellagl w ar 
auch seine Lebensgefährtin, die J ü d in  E d ith . 
"teumond, ebenfalls aus F rankfurt am 
M tiit. Ilm  einer V erurteilung wegen Rast 
' '  tehaüde zu entgehen, find die beiden aus 
•v :n Deutschen Reichs geflüchtet und haben 
Itev in Jugoslaw ien mit Erfolg bei katho­
lischen und jüdischen Gemeindeämtern ge« 
bettelt. Edith Neumond wurde fveigespro- 
ck ctt. Die beiden Angeklagten verteidigte D r. 
M ilan  Orožen.

c. Spende. Die Kaufleutevereinigung in
GcSe spendete zugunsten des hiesigen Ber- 
s L n - ru n g s -  uich Fremdenvevköhrsveveines 
1030 D inar, wofür auch, an  dieser S telle 
f :  "llp , gedankt sei.

Was ist spinale
Kinderlähmung?

E inzelne F älle  von  P o lio m y e litis  — 
od er sp in a le r K inderlähm ung, w ie  die 
H em e-M edinsche K ran k h eit auch  genann t 
w ird , hat'1 es im m er g e g e b e n .- H ie und da 
t r i t t  die K ra n k h e it- je d o c h :in . E pidem ien 
auf. Zum  V ers tä n d n is  . d es -N am en s,, d e r  ja  
g le ichzeitig , auch  den  S itz  d e r K rankheit 
ang ib t, sei e in e  k u rze  etym olog ische und 
ana tom ische  E rk lä ru n g  vo rausgescliick t.- 
E tym olog isch  m uß m an. w issen , daß das 
la te in ische  »spina« zu d eu tsch  D orn, S ta ­
chel und  in  w e ite re m  S inne R ü c k g ra t b e ­
deu te t. S p inalis is t —  zum  R ü c k g ra t g e ­
hörig , M edulla  sp inalis is t das M ark  im 
R ü ck g ra t, d a s  R ü ckenm ark . D as  g riech i­
sche W o rt »ipolios« h e iß t g rau  und M ye- 
los is t das M ark . P o lio m y elitis  sag t so ­
m it: »E n tzündung  des g rau e n  M arks«. 
A natom isch  sei fo lgendes b e m e rk t: D as 
R ü c k en m ark  b e s te h t aus einer äu ß e ren  
w eißen  S u b stan z , w e lch e  die- vom  oder 
zum  G eh irn  laufenden. N erv e n fä se rs trä n -  
ge en thält, und  zw e iten s au s  einem  in ­
neren , e tw a  H -fö rm ig  u n g eo rd n e ten  g rau ­
en T eil, d e r  aus den Z w isch en sta tio n en  
d ars te lle n d en  N ervenzellen  b es teh t. D er 
h in te re , rü c k e n w ä rts  gelegene T eil die­
se r  g rau e n  S u b stan z  en tsen d e t sensib le 
F a se rn , d ie  a lso  R eize  von  -der P e r ip h e ­
rie zum  G eh irn  leiten , d e r  v o rd ere , 
b a u c h w ä r ts  liegende Teil en th ä lt die F a ­
se rn , die B ew egungsim pulse  vom  Z en­
tru m  zu den M uskeln  le iten  und zugleich 
d e re n  E rn ä h ru n g  rege ln , es sind  also m o­
to risc h e  und g le ichzeitig  trop liische F a ­
sern. D iese no torischen  »V orderhörner« 
d er g rau en . S u b stan z  s ind  d e r  S itz  -der 
P o lio m y e litis  o d e r  sp inalen  K inderläh ­
m ung, d ie  in d e r A nsteckung  durch  e inen  
D iplokokkus b esteh t, dessen Ü b ertra ­
gung  und  genaue  L eb en se ig en tü m lich ­
k e iten  noch im m er G eg en stan d  eifri­
g e r F o rsc h u n g  sind. D er K rankheitskeim , 
d e r  auf dem  W eg e  d e r  B lu tbahn  im K ör- 
p e rin n e rn  h eru m g esch w em m t w ird , ha t 
eine b eso n d e re  V orliebe fü r d ie  m o to ri­
sch en  G anglienzellen  im V o rd e rh o rn  d e r  
g rau en  S u b stan z  des- R ü ck en m ark s. W o 
e r  sich  fe s ts e tz t, schafft e r  eine E n tz ü n ­
dung m it darau ffo lgendem  unheilbarem  
Z erfall se ines M utterb o d en s. D ie näch ste  
U m gebung  d ieses H erd es  z e ig t R ö tung  
und S chw ellung, die ab e r  w ied e r ab lau ­
fen. D ie S chäd igung  t r i t t  g an z  plö tzlich  
ein: D ie K inder sp ie len  eben  noch, k la ­
gen auf einm al ü b e r M üdigkeit, ze igen  
dann  hohes F ieber und  eine auffallende

S ch la fsu ch t d u rc h  zw ei oder d rei T ag e ; 
n ach  ih rem  E rw a ch e n  m e rk t die M utter, 
d aß  das  K ind einen  o d er b e id e  A rm e, ein 
o d er beide B eine n ich t g eb rau ch en  kann, 
daß es ge läh m t ’is t. D as ist das zw eire  
S tad ium , d a s  gew öhnlich  drei bis v ie r  
W ochen an d au ert. M anchm al fehlen die 
V o re rsche inungen  vo lls tänd ig , die L äh ­
m ung  kom m t so z u sag e n  üb er N acht. —  
G lück licherw eise  g eh t a b e r  in d e r R egel 
nach  e in iger Zeit d e r U m fang  d e r  L äh ­
m ung ebenso  w ie  die S chw ellung  um  
d en  ze rfa llen en  H erd  im M ark  in b e ­
träch tlich em  M aße zurück , und n u r  eine 
M uskelg ruppe, gew öhnlich  jene, w elche 
die S tockung  d e s  F ußes oder d ie  H ebung 
der Schulter oder des F ußes be- 

{so rg t, w eis t eine dauernde L ähm ung 
auf. G egen das w äh ren d  der e rs te n  Zeit

bes tehende  hohe F ieb e r  geben  die Ärz te  
noch im m e r 'g e r n  S a lizy lp räpa rä te ,  die 
zugleich b a k te r ien tö ten d  w irken . Es w e r ­
den a b e r  auch  m anche an d e re  M edika­
m en te  ve rsuch t .  D ie nächs ten  Wochen, 
so lange die au sg eb re i te te  L ähm ung  m it 
den fo r tw ä h re n d en  F iebe rzäckem  bes teh t)  
ist volls tändige R uhe a m  P lä tze ,  da .  mani 
bei zu f rühzeit igen  A ufs tehen öfters  le­
bensgefährliche Rückfälle * gesehen  hat .  
D ann  .kann' mit.'vva-fmen B ä d e rn  und , 'm it 
vo rs ich t ige r  M a ssag e  begonnen  w erden, 
um e iner  V erödung  (Atrophie) d e r  b e ­
w eg u ngs losen  M usku la to r  u n d ,einer dau­
ernden  "Beugung und  Steifheit  der  G e­
lenke v o rzu b e u g en ;  auch der  elektr ische 
S trom  kom m t dann zu r  A nw endung  — 
D urch  d iese  B ehand lung  w ir d  zw ar  nicht 
die D aue rlähm ung  einer kleinen M uskel­
g ruppe  verhindert,  abe r  doch die allge­
meine G ebrauchsfäh igke it  des betroffe­
nen Gliedes g e re t te t .  Auch der  C hirurg  
spr ich t  noch ein gew ich tiges  W o r t :  der  
ge lähm te  M uskel kann mit einem ihm in 
der  W irk u n g s a r t  v e rw a n d te n  gefundenen 
M uskel v e r n ä h t  w erden ,  oder  es w ird  
d e r  N erv  e ines ge lähm ten  M uskels  mit 
einem gesu n d en  N erv  verb u n d e n  und s-o 
die Funk tion  w ied e rh erg es te l l t .  D as  ist 
ü b e rh a u p t  das  M erkw ürd ige  d ieser 
K rankheit ,  daß das  S te rb e p ro z e n t  meist 
zu rück tr i t t  h in te r  dem  InvaliditätspTO- 
zent. F ü r  E rw a c h se n e  is t  d ie  E rk ra n k u n g  
gefährlicher  als  für Kinder. M an muß a n ­
nehm en, d aß  die Ü b er t rag u n g  m e is tens  
auf dem  W e g e  d e r  B e rü h ru n g  s ta ttf in ­
d e t ;  m a n  h ü te  sich also v o r  dem. Zu­
sa m m enkom m en  m it poliom yelitischen 
Kranken . D a  die du rch  einen K a ta r rh  g e ­
schäd ig ten  S chle im häute  der  Nase, des 
R achens ,  des  M agens  o d e r  d e s  D a rm e s  
dem  Eindringen  von  K ra n k h e i tse r reg e rn  
w en ige r  W id e r s ta n d  en tg egense tzen  
können, Schnupfen  oder  D arm re izungen  
überd ies  se lten  als V orläufer  der  P o l io ­
m yelitis  fehlen, sei m an  auch  in d ieser  
B eziehung  vorsichtig . Die Poliom yeli t is  
ist eine ans teckende . K rankhei t.  Die An 
s teckungsge fah r  i s t  aber, doch im  V er ­
gleich zu an d e ren  K rankheiten ,  z. B. 
S char lach  und M asern ,  ge r ing ;  t ro tz d em  
muß m an  die K ranken  isolieren. U b e r  den 
E r re g e r  d e r  K rankhe i t  s ind  d ie A chten 
noch nicht geschlossen. Es w ird  an g e ­
nommen, daß der E r r e g e r  auf dem  W e g e  
d e r  N asensch le im hau t in den K ö rp e r  e in ­
dringt. Die von  Dr. L a n d s te in e r  e rm itte l­
te T a tsache ,  daß die K rankhei t  auf Affen 
ü b e r t r a g b a r  ist, läßt hoffen, d aß  es  du rch  
die U ber im pfungen  auf T ie re  einmal ge 
fingen wird , einen Impfstoff zu r  V orbeu ­
gung  oder  ein Heilmittel zu r  B ekäm pfung  
d e r  Seuche  zu gew innen.

Dr. C r u s i u s .

®ie ©dDriftleitung čer 
„CUtari&orer Bettung" 

Clberfiečett
Mit ges tr igem  Tage ist die Schriit- 

le itung der »Mariborer Zeitung« in das 
neue D ruc k e re ig eb äu d e  der »M ariborska  
t iskarna«  in der Kopališka ul. 6 (II. St.) 
übersiedelt .  Die Schriftleitung des B lat­
te s  ist nach  w ie vor telephonisch auf 
N um m er 26-70 zu erreichen.

Die gesch.  Inserenten und B ezieher  
des  B lattes w erden  im besonderen dar­
auf aufm erksam  gem acht, daß sich die 
V erw altu n g  des B lattes noch im alten 
B ru ek e re ig e b äu d e  (Jurčičeva ulica 4) 
befindet.

f. Todesfälle. I n  Allenz starb der Grazer 
Gastwirt O tm ar K r o m b H o l z  aus 
Kočevje im A lter von 53 Ja h re n . —  I n  Ko- 
ßetii-e verschied die Tischlermeistergattin F ra u  
H erta N o v a k ,  Tochter des Druckereibesit­
zers Pavliče!. — I n  D olga vas (Gnafen- 
felb) starb der ehemalige Schuhmachermei­
ster und M esner Georg H u t t e r  im 
Alter von 78 Ja h re n . —  Friede ihrer

i

I. Seinen 90. G eburtstag feierte dieser T a  
ge der Hausbesitzer und gewesene Tischler­
meister Jo h a n n  F  e r  n  b a  ch in Kočevje. 
D er Ju b ila r  erfreut sich noch einer ver­
hältnism äßig befriedigenden Gesundheit.

k. G etraut wurde in S ta ra  cerkev (Mit« 
Irrdorf) - e r  Besitzerssahn Adolf H e r b s t  
aus P ugiarje  (Hohenberg) mit F rl. Rosa

M  a  u  st e r  a u s  T opla reber (Unterwarm- 
Betg).

k Aerztliches ' Jubiläum. D r. "Walter 
L i n  h a r  1 au s KoLevie feierte dieser Ta- 
oe .sein 20jähriges Ju b iläu m  a ls  Ehest der 
chirurgischen Abteilung des- - K r a n k e n h a u s t?  

der Barm herzigen B rüder in 'G ra z  Der stU 
b ila r stcht im 54. Lebens ahr und m aturier­
te am Gymnasium in P tu j. Unsere herzlich­
sten Glückwünsche!

D O  B 1$ Fi S  b e i  Ce l ' @
Für Herz-, Nerven- und Frauenleiden sow’e für 
alle  E rholungsbedürftige!

A k ra to  herm e 37 ° C , n a tü r lic h e  K o h le n säu re  B äder 3 
V o rzü g lich e  H e ile r fo lg e 'b e  H e rz -, N e rx e n -u n d  F rau en - |  
leiden. E rk ra n k u n g e n  d e r  N iere u n d  d e r Blase. S ch w äch t a 
ch ro n isch e  M agen- und  D a rm k a ta rrh .

rach tv o lle r  P a rk , schöne  U m g eb u n g . ti
Vom IS  A p ril b is  3Q Ju n i u n d  vom  1 S ep tem b er b is  |  
31- O k to b e r  2 0 täg ig e  B ehand lung  füi den P au sch alp reis  •• 
von D in  1.100 '- b is  1 .650 '-. (A u tobus C e lje -D o b rn a  un d  2 
z u rü c k , Z im m er, V e rk ö stig u n g , B äder, A rz t  u n d  T axen !j 
V erlan g en  S ie  P ro sp e k te !

OSücfiriti des belgischen 
Fmanzmimsters
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H i l f t

Der Finanzminister des belgischen Ka­
binetts van Zeeland, de Man, hat seinen 
Rücktritt erklärt (Scherl-B ilderd ienst-M .)

b. Neue deutsche W erkstoffe auf der 
L eipziger M esse. Die W e rk s to f fo rschung  
h a t  in v ie len  S taa ten ,  v o r  al lem in 
D eutsch land , in le tz te r  Zeit  gew altige  
F o r ts c h r i t te  gem acht.  Sie h a t  E rgebn isse  
gezeitig t,  die die W e l t  au fhorchen  ließen. 
D e r  A nw en d u n g  n eu e r  W e rk s to f fe  und 
den V erfah ren  zu  ih re r  V era rb e i tu n g  gilt 
heu te  die A u fm erk sam k eit  in allen L ä n ­
dern. D as  L eipz ige r  M e sse a m t h a t  nun 
u n te r  ob igem  Tite l  aus  d e r  F e d e r , des 
H ochschu lp ro fe sso rs  Dipl. Ing. Bürgel 
eine beb i lder te  B ro sc h ü re  hrausgegeben ,  
in d e r  geze ig t  w ird ,  in w e lc h e r  W eise  
die L eipz ige r  M e sse  das  E ingehen  der 
deu tschen  W ir t s c h a f t  auf die F o rd e ru n ­
gen  des  V ie r jah rp lanes  auf dem  Gebiet 
d e r  W erk s to f fb e w ir ts ch a f tu n g  spiegelte. 
Die G roße  T echn ische  M esse  und  B au ­
m e sse  ze ig te  die G rundstoffe  und  die 
V e ra rb e i tu n g sv e r fa h re n  sow ie  die tech ­
n ische V erw en d u n g  n eu e r  W erkstoffe ,  
w ä h r e n d  die M u s te rm e ss e  ihre A n w en ­
dung im täg lichen  G ebrauch  erkennen  
ließ.

b. S chicksale in Sibirien. Von W ilhelm 
B rinkm an . W a l te r  D o rm  Verlag, B re ­
m e n -H a n n o v er .  D er  V e r fa sse r  schildert, 
w ie  e r  im W e l tk r ie g  in ru ss ische  Kriegs 
gefangenschaf t  g e r ä t  und  nach Sibirien 
t r a n sp o r t i e r t  w ird .  E r  w a n d e r t  von  G e­
fangenen lager  zu G efangenen lager ,  von 
Z uch thaus  zu  Zuchthaus.  H unger,  R uhr  
u n d  M a s s e n g rä b e r  s ind  die G renzs te ine  
se in e r  S ta t ionen . Die S e lb s tm o rd e  v e r ­
zw e ife lnder  G efangenen  w e r d e n  durch 
das  liebevolle  V erha l ten  d e r  F ra u e n  im 
fernen  O sten  v e r r in g e r t .  D e r  Anblick 
e iner  b a rm h e rz ig e n  S c h w e s te r  b ew e g t  
die g rauenvo lles  E lend  e r s ta r r te n  M an­
d e r  d e ra r t ,  daß sie w ie  e ingeschüch te r te  
K inder v o r  ihr s tehen . Im  B ürgerk r ieg  
w ollen  die R o ten  sie zw ingen , auf ihrer 
S e ite  zu  käm pfen, w a s  ihnen jedoch 
nicht gelingt. D as  alles sch ilde rt  B r ink­
m an in e infachen  W o r te n .

S u r  gefl. Beachtung!
Die geschätzten Leser der „Mariborer Zei­

tung", die sich an die Verwaltung oder die 
Schriftleitung des Blattes um Inform atio­
nen» Aufklärungen, Adressen usw. wenden, 
werden höflichst ersucht, der Anfrage für die 
Beantwortung 3 Dinar in Portomarken bei« 
zulegen, da ansonsten eine schriftliche Ant­
wort nicht erteilt werden kann.
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kultur-c h b o n ik
<fon R. HrovatinDas Musikleben der

Saison 1936-37 in Ljublana
Konzerte

Me »Glasbena Matica« veransta l te te  in 
der vergangenen Saison neben dem b e­
reits erw ähnten  A d a m i  č-G c d ä  c h t- 
n i s ein Konzert, in dessen Rahmen M o­
zarts  »R e q u i e m« unter der  Leitung 
von D irektor Mirko P o l i č  aufgeführt 
wurde. Mitwirkende w aren  neben dem 
Vereinschor auch die im M usikerunter­
verband organisierten  Musiker.

Wie alljährlich, veransta l te te  der Aka­
demische Sängerchor, der beste  M änner­
chor Jugoslawiens, ein g ro ß es  G esangs­
konzert,  welches zu den g röß ten  Ereignis 
sen der Saison zählte. Die Vortragsfolge 
umfaßte das slowenische geistliche Lied 
«aus der  Zeit der Reformation und der 
Gegenreformation. Die Reformation w ar  
durch die ersten slowenischen p ro te s tan ­
tischen Kulturbringer mit Prim os T ru b a r  
an der Spitze vertreten. Für die Durch­
führung des Konzertes w urden  die geis t­
lichen Lieder durch Prof. M atth ias 
T o m e  entsprechend  bearbeite t.

Die Aera nach der Reformation ver­
tra t  als einziger Tond ich ter  Jakob  P e- 
t  e 1 i n -G  a  1 1 u s, der erste fachlich 
gebildete Komponist der Slowenen über­
haupt, wobei er als eine der  Spitzen der 
damaligen musikalischen W elt  in Euro­
pa bezeichnet w erden  darf. Gallus, der 
deutscherseits als  der  »deutsche Palestr i-  
na« reklam iert wurde, erblickte im 16. 
Jahrhundert  in Ribnica in Unterkrain  das 
Licht der W elt.  Die früheren Geister der 
gegenreformatorischen W elt  schickten 
ihn zw ecks musikalischer Ausbildung 
Schon als K naben nach W ien, wo er Mit­
glied der  Hofkapelle wurde .  Sehr bald  
wandte  er sich der T o n d ic h tu n g '  zu. 
Nach m ehrjährigem  Aufenthalt in W ien 
ging er nach  Böhmen, wo er sein g a n ­
zes spä teres  Leben hindurch verschie- 
denenorts  als  Kantor  w irkte  und fleißig 
komponierte. E r  s ta rb  in P ra g  als Kan­
tor an der  St. Johannes-Kirche. E r war 
ein Zeitgenosse von Palestr ina  und Or­
lando Sasso und  reihte sich auf Grund 
seines eigenen künstlerischen Erfolges 
würdig  an ihre Seite. Gallus schrieb viel­
stimmige Chöre —  auch solche für 12 
Stimmen —  auf lateinische Texte. Sein 
Musikstil w a r  an die venezianische Kolo- 
ristik ange lehnt und ha t  mit den verschie 
dentlichen deutschen Musikschulen jener 
Zeit keine Bewandtnis .  Heute leben seine 
W erke —  es ist  ein Verdienst D irektor 
Mantuanis und des D irektors M atthäus 
Hubad —  in Slowenien.

Die Ausführung des Konzertes b eso rg ­
te der Chormeister dieses einzigartigen 
Chores, F ran  M a r o l t ,  der im heuri­
gen Jahre  übrigens auch eine Reorgani­
sation seines Chores vorgenom m en h a t ­
te. Der Chor erhält in Hinkunft seine S ta ­
bilität in der Weise, daß  sich seine S än ­
ger nicht m ehr aus den Reihen der fluk­
tuierenden S tudentenschaft,  sondern  aus 
denen der  Absolventen -ekrutieren w er­
den. Chormeister M arolt  führt im Rahmen 
des Akademischen Sängerchors  auch eine 
Musikschule. Ihm zur Seite s tand  bis lang 
der zweite Chormeister Rado S i m o ­
n i t i ,  der je tzt einen P osten  als Musik- 
Professor in Split erhielt.

Die Philharmonische Gesellschaft,  die 
tnit finanziellen Schwierigkeiten zu känip 
len hat, vermochte trotz  der sich tü rm en­
den Schwierigkeiten in der vergangenen 
Saison zwei Konzerte zu geben. D as er­

ste Konzert dirigierte O pernkapellm ei­
ster Danilo Š v a r a ,  das  zweite hinge­
gen einer der  g röß ten  französischen Di­
rigenten: Renee Bäthon.

Die Konzertsäle
Der erste Konzertsaal der S tad t L jub­

ljana w ar bereits  in der Vorkriegszeit der 
Union-Saal, der aber  vor zwei Jahren  in 
einen T onkino-Saal  verw andelt  wurde. 
Die Akustik des Saales ha t  dadurch ein­
gebüßt. Aus diesem Grunde begann  die

E ine R ü c k sc h a u

Philharmonische Gesellschaft,  in deren 
Saal das  Matica-Kino un te rgebrach t ist, 
an die V ergrößerung  des g roßen  Saales 
zu denken, die im Vorjahre auch erfolgt 
ist. Außerdem  w urde noch ein kleiner 
Saal für Kamm erkonzerte  erbaut.  Der 
g roße  Saal hat aber  noch immer zwei 
Nachteile: er ist se lbst je tzt für die Ver­
hältnisse in Ljubljana zu klein und die 
Akustik läß t  ebenfalls einiges zu w ün­
schen übrig.

Ein neuer Konzertsaal ist im Gebäude 
des »Collegium seraficum« entstanden, 
ein Saal, der aber  lediglich Kamm ermusi­
kalischen Aufführungen dienen kann. So 
hat L jubljana zah lenm äßig  eigentlich drei 
Konzertsäle neu gewonnen, es fehlt aber 
noch immer der  g ro ß e  repräsen ta tive  
Saal, der mit einer großen  Konzertorgel 
für die g roßen  V eransta ltungen in F ra ­
ge käme.

Die O per
Die O per begann  ihre Saison mit der 

Uraufführung der  O per »M a t i j a  G u- 
b e c« von Risto Savin. Es ist dies ein 
vor Jahren vollendetes W e rk  des s low e­
nischen Komponisten (R. Savin ist das 
Pseudonym  für J. Š irca) .  Der Inhalt des 
Librettos ist der bekannten  Aufs tandsbe­
w egung  der slowenischen und der k ro a­
tischen Bauern gegen die feudalen Un­
terdrücker  entnommen. Der Stoff ist vom 
Gesichtspunkt des Nationalen und He­
roischen erfaßt,  doch ist das  W erk  tech­
nisch nicht restlos gelungen, da  es im 
Hinblick auf den Stil Klarheit vermissen 
läßt. Die Musik ist teilweise vo lkstüm ­
lich, aber  auch neuromantisch. In tech­
nischer Hinsicht näher t  sie sich der Rich­
tung  Richard W a g n ers  bzw. Richard 
S trauß ’. Die Uraufführung w urde mit gro 
ße r  Geneigtheit aufgenommen, doch er­
reicht ihre künstlerische Quali tä t wohl 
kaum die B edeutung des geschichtlichen 
Ereignisses, das  sie behandelt.

Neben dem übrigen Repertoire der fran 
zösischen, italienischen und deutschen 
W erke  w urde der slawischen Opern-

(Fortsetzung.)

Schöpfung auch heuer besondere  Sorg ­
falt zuteil. Zu erw ähnen w ären  vor a l­
lem die Erstaufführungen folgender 
O p e rn : » D e r  T o d  d e s  P a t e n « ,  ein 
W e rk  des tschechischen Komponisten Ru­
dolf Karel, » Z a r  K o 1 o j a  n« des

en tgegengebracht,  gleich vom ersten T a ­
ge an, d a  der  Genius in den Erlebniskreis 
dieses enthusiastisch musizierenden Z a h n ­
arz tes  tra t .  Von da an w idm et sich P o t-  
peschnigg  n u r  m ehr der er traglosen M u­
sik, m acht sich sofort geradezu zum 
H andlanger W olfs, opfert von dem Au­
genblick an alle seine Kraft dem angebc-  
teten Freunde, dem er sich geradezu  als 
unentbehrlich erweist, w ird ihm zum 
W e g b ah n e r  und  W eggenossen ,  bis  das  
Licht des g roßen  Geistes in der W iener 
Landesirrenansta lt  erlöscht. »Enrico«, wie 
Hugo W olf  seinen F reund Heinrich z ä r t ­
lich nannte, w ird  ihm der M a ßs tab  für 
sein Schaffen. Ehe er ihm nicht die neue 
Schöpfung jedesm al vorgespie lt  und v o r­
gesungen  und sein Urteil vernomm en hat, 
ist er unruhig  und  unsicher. Und darum 
auch schätz te  Hugo W olf  seinen Enrico

entzückt durch federnden (jang und sicheres f f e  
A uftre ten . A l s  treue H e lfe r  dienen ihm dabei

. .  P Ä L M Ä
PALMA-OKMA

SOHLE

GUMMI r  ABSÄTZE
JUGOSLAWISCHES ERZG.

Bulgaren P anča  Vladigerov und » E r o s  
a u s  d e m  J e n s e i t s «  von Jakov 

Das g röß te  Ereignis der  Opernsaison 
w ar  jedoch die G asttournee der Ljublja- 
nae r  Oper in T r ies t  und in Fiume im Ju ­
ni des heurigen Jahres. Zur Aufführung 
gelangten  »Eros aus dem Jenseits« von 
J. Gotovac und S m etanas »Die verkauf­
te Braut«. Die vom Geiste des Optimis­
mus getragene  Musik der beiden s law i­
schen T ondich ter  rührte  die Slowenen u. 
begeisterte  die Italiener. Die beiden Auf­
führungen leitete O perndirektor  Polič. 
Die italienische Presse  veröffentlichte im 
Hinblick auf dieses Gastspiel sehr belo­
bende Kritiken. Die Quali tät  der Auffüh­
rungen zeigte auch, daß  die Oper in Ljub 
ljana als rep räsen ta t ives  Kunstinstitut den 
Stolz des Königreiches bildet. Es ist des­
halb eine E hrung  für sie, d aß  sic für die 
kommende Saison Gastsp ie langebote  
mehrerer italienischer Städte erhalten 
hat. (Schluß folgt.)

Die neue THeatersaison 
in Ljubljana

Für die neue Spielzeit 1937/38 hat sich 
das N ationalthea ter  in Ljubljana nachste­
hendes Repertoire zurechtgelegt:

D r a m a :  »Veronika Deseniška« von 
Oton Ž u p a n č i č ,  »Das Ärgernis im St. 
Florianstal« von Ivan C a n k a r ,  »Die 
W inzer«  von P a h o r ,  »Matija Gubec« 
von Bratko K r e f t ,  »Platzregen« von P e ­
clja P e t r o v i č ,  »Die Bekehrung  des Ko- 
s ta  š ljuka« von P e ta r  P e t r o v i č ,  »Ju­
lius Caesar«  von S h a k e s p e a r e ,  »Eg- 
mont« von G o e t h e ,  »Kabale und Liebe« 
von S c h i l l e r ,  »Zar Feodor« von A. 
T o l s t o j ,  »Tarelk ins Tod« von S u h o- 
v o - K o b y l i n ,  »Talente und Ehrgeizi­
ge« von 0  s-t r o v s k i, »Die w eiße Krank 
heit« von č a  p e k, »Das kalte Licht« von 
O lga S c h e i n p f l u g ,  »Die Firma« von 
H e m a r, »Die K ronprätendenten« von 
I b s e n ,  »Marlcurell« von B e r g m a  n, 
»Die Frauen auf Niskavuori« von Hella 
V u o 1 i j o k i, »Ein Mensch wie alle ä n ­
dern« von S a 1 a  c r o u, »Die Reise« von 
B e r n s t e i n ,  »Der P assag ie r  ohne Ge­
päck« von A n o u il h, »Feine Gesell­
schaft« von B o u r  d e t, »Dreigroschen - 
oper« von G a y - B r e c h t ,  »Mr. Pim« 
von M i l n e ,  »Die Kreuzeischreiber« von 
A n z e n g r u b e r .

O p e r :  »Die O berkrainer  Nachtigall« 
von F ö r s t e r  (in der B earbei tung  von 
P o l i č ) ,  »Kleopatra« von Š v a r a ,  »Der 
Jakobiner« von D v o r ž a k ,  »Eugen Onje- 
gin« von Č a j k o v s k i ,  »Boris G odu­
nov« von M u s o r g s k i ,  »Lady M ac­
beth  (»Jekaterina  Izmajlova«) von Š o ­
s t a k o v i č ,  »Don Juan« von M o z a r t ,

»Lohengrin« von W a g n e r ,  »Der Evan- 
gelimann« von K i e n z l ,  »Linda von Cha 
maunix« von D o n i z e t t i ,  »Falstaff« u. 
»Rigoletto« von V e r d i ,  »Gioconda« von 
P o n c h i e 11 i, »Manon Lescaut« und 
»Tosca« von P u c c i n i ,  »Francesca von 
Rimini« von Z a n d o n a i .

O p e r e t t e :  »Die Amazonen der Kai­
serin« von P a r m a  (in der B earbei tung  
von B a 1 a t k a ) ,  »Ančka« von D o b c i c, 
»Helthea« von G o l o v i n - L e s k o v i c ,  
»Jungfer Pussy« von Beneš, »Reich’ dem 
Glück die Hand« von J a n k o v e  c.

B a l l e t :  »Der Teufel im Dorf« von 
L h o t k a. lj.

Heinrich Potpeschnigg
Zu seinem 5. T odestage .

Am 1. September 1932 ha t  in G raz  der  
berühm te Konzertbegleiter, Tondichter ,  
Musikschriftsteller und H ugo-W olf-F or-  
scher Dr. Heinrich P o t p e s c h n i g g ,  
ein Enkel des Dichter-Schauspie lers Karl 
v. Holtei und S chw iegervater  des hoch- 
begabten  Lyrikers T heodor  Streicher, sein 
Leben ausgehaucht.  Er w urde  85 Jahre  
alt und gehörte  zu den Freunden  Peter  
Roseggers, Wilhelm Kienzl, F ranz  Schalks 
und Friedrich von Hauseggers.

W er, der den Namen Heinrich P o t­
peschnigg hört, w ird  ihn nicht sofort mit 
dem Hugo W olfs in V erbindung bringen? 
Und wirklich: w enn jem and, so w a r  es 
Heinrich Potpeschnigg,  der den schweren 
W e g  seinem g roßen  F reunde erle ichterte 
und mit Liebe. »Nur w er  den Künstler 
l i e b t ,  kann dessen Kunst wirklich ver­
stehen«, sag te  einmal Heinrich Po tpesch-  
nijjg. Diese Liebe ha t  er dem arm en W olf

wie vielleicht sonst n iemanden. Und für 
dieses mitgehende Verstehen, für diese 
begeister te  Anhängerschaft,  w a r  der ein­
same, noch immer vielfach unverstandene 
Hugo W olf bis  zu seinem T ode  dem 
Freunde dankbar .  Im schon um nachteten 
Zustande schreib t er  dem Freunde: »W ie 
froh bin ich, alle meine b isherigen so g e­
nannten »Freunde« durch mein Unglück 
losgew orden zu sein. Ich habe nunm ehr 
n iemanden in der Welt,  als nur Dich und 
M ayreders« . Eine treuere Freundschaft 
läß t  sich nicht denken.

Zweifellos hat Heinrich Potpeschnigg  
auch, w o es anging, materiell dem F reun­
de geholfen. Als er einmal von dessen 
Armut sprach, habe ich ihn T ränen  ver­
gießen gesehen . . .

Es ist nicht mehr nötig  zu sagen, w er 
Hugo W olf  ist. Er ist heute über die g a n ­
ze W elt  berühm t und jeder  weiß, d aß  er 
das  letzte wirkliche Genie in der Musik, 
besonders  auf dem Gebiete des Liedes, 
ist. Nicht dies ist no tw end ig  zu sagen. 
Aber wohl, w er  Heinrich P o tpeschnigg  
war. Ihn dürfen w ir  nicht vergessen. Und 
wir erfüllen gleichsam eine Pflicht gegen 
Hugo Wolf, den größ ten  Sohn unsere r  
Heimat, wenn w ir  w enigs tens  an diesem 
e i n e n  T a g e  heute in D ankbarke it  und 
T reue  Heinrich Potpeschn iggs  gedenken, 
der als geborener  M ariborer  unser  Lands­
mann war.

H e l f r i e d  P.  S c h a r f e n a u .

b. Grundbegriffe der Technik. Im V e r ­
lage R. O ldenburg ,  M ünchen  und  Berlin, 
bzw . T he  Technica l P re ß  Ltd.,  London, 
und  Dunod, P a r is ,  h a t  u n te r  dem  Titel 
»V ie lsp rachen -W örte rbuch«  nach  d e r  
»E insprachen-A nordnung«  des  H e ra u s ­
geb e rs  O tto  H o ltzm ann  eine B uchre ihe  
zu ersche inen  begonnen , die die H e ra u s ­
gabe von  W o r tsa m m lu n g e n  ü b e r  die 
w ich t ig s ten  W is sen sg eb ie te  in je d e r  für 
den G e d a n k en a u s tau sch  u n te r  den Völ­
k ern  in B e t r a c h t  k o m m e n d en  S p ra c h e  be  
zw eck t .  D e r  e r s te  B a n d  »G rundbegriffe  
d e r  T echnik«  en thä lt  ru n d  15.200 S t ich ­
w o r t e  aus  den techn ischen  H ilfsw issen­
schaf ten  M athem atik ,  P h y s ik ,  Chemie, 
M echanik ,  F es t igkeits leh re ,  W erksto ffe ,  
W erks to ffp rü fung ,  Betr iebss to ffe ,  techn i­
sches  Zeichnen, M aschinente ile ,  W e r k ­
zeuge, W ir tsch a f ts teö h n ik  usw . An die 
in D eu tsch ,  Englisch  (General Technical 
Term s) und  F ra n zö s is ch  (Technologie  
General) vo r l ie g en d en  B ä n d e  sollen sich 
w e i te re  f re m d sp rac h ig e  A usgaben  a n ­
schließen. In e n g s te r  Z u sam m en a rb e i t  
mit F ach leu te n  w u rd e  d e r  W o r ts c h a tz  
aus  d e r  F a c h l i te ra tu r  d e r  e inze lnen  L än  
d e r  zu sam m en g e t ra g en ,  um  so die einem  
jeden  v o n  ihnen e igenen  Begriffe  und  
techn ischen  B e so n d e rh e i ten  zu  e r f a s s " -’ 
P re i s  gebunden  pro W e r k  5 RM.
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Sund
S ta t t  mrKußbaslmei
»RAPID« GEGEN »ŽELEZNIČAR«, »MARIBOR« GEGEN »MURA« UND »ČAKO­

VEC« GEGEN »GRADJANSKI«.

Nach einem recht unerquicklichen Hin 
und Her in der Term infrage nimmt *am 
m orgigen Sonn tag  dennoch die neue F u ß ­
ballm eisterschaft ihren Anfang. Es ge lan ­
gen drei Spiele zum A ustrag  und zw ar  
spielen in M aribor »R a p i d« und »Ž e- 
1 e z n i č a  r«, in M urska  Sobo ta  »M a r i- 
b o r« und  M u r  a« und schließlich in Č a ­

kovec« »č  a k o v e c« und »G r  a d j a n- 
s k i«. Das Treffen »Rapid« -»železničar«, 
das  gew iß  als das  wichtigste  Spiel ange­
sprochen w erden kann, findet um 16 Uhr 
im »že lezničar«-S tadion sta tt .  Im Vor­
spiel um halb 15 Uhr treffen die beider­
seitigen Reserven aufeinander.

Arschitz haben sich Sonn tag  um 9.15 Uhr 
zuverlässig im „L elezm ear"-S tad ion  einzu- 
sirtben.

: Olympische Spiele in Zopporg, D as
Japanische Olympische Komitee hat auf ei­
ne Anfrage des Norwegischen Olympischen 
Komitees erklärt, daß es seinen seinerzei­
tigen Entschluß, bie Olympischen Winter­
spiele 1840 in Zapporo durchzuführen auf­
recht erhalte. Damit erscheint der Wunsch des 
In te rna t iona len  Olympischen Komitees, J a ­
pan möge die Organisierung der Welt-Win­
terspiele 1940 Norwegen überlassen, ab ge­
lehnt. Das Norwegische Olympische Komitee 
erklärt, baß es nun die Forderung stelle, 
bie Welt-Winterspiele im J a h re  1944 mögen 
in Norw egen ab gehalten werden.

Erfindung gegen die Alrbeits-
lofigfeit?

Im am er ikan ischen  S ta a t  Io w a  tag te  
ein »Kongreß der  Erfinder«, die sich mit 
al ler  K raft dafür e inse tzen  wollen, die 
Arbeits losigkeit  in USA zu bekämpfen. 
Die L eufe  behaup ten ,  es m üsse  m e h r  e r ­
funden w erd en ,  dam it  neue Industr ien  
ins L eben  geru fen  w e rd e n  könnten,  die 
dann die A rbeits losen  aufzunehm en v e r ­
möchten.

D er  V ors itzende  des K ongresses ,  Mr. 
G eorge  B urns,  ha t  auch  gleich eine L i­
ste  der  no tw end ig  zu er f indenden  Dinge 
aufgeste-llt. H ier  ist sie:

Ein Mittel, um  den R o s t  zu v e rm e id en  
— ein e lek tr isc h e r  D raht,  d e r  nicht 
d u rchb rennen  kann  —  eine t r a g b a re  Dfk 
tie rm asch inč  —  ein A ppara t ,  um  farbi­
ge R ön tgenau fnahm en  zu m achen  —  Sil 
her,  das nicht ansch läg t  —  ein g e rä u sc h ­
loser  F lu g ze u g m o to r  —  eine M ethode, 
um bei je d e r  g e w ü n sc h te n  G elegenheit  
regnen  zu lassen  und  den R egen  auch

zu jeder  Zeit w ied e r  un te rb rec h en  zu 
können  —  ein Autom at,  der  m echanisch  
Briefe w ie g t  und sofort  die richtigen 
B rie fm arken  aufklebt und die Briefe 
gleich ab s tem p e lt  —  eine A la rm vorr ich ­
tung, die zu läu ten  beginnt,  sobald  ein 
m enschl icher  K örper  in die N ähe kommt.

D as  ist nu r  ein k le iner  Ausschnitt  aus 
dem  W unschze t te l ,  mit dem  m an in Arne 
rika  der  Arbeits losigkeit  beikom m en 
will.

Ein P arad ie s  für Kraftfahrer.
Die Insel Trin idad  im westlichen Atlan­

tischen Ozean w a r  einst ein w ahres  P a ­
radies für Autofahrer. Dort koste te  sie 
nämlich der Betriebsstoff garnichts.  Man 
hat te  sehr ergiebige Petroleumquellen er- 
b o h r t  und  w er  bedarf  nach  Treibstoff  
hatte, fuhr dahin und füllte seinen Tank  
einfach an der aus dem Boden hervor­
sprudelnden Oelquelle. D as  w a r  möglich, 
weil das  auf T rin idad  gefundene Petro le­
um ganz  besonders  flüssig w ar.  Als man 
die Quellen entdeckte und P roben  nach 
London schickte, erk lärten  die Sachver­
ständigen dort, das  könne üb erh au p t  kein 
Rohpetroleum sein, sondern  sei bere its  ein 
künstliches, aus  dem Erdöl gew onnenes  
Produkt. Es w ar  abe r  ta tsächlich der 
Stoff, der in ausgiebigem  Um fang aus  der 
Erde hervorsprudelte  und  für dessen Ab­
füllung und industrielle V erw ertung  man 
zunächst g a r  nicht die Mittel im ausrei­
chenden Umfange hatte.

Inzwischen ha t  sich das geändert. Die 
Oelquellen sind längst gefaßt und jedes 
Liter des in der ganzen W elt so begehr­
ten Stoffes w ird  sorgfältig  in Fässer und 
T an k d a m p fer  gefüllt. Die Kraftfahrer auf 
T rin idad  aber müssen ihren Treibstoff g e ­
nau so bezahlen  wie wir.

* Bei Dickleibigkeit regt der Gebrauch des 
natürlichen „Franz-Joses"-Bitterwassers die 
Darmtätigkeit kräftig an.
Od min. soc. doI. nar. zdr. 8 . b r. 15—185 od 25. V 1932.

Gin neuer Futzballgast aus
G e l f e

Jugoslavija« (Celje) gegen  »Slavija« 
(P ob režje).

Im »že lezn ičar«-S tad ion  w ird  sich uns 
morgen, Sonntag,  vorm ittags um 10 Uhr 
zum ersten Mal die F ußballm annschaf t  
des  Sportklubs »J u g o s 1 a  v i j a« aus 
Celje vorstellen. Die Gäste, die gegen ­
w är t ig  an erster Stelle der  zweiten Klas­
se des Kreises Celje rangieren, nehmen 
den Kampf gegen die immer in den Vor­
dergrund  treteifde M annschaft des SK 
Slavija auf. Das Spiel stellte eine w ichti­
ge Kraftprobe der beiden Spitzenvertre­
te r  der zweiten Klassen von Celje und 
M aribor dar.

B aron Werre de Coubertin *i*
Der Begriider der  Olympischen Spiele.

Aus London kom m t die Nachricht, d aß  
dort der Begründer der neuzeitlichen 
Olympischen Spiele und Ehrenpräsident 
des internationalen Olympischen Komitees 
Baron Pierre de C o u b e r t i n  im Alter

von 75 Jahren ges torben  ist. Coubertin, 
der  S proß  einer alten französischen Adels 
kamilic, arbeitete  schon seit 1888 an dem 
W iederaufleben der klassischen Olympi­
schen Spieles die dann tatsächlich im 
Jahre  1896 in Athen zum ersten Mal zur 
Durchführung gelangten. Diesem ersten 
S portsm ann der Welt, der auch als 
Schriftsteller einen ausgezeichneten Ruf 
genoß, w erden die Sportler aller Länder 
ein treues Angedenken bew ahren .

: SK. Rapid. Die erste Mannschaft muß 
mit 15.30 Uhr auf dem Eisenbahner-Platz 
mit Zelzer Vinzenz, Gustl, FuLkar, Dschan- 
nev, Jaki, Ernsti, JanLe, Rudi. H erry, Fu­
ll pec spielbereit sein. Die Reserve m it Her­
zog, M ajor, F r  an ge sch. Löschiüpg, Esalzar, 
P irelli, W erbnigg, Willy, Sinkovič, Schle­
singer und Wake dagegen um 13,30 Uhr. 
Den Ordne r-dienst versehen Krischentz. Baum  
Partner, Egger. Gerlitsch und M atth ias 
Löschnigg. Die SÄtionsleilung.

: SK. S lav ita . Die S p iele r B rie t, Dkalec, 
Kotzbeck, Giidek, Draschbacher, Bi dir, Zelena, 
M irko, Tomažič, B aier, Lesnik, G aspur und

Eine Taffe Tee in 
Bangkok

Von W alter Persich.
(Nachdruck  verboten.)  

.an  leichter kühlender Seewind b rac h ­
te  vom Golf des südchinesischen Meeres 
den die Regenzeit ankündigenden Hauch 
des M onsum s nach Bangkok. In ab e r ta u ­
send Reflexen spielte die Sonne auf den 
mit farbig  g lasierten Ziegeln gedeckten, 
malerisch geschw ungenen  Dach des Klo­
sters vom siebenfachen Regen.

Dr. M ethorp  entlohnte seinen Führer 
am Eingang  des Vorhofes. Dann schritt 
er durch den S onnenglast  über die knir­
schenden Kieswege zur E ingangshalle.  
Ein grinsender Mönch, in dessen Glatze 
sich die segelnden W olken  gespiegelt  hät­
ten, w enn  in dieser schweren Luft ü b er ­
haup t W olken  vorhanden  gew esen  w ären  
—• so b lank  gepu tz t  w irkte sie —  nahm  
dem deutschen W issenschaftler  sein Emp 
fehlungsschreiben vom Leiter des Ordens 
in Peking  ab und hieß ihn vor dem b ro n ­
zenen T ö r  w arten .  Es dauer te  eine Vier- | 
t e ls fu n d e . , Dann w urde  der Deutsche 
durch die däm m ernde Kühle der Halle 
zum Saal des buddhist ischen Abtes g e ­
führt, der eine lila T o g a  mit silbernen 
Schriftzeichen trug  und den Eintretenden 
mit einem Lächeln begrüß te .

»Der Gott des siebenfachen Regens 
verneigte sich vor dem würdigen  Besu­
cher, der aus allen Erdteilen die g roße  
W eishe it  seines Lebens in das  Reich un­
serer Ahnen und der klingenden Bitten 
um den siebenfachen Regen trägt« , sag te  
der alte siamesische Geistliche, dessen 
kahler  Kopf als Symbol der Reinheit des 
Denkens ebenfalls vollkommen b lankge­
schoren w ar.  »Mein verehrte r  G ast m ag  
seinem schmutzigen und w ertlosen Die­
ner die beschäm ende Ehre erweisen, mit 
ihm eine T asse  T ee  zu nehmen.«

D as der Landessit te  g em äß  hellgrün be 
rede te  G etränk dam pfte in w undervo l­
len Porzellanschalen, in deren feines G e­
äde r  Goldzierra t von kunstvoller Arbeit 
eingelegt war. Auf dem Tische s tanden 
in Bastkörben  und Metallovalen erlesen­
ste Früchte, Gaben des G laubens aus 
dem Lande, ja, selbst aus Indien und 
China. Erstaunlich, wie frisch sie nach 
der  langen Reise noch w aren , die sie

zurückgelegt haben  m ußten! Inmitten die 
ses natürlichen F arbenprunkes  hob ein 
kleiner g rüner  Elefant,  eine Jadeschnit­
zerei, den Rüssel und" richtete seine elfen­
beinernen S toßzähne  gegen den Euro­
päer.

Sie wissen ja, das  M ethorp  als einer 
der g röß ten  Kenner der  alten T h a i-S c’nrif 
ten gilt. Auch der Abt M a n -T a n  sprach 
begeis ter t  mit seinem G ast über  dessen 
tiefe Kenntnis der alten Ueberlieferun- 
gen des östlichen Glaubens.

»Die W eishe it  B uddhas  ist keinem ir­
dischen W esen  verschlossen,« lächelte 
er gütig. »Sie führt die Seelen durch a l­
le W irrsa le  des irdischen Lebens zur 
g roßen  Ruhe ins Reich des seligen Schat­
ten. Doch niemals hat man versucht, sie 
mit Gew alt in fremde Reiche zu tragen. 
Gewalt ist nur der G laube der B eschränk 
ten, die durch den W ande l  der Ja h r ta u ­
sende im Willen der G ötter zur E rkenn t­
nis geführt werden. Meine Ohren hören 
mit heiterem Vergnügen, d aß  auch die 
tiefen Lehren des Vollendeten h inaus­
w achsen  um den Erdball  und das Su­
chen nach W ahrheit ,  Erkenntnis und 
W eishe it  an den Schulen Ihres bew u n d e­
rungsw erten  Landes fördern —  d aß  sie 

! beitragen, das  Verständnis für die E igen­
a r t  des Ostens immer mehr zu vertiefen. 
In der Ehrung, die alle D enkenden mei­
nem G ast auf seinen Reisen widerfahren 
lassen, spricht sich der Dank und die 
Freude über  das  W irken  zur reinen Ue- 
berm ittlung  unserer  jah rtausendalten  Ver 
suche, weise zu werden und reiner, aus.«

A u f  diesen A usspruch hat te  Dr. M e­
thorp gew arte t .  Er legte dem Mönch ein 
Blatt vor, das  mit alten krausen  Schrift­
zeichen bem alt  war.

Der Alte lächelte und reichte es fast 
mzgelesen seinem Besucher zurück.

»Die Briefe aus Peking  haben mich un ­
terrichtet,« sag te  er singend. »Die alte 
T hai-H andschr if t  g ib t Eurer westlichen 
W issenschaft  ein un lösbares  Rätsel auf. 
Mit Sprachkenntnissen und der Beherr­
schung  des M ythos allein wird es nie 
gelöst —  es beda rf  der  geweihten Hilfs­
mittel. Hier . . .« Seine Greisenhand deu­
te te  auf den aus Jade geschnitzten Ele­
fanten,« . . .  s teht der Helfer. Er en t­
s tam m t einem Kloster an der Grenze zw! 
sehen Siam und  Burma. Mönche aus zehn 
Völkerstäm m en haben  sich dor t  am 
Dienst der W eisheit  zusamm engefunden. 
Ihre m agischen Kräfte werden in dem 
kleinen Jadeelefanten geweiht.  Einer

schnitzt den Kopf, ein anderer  se tzt die 
S toßzähne  ein, ein dritter formt die 
w uchtigen Füsse. W e r  dieses magische 
Abbild des ewigen Lebens besitzt, w ird 
tief in die Geheimnisse der W elt  und 
der Unendlichkeit hineinblicken. Es ist 
die Gabe des Klosters vom siebenfa­
chen Regen.«

Dr. M ethorp  nahm  ungläubig  das  
Schnitzwerk in die Hand. Mit einer fast 
e rschreckenden Menschlichkeit s tarrten 
die reglos gläsernen Augen des Ja d e ­
elefanten dem Gelehrten ins Gesicht und 
es schien dem Deutschen, als trüge er 
ein Stück Feuer in der Hand, so brann te  
seine Hand unter der Berührung  des 
äußerlich so kühlen Steines.

Um den Abt nicht zu verletzen, b rac h ­
te er mit höflichen Phrasen seinen Dank 
zum Ausdruck.

»Die Magie«, sag te  er zum Schluß et­
wa, »gehört eigentlich nicht zu meinen 
Forschungsgebieten . Doch gerade  darum 
w ird das Kunstwerk eine meiner wertvoll 
sten Erinnerungen an den Besuch B ang­
koks und des weisesten der Siamesen 
sein.«

Auf der Stirn des Abtes, die bis dahin 
so g la t t  wie eine Billardkugel gewesen 
w ar, bildeten sich Furchen tiefen N ach­
denkens, Dann hob der Alte den Kopf.

»Nicht ohne W a rn u n g  dürft Ihr dieses 
Geschenk nehmen, Gast der Fremde. Es 
enthüllt die Geheimnisse —  doch es zieht 
alles W issen an. Die Gabe der  Mönche 
ist von g röß tem  W e r t  für ihren Besitzer. 
Doch ist sie g rausam  für den, der sie 
unachtsam  behandelt  und verliert.  Sie 
nimmt alles W issen, allen F o rschungs­
willen mit fort ins Ungewisse, wenn sie 
entschwindet.«

»Furcht?« lächelte Dr. Methorp. »Nein! 
Und wie könnte ich ein solches Geschenk 
nicht behüten und bew ahren?«

Vier W ochen spä ter  lag der kleine ita­
lienische Dampfer, mit dem Dr, M ethorp 
seine Rückreise ange tre ten  hatte, vor Ge­
nua. Die Ladebäum e hievten die Kisten 
des Gelehrten a u f ,—  eine der Ketten riß 
und die kleinste Kiste stürzte  p la tschend 
ins W asser .  Der überw achende  Offizier 
ließ sofort den Versuch machen, das  Ge­
päckstück  zu retten —  abe r  eigenartig, 
t ro tzdem  es an dieser Stelle nicht son­
derlich tief war, es ließ sich keine Spur 
des Verlorenen finden und bei der Aus­
g ab e  der Papiere m ußte  der  Kapitän dem 
Reisenden eine B estä t igung  über  den Ver 
lust überreichen.

»Ich bedauere  den Zwischenfall a u ß e »  
ordentlich, Herr Doktor. Doch wir haben 
wirklich alles getan  und können keine 
E rk lärung  finden . . . Ihre Versicherung 
w ird jedoch anstandslos ,  nehme ich an, 
den Schaden  decken.«

Dr. M ethorp  m uß te  sich mit der Sache 
abfinden.

An die S tätte  seines W irkens  zurücw • 
gekehrt,  stellte er fest, d aß  gerade  die­
se Kiste jenes wertvolle T hai-M anuskrip t  
sowie den grünen Elefanten u. die w ich­
tigsten seiner Aufzeichnungen über  seine 
Forschungen im Osten enthalten hatten 
Bei nochmaligen N achforschungen taten 
die italienischen Behörden alles, um die 
W er te  nachträglich  zu retten. Doch die 
Kiste blieb, als sei sie vom Nichts ver­
schlungen, unauffindbar. So u n w a h r ­
scheinlich es ist, d aß  die S tröm ung sie 
mit sich fortgerissen haben könnte —  
man m uß cs schon annehmen, will man 
überhaup t eine E rk lärung  finden.

Dr. M ethorps mit so g roßen  Erfolgen 
begonnene Forschungsreise durch den 
fernen Osten ha t  nicht ein einziges au f­
schlußreiches Ergebnis  gebracht.  Noch 
e tw as  Eigentümliches ist zu berichten: 
der  berühm te W issenschaftler  ha t  seine 
Arbeit völlig eingestellt. Er sag t  mit m ü­
dem Lächeln, d aß  ihn die Wirklichkeit 
allmählich mehr interessiere als tote, u r­
alte Geistesgüter.  Doch man erzählt  sich, 
d aß  er einen V ortrag  halten wollte und 
au ß e rs tande  war, eine sehr einfache Ue- 
berse tzung  aus einem buddhistischen 
Buche zu geben —- er s tand  auf dem P o ­
dium wie ein Mensch, den plötzlich nicht 
nur seine Geisteskräfte, sondern über­
haup t alles Leben verlassen hatte. Seine 
F reunde haben sich bemüht, sich über 
die deutschen V ertretungen in Siam mit 
dem Abt des Klosters zum siebenfachen 
Regen in Verb indung zu setzen. Sie konn 
ten nur in E rfahrung  bringen, d aß  der 
Alte am gleichen T a g e  gestorben w ar, 
als Dr. M ethorps Kiste verloren ging. —  
Sein Nachfolger, befragt,  erklärte, nichts 
von jenem magischen Elefanten aus J a ­
de zu wissen —  und nicht einmal zu 
ahnen, aus welchem Kloster zwischen Si­
am und B urm a das  geheimnisvolle 
Schnitzwerk stammen könnte. Er ist für 
alle Zeiten verloren und die alten Ge­
heimnisse, die Dr. M ethorp  ausdeuten 
wollte, bleiben dam it den Forschern der 
Europäer  auch für die Zukunft versie­
gelt.
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Oer S p a rk a s s e n v e rb a n d  für das  D rau  
kanat hielt d ieser  Tage  in L jubljana sei- 
ne J a h re sh a u p tv e rsa m m lu n g  ab  in der  
der P r ä s e s  D irek to r  P r e t n a r  einen 

Ausführlichen B erich t  über  die Lage,  in 
der sich un se re  G eld institu te  befinden, 
e rs ta t te te .  D em nach  sind die E i n l a ­
d e n  bei den 29 regu la t iven  S p a rk a sse n  
im v e rg a n g en en  Ja h r  um  39 Millionen 
auf 1038 Millionen D inar  zu rü ckgegan -  
gen, w obe i jedoch zu b e m e rk e n  ist, daß 
vom R üc k g an g  20 Millionen D inar  auf 
die bek a n n te  T ra n sa k t io n  d e r  S ta d ts p a r -  
kasse in L jubljana entfallen. Im v e r g a n ­
genen Ja h r  e rh ie lten  die drei g röß ten  
S tad tsparkassen ,  d a ru n te r  auch  die von  
Maribor, v o n  den S tad tg e m e in d en  53 
Millionen D inar  z w e c k s  Tilgung  ihrer  
Verbindlichkeiten  bei diesen In s ti tu ten ;  
es hande lt  sich bekanntlich  um Anleihen 
seitens d e r  H y p o th e k a rb a n k  zur  Liquid- 
ges tal tung d e r  S p a rk asse n .  Die n e u e  n, 
ste ts  v e r fü g b a ren  E i n l a g e n  sind be  
1 ßits auf 150 Millionen D inar  a n g e w a c h ­
sen.

Die G en e ra lv e rsa m m lu n g  nahm  eine 
ausführliche E n t s c h l i e ß u n g  an, 
m d e r  u. a. die F o rd e ru n g  aufgestel lt  
'vird, daß die M ü n d e l g e l d e r  so- 
v-ie die B r u d e r l a d e n f o n d s  
ivieder den S p a rk a s se n  a n v e r t r a u t  w e r -  
'en. D e r  S t a a t  h a t  im S inne des

F r ie d e n s v e r t ta g e s  die v o r  dem  Kriege 
gegebenen  ö s t e r r e i c h i s c h e n  
und u n g a r i s c h e n  O b l i g a ­
t i o n e n ,  L andesan le ihen  und  L andes-  
E isenbahnan le ihen  zu ti b e r  n e h m  e n 
und  zu honorie ren .  Die N a t i o n a l ­
b a n k  soll den S p a rk a s se n  zw e ck s  
M obilisierung d e r  Kapitalien  K r e d i t e  
zu e inem  m öglichst n iedrigen  Zinsfuß ge 
w äh ren .  G leichzeitig  s ind  einige allzu 
s t ren g e  B es t im m ungen  über  die Kreditie 
lung  der  G eld institu te  zu mildern. Ins­
beso n d e re  m üssen  die von  der  P riv .  
A g r a r b a n k  im Zuge der  B a u- 
e r n e n t s c h u l d u t i g  h e ra u sz u g e ­
ben d e n  B ons  und O bligationen zu r  D ek-  
kung  dienen. Die V orschr if ten  ü b e r  die 
H in te rlegung  n eu e r  E in lagen  den  ge- 
sc h ü tze n  G eld ins ti tu ten  sind zu mildern. 
Es m uß die V erfügung getroffen  w erden ,  
daß die S t a a t s k a s s e n s c h e i n e  
bei  den s taa t l ichen  oder  p r iv ileg ierten  
G eld ins ti tu ten  jederze i t  l o m b a r ­
d i e r t  w e r d e n  können. W enn  ein 
b ä u e r l i c h e r  S c h u l d n e r  sei 
neu  V erb ind lichkei ten  g eg e n ü b e r  der  Ag 
ra rb a n k  v o r  dem  F ä l l igke its te rm in  nach ­
kom m t, so h a t  auch  die B a n k  dem  G läu­
bigerinst i tu t ,  das  ihr den betre ffenden  
S chu ldne r  a b g e tre te n  hat,  die gesam te 
F o rd e ru n g  zu überw eisen .

der Höhe von 50 bis  60 P rozen t (F inn ­
l a n d ,  D änem ark, Neu-Seeland, Australien, 
Salvador, Argentinien, U ruguay, Bras i­
lien, Costarika, China, G riechenland und 
Iran ).  Perun, Kolumbien, Japan , Mexico n 
Chile devalvierten von 65 bis 75 %  im 
Vergleich zum J. 1929. Bolivien weist die 
g röß te  D evalvierung auf (90% ).

X  Uber die rasche Industriealisierung 
Jugoslaw iens und Rumäniens brachten  
die M ü n c h e n e r  N e u e s t e n  N a c h ­
r i c h t e  n« vor kurzem einen bem erkens­
w erten  Artikel. In Zentra l-  und W e s t-  
Europa, heiß t es im Artikel, meint man 
gewöhnlich, d aß  auf beiden Seiten der 
unteren Donau nur reine B auern länder 
liegen, welche sich noch im recht primi­
tiven Stadium der Entw icklung befinden. 
W enn  man ausschließlich die Handelsbi­
lanzen dieser Länder vor Augen hat und 
konsta tiert ,  d aß  75 bis 90 %  der Ausfuhr­
artikel dieser Länder A grarp roduk te  bil­
den (auch Holz eingerechnet) ,  könnte 
man diese Ansicht a k  gerechtfertig t fin­
den. W enn man abe r  mit der gesam ten 
wirtschaftlichen K onjunktur dieser g roßen  
Gebiete und mit ihrer wirtschaftlichen 
Entw icklung rechnet, sieht man, daß  
zw ar  heute noch fast 80°/» der Bevölke­
rung  Rumäniens, Bulgariens, Jugosla­
wiens und U ngarns  von der L andw ir t­
schaft leben, d aß  aber nach dem Kriege 
bis heu tzu tage die wirtschaftliche Bedeu­
tung  der Industrie in diesen Ländern 
s ta rk  gestiegen ist, und zw ar  weit mehr, 
als man dies nach der Bevölkerungszahl 
erw arten  könnte. In der letzten Zeit ist 
auf industriellem Gebiete, soviel Kapital 
investiert worden, d aß  man z. B. in Ru­
mänien und  Jugoslawien von einer Indu­
strialisierungswelle sprechen kann.

Die Straße und ihre 
Instandhaltung

Die Entw ick lung  des W a g e n v e rk e h ­
res, die E inführung des K ra f tw agens  und 
des F a h r ra d e s  hängen  nicht so se h r  von  
de r  kon s tru k t iv en  E n tw ick lung  d ieser  
F ah rzeuge ,  als von  d e r  G esta ltung  und 
In s tandha ltung  d e r  S tra ß e n d e c k e  ab. Es 
ist nicht richtig, daß die R öm er,  die V ä­
te r  des  S tra ß en b a u es  w aren ,  den schon 
v o r  ihnen w a r e n  S tra ß en  gebau t w o r ­
den.

In D eu tsch land  begann  der  Bau gut 
g e p f l e g t e r  S t ra ß en  im J. 1753 mit 
d e r  S t ra ß e  zw ischen  N ördiingen und 
D ett ingen . Bei Berl in  w u rd e  die e r s te  
K uns ts t raße  1797 zw ischen  Berlin und  
S tegli tz  angeleg t.  Die S t r a ß e  n w a l -  
z e ist eine H olländische Erfindung, 
denn im J. 1710 b en ü tz te  m a n  zu Loo in 
Holland eine e iserne W alze ,  die von  ei­
nem  P fe rd  gezogen  w urde .  A u d i  für die 
röm ische K aiserze it  ist die W a g e n w a lz e  
n achw eisbar .  Eine e iserne W a lz e  von 
3.5 T onnen  G ew ich t  führte  der  G en e ra l­
inspek to r  des  f ranzösischen  W e g baues  
de L e s s a r t  1787 ein.

D er  ös te rre ich ische  S tra ß e n b a u d ire k ­
tor B a u m g a r tn e r  v e r b a n d  1819 die S t r a ­
ßenw a lze  m it e iner  Egge, die den 
sch lech ten  Teil d e r  S t ra ß e  v o r h e r  auf­
reißt, Im J. 1868 w u rd e  zum  e rs te n m a l 
eine D am p fs tra ß en w a lz e  ve rsuch t .  In 
P a r i s  w u rd e  1184 d e r  Befehl gegeben, 
die S t ra ß e  zu pflastern .  L ondon  erhä lt  
das  e r s te  P f la s te r  im J, 1417. S e lb s tv e r ­
ständlich  v e r w a n d te  m an d u rc h w e g  Feld  
steine. U m  1704 w ird  das  gu te  P f la s te r  
von Berlin  gerühm t.  Im J. 1717 legte  der  
F ra n c o se  Le L a rg e  d e r  P a r i s e r  A kade­
mie d e r  W issen sch a f te n  einen um fang­
reichen  P lan  zum  P f la s te rn  d e r  S traßen  
vor. 1733 legte  D ubuisson eine M aschi­
ne vor, die durch  sc h w e re  H olzhäm m er  
die S tra ß e n d e c k e  fes ts tam pfen  sollte. 
Se it  1875 v e r w e n d e t  A m erika  die aus 
H ochofenschlacke in e i se rnen  F o rm en  
gegossenen  Steine. Im J. 1817 finden w ir  
in W ien  die e r s te  H olzpflasterung. Kurz 
h e rn ach  ha t te  m an  in Rußland  P f la s te r  
aus  H olzprism en. In P a r is  w u rd e  1833 
der  F u ß g ä n g e rw e g  einer S tra ß e  zum  e r ­
stenm al mit A s p h a l t  gelegt. D as Ein 
s tam pfen  des gem ahlenen  und  e r w ä r m ­

ten  A sphalts  e r fand  der  F ra n z o se  M e­
rlau.

Bei uns ha t  auf die V erb esse ru n g  d e r  
L an d w e g e  K aise r  Karl VI. sein A ugen­
m e rk  ger ich te t .  E r  b au te  die S t ra ß e  v o n  
W i e n  ü b er  M a  r  i b o r bis an die 
A d r i a ,  die K aro linenstraße  zw ischen  
K arlovac,  K ra ljev iče  und  F ium e und  
m e h re re  ande re .  W e n n  da und  d o r t  von  
e iner  S t ra ß e  die R e d e  ist, die ihren  B e ­
s ta n d  v o r  dem  18. J a h rh u n d e r t  nachw ei  
sen  kann, muß m a n  sich eine solche vor, 
stellen, w ie  sie w a r  o d e r  noch heu te  ist. 
eine schmale, w e i t  dahin z iehende, als 
F a h rb a h n  zu  ben ü tze n d e  Kotlache. Eine 
solche F ah rb a h n  dürfte  die S t ra ß e  M a­
r ibor  —  V aražd in  v o rg es te l l t  haben, 
weil sie im P e s t j a h r  1586 e r w ä h n t  w ird .

Auffallend ist, daß die n eue rd ings  z u r  
V erm eidung  d e r  S tau b e n tw ick lu n g  von  
K ra f tw a g en  w ie d e r  a n g e w a n d te  T e e ­
r u n g  und O e  l u n g  rec h t  al t  sind. 
D er  d eu tsche  N ationalökonom  B e c k e r  
empfiehlt schon im J. 1682 das  T e e re n  
d e r  S tra ß en d e ck e n  zu r  S ta u b b e k ä m p ­
fung. Eine S traßenö lung  w ir d  im J. 1824 
in Eng land  z u e rs t  ve rsu c h t .  M an  liest all 
gemein, daß F ro c h o t  in P a r i s  im J. 1802 
die e r s te n  T ro t to i re  legte.

Mit d e r  w a c h se n d e n  V erkeh rsd ich te  
auf den S tra ß e n  w e r d e n  auch  die Anfor­
d erungen  im S tra ß en b a u  im m er  größer .  
F ü r  den G rundbau  e iner  S t ra ß e  ist  es 
d ah e r  schw er ,  die richtige W a h l  zu t r e f ­
fen, ob sie mit S cho tte r ,  P fla s te rs te inen ,  
Asphalt, H olzpflaster,  Zem ent,  K au t­
schuk, G lasm asse  o d er  gußeisernen 
P f la s te rs tü ck e n  geb a u t  w e r d e n  soll.

Bei d e r  I n s t a n d h a l t u n g  der  
S t ra ß en  t re te n  heu te  T ee r ,  und  Asphalt­
b itum en und  Im prän ie rö le  in den V or­
derg rund .  Auf S t ra ß en  mit s c h w e re m  
V erk eh r  w ird  das  S te inp f la s te r  in se inen 
versc h ied e n en  F o rm en ,  w ie  K leinstein­
pflaster ,  R e ihen-  und  W ürfe ls te inp f la s te r  
m it e n t sp re c h e n d e r  Sorg fa lt  auf s ta rk e m  
U n te rb a u  ver leg t ,  w ohl die v o r te i lh a f te ­
s te  F o rm  des D eckenbe lages  dars te llen .  
Die P f la s te ru n g  von  U eb e r lan d s traß e n  
m it K leinste inpflaste r  ist w ir tschaftlich  
zu bev o rz u g en ,  weil die B e s ta n d e sd a u e r  
d ieses P f la s te rs  mit 20 Ja h re n  und d a r ­
ü b er  an g enom m en  w e r d e n  kann, w ä h ­
rend  w e lc h e r  Zeit O berflächen  und  In­
nen tee ru n g e n  h erg es te l l te  F a h rb a h n e n  
w iede rho lt  e rn e u e r t  und a u s g e b e sse r t  
w e rd e n  m üssen.

In n e u e s te r  Zeit ha t  m an es in O e s te r ­
reich m it H o l z  P f l a s t e r u n g  v e r ­
sucht, und es w u rd e n  dabei gu te  E rfah­
rungen  gem acht.  Die H o lzs traße  ist in 
der  H ers te l lung  nicht te u re r  als jeder  
an d e re  S tra ß en b e lag  an Q uali tä t  sow ohl 
ln B ezug  auf L e b e n sd a u e r  w ie  auf F a h r ­
e igenschaf ten  gleichwertig . Auch in 
D eutsch land , F ra n k re ich  und D ä n e m a rk  
ha t  sich Holz als S t ra ß en d e ck e  w ä h r e n d  
v ie le r  J a h re  h indurch  se h r  gut b ew ä h r t ,  
nam entl ich  innerha lb  g esch lo ssene r  O r t ­
schaften .  M eist  hande lt  es sich um ge­
w isse  Z w ischens trecken ,  z. B. bei K ra n ­
ken h ä u se rn  und  Schulen, um auf diesein 
W e g e  auch eine Schal ldäm pfung  zu e r ­
reichen. B e m e rk e n s w e r t  ist dabei die 
Fes ts te l lung , daß an den Stellen, -an de­
nen sich eine H olzpf las te rung  befand, 
die E rs c h ü t te ru n g  der  H äu se rre ih en  
durch  v o rbe ifah rende  L as tau to s  nicht so 
s ta rk  w ar ,  w ie  bei V orhandense in  des 
Basa l t-  o d e r  A sphal tbelages .

D as tschechoslow ak ische  E isenbahn­
ministe rium  h a t  den B au  e iner  V ersuchs­
straße  aus H olz zugestim m t,  um die Eig 
nung des H olzes für S tra ß en b a u ten  zu 
erproben . Es hande lt  sich um eine W a ld  
s t raß e  in den S ta a ts r e v ie re n  bei F rijdek. 
W e i te re  H o lzs traßen  sollen in der  G e ­
gend  von  M elnik g e b a u t  w erd en .  Auch 
die S ta d t  R e ic h en b e rg  v e rsu c h t  eine 
S t ra ß e  mit Holz zu pflastern .

Die E rfah rungen  mit den E i s e n ,  
bezw . S t a h l s t r a ß e n ,  die an einigen 
Stellen  der  tschechos low ak ischen  S t r a ­
ßen durchge füh r t  w u rd e n ,  sp rec h en  sehr  
für d iese B auar t .  Die F a h rb a h n e n  haben 
eine ebene und  feste  Oberfläche. Sie sind 
ebenso, w ie A spha l ts traßen  elastisch, die 
Herste llung  so lcher  F a h r s t r a ß e n  e r fo r ­
d er t  keine F a c h a rb e i te r  und geht rasch  
vons ta t ten .

Ünterstützet die

flntituberkulosenliga

B ö r s e n b e r i c h t e

Ljubljana, 3. d. D e v i s e n .  Berlin 
1741.03— 1754.01, Zürich 996.45— 1003.52, 
London 214.96— 217.02, N ewyork 4307.25 
"4 3 43 .56 ,  P ar is  161.82— 163.25, P ra g  
151.43— 152.54, T riest 227.70— 230.78; 
österr. Schilling (P r ivatc learing) 8.40, 
Cngl. Pfund 238, deutsche Clearingschecks 
12.93.

Zagreb, 3. d. S t a a t s w e r t e .  2 % % 
Kriegsschaden 407.50— 408.50; 4 %  N ord­
agrar  52.75— 54, 6% Begluk 78—0, 6% 
dalmatinische Agrar  75— 0, 7 %  Stabilisa­
tionsanleihe 86—0, 7% H ypothekarbank  
100—4), 7 % Blair 94.25— 96; A grarbank  
196— 0, N ationalbank 7300— 0.

Das Süßen des Mostes
D e r  S ta n d  d e r  W e in g ä r te n  is t  h e u e r  

z iem lich  z u f r ie d e n s te l le n d ,  o b w o h l  d a s  
s'eh r  s c h le c h te  W e t t e r  in  d e r  zw e i te n  
A u g u s th ä lf te  a u f  d ie  E n tw ic k lu n g  d e r  
D’a u b e n  u n g ü n s t ig  e in g e w i r k t  h a t .  Die 
N ässe  b r a c h t e  es m i t  s ich ,  d a s s  ein ige  
Aorlcn b e re i ts  zu f a u le n  b e g a n n e n .  N u r  
sc h ö n e s  S o n n w e t t e r  im  S e p te m b e r  u n d  
O k to b e r  k a n n  b e w ir k e n ,  d a s  d e r  h e u ­
t ige  W e in e r t r a g  z u r  a l lg e m e in e n  Z u ­
f r ie d e n h e i t  a u s la l lc n  w ird .  S o ll te  d ies  
u ic h t  d e r  F a l l  se in , d a n n  w i r d  es n o t-  
Wendig se in ,  d e n  M ost zu  sü sse n .  J e ­
den fa l ls  w i r d  d ie s  h e u e r  d o r t  e r f o r d e r -  
u c h  sein , w o  im S o m m e r  d ie  B e b a n -  
1agen d u r c h  d e n  H a g e ls c h la g  gel i t ten  
haben .

D e r  W e in b a u  v e re in  m a c h t  d ie  m a ß ­
geb en d en  F a k to r e n  s c h o n  je tz t  d a r a u f  
a u f m e rk s a m ,  d e n  W e in p r o d u z e n te n  d ie  
B e sc h a f fu n g  des  v e r z e h r u n g s s te u e r -  
f re ien  Z u c k e r s  zu e rm ö g l ic h e n .  Im  
V o r ja h r  h a t t e n  n ä m l ic h  d ie  W e in ­
b a u e rn  h ’ ic r lg k e i tc u ,  d a  sie d ie sen  
K licker zu s p ä t  e rh ie l te n .  D e r  Z u c k e r  
zum  N o r m a lp r e i s  k a n n  z u m  M ost- 
Nissen n ic h t  v e r w e n d e t  w e r d e n ,  d a  e r  
Del zu t e u e r  ist.

X  Auf den Schw einem arkt in Ptuj
wurden Mittwoch 503 Schweine zuge- 
ftihrt, von denen 230 verkauft wurden. Es 
kosteten: 6— 12 W ochen alte Jungschwei-  
nc 70— 130 Dinar pro Stück, Fleisch­
schweine 6.50- -7 und Zuchtschweine 5.25 
bis 6 D inar pro Kilo Lebendgewicht.

X  M ariborer  Schw einem ark t vom 3.
h- M. Zugeführt wurden 290 Schweine, 
wovon 60 verkauft w urden. Es notierten;

5—6 W ochen alte Jungschw eine 90— 110, 
7— 9 W ochen  100— 120, 3—4 M onate 140 
bis 170, 5— 7 M onate 215— 340, 8— 10
M onate 350— 440, einjährige 650— 740 Di­
nar  pro Stück; das  Kilo Lebendgewicht
6— 7.50 und Schlachtgewicht 9— 11 Dinar.

X  Der W eltreichtum an Kohle und 
Naphta. Die W eltvo rrä te  an Kohle w er­
den auf 4650 Milliarden Tonnen, die 
N aphtareserven  auf 4066 Millionen T o n ­
nen geschätzt.  V orausgesetz t,  d aß  sich 
die Exploitierung im Vergleich mit den 
letzten Jahren  nicht ändern  w ird und daß  
keine neuen V orrä te  ausfindig gem acht 
werden, w erden die Kohlenvorräte in 3700 
Jahren, die N aphtareserven  aber schon in 
18 Jahren erschöpft werden.

X  Der internationale G enossenschafts­
verband wird von 6 . bis 9. Sept. d. J.
seinen diesjährigen Kongreß in Paris  a b ­
halten, Dieser Kongreß  wird  nebst seinen 
gewöhnlichen Aufgaben auch eine ganz 
besonders  delikate F rage behandeln  m üs­
sen: die definitive S tellungnahme hin­
sichtlich der Rochdalesehen G enossen­
schaftsprinzipien, welche in letzter Zeit 
G egenstand  eines ziemlich ernsten K am p­
fes zwischen hervorragenden  Persönlich­
keiten des Genossenschaftsw esens rind. 
(In Rochdale, einem bekann ten  Industrie­
zentrum in der Grafschaft Lancaster  in 
England, w urde  im J. 1843 von 28 W e ­
bern, den sogenannten  »Pionieren von 
Rochdale«, eine kleine V erkaufsgenossen­
schaft gegründet,  ein internationales Vor­
bild gewerblicher  Genossenschaft.)

X  Devalvierung der Valuten. Die Bi­
lanz der Valutenänderungen  im Zeitraum 
1929 bis 1937 ergibt folgendes Bild: Offi­
ziell w urde  die goldene P ar i tä t  beibehal­
ten: in D eutschland, Ungarn, Bulgarien, 
Albanien, Litauen, Polen, in der  Türkei 
und Venezuela. —  Holland, Holländisch 
Indien, Österreich und Jugoslawien deval­
vierten um circa 20%  im Vergleich mit 
dem J. 1929, Rumänien, Belgien, die 
Schweiz und die Tschechoslow akei um 
beiläufig 30%. Siebzehn Länder deval­
vierten rund 40% (Großbritannien ,  In­
dien, Estland, Ägypten, Irak, Irland, P a lä ­
stina, Lettland, Portugal,  Siam, Südafri­
kanische Union, USA, Philippinen, Kuba, 
K anada  und Italien). In H onduras, D an ­
zig, Frankreich, Schweden und N orwegen 
bew eg t sich die Devalvation zwischen 42 
und 45%, zwölf Länder devalvierten in



M ariborer ZeSagg* S om m er 'Ätz. 10 Sonniag, den 5. Septem ber 1937.

Kies ßg& km

Das ist Jagdpech!
M s ich Ende Juli früh um 2% vor die 

Tür trat, ahnte ich nicht, daß ein selten  
guter Brunfttag heraufziehen sollte, zu- 
jgeich aber für mich ein T a g  von ganz 
niederträchtigem Pech, w ie ich es noch 
nie erlebt hatte.

Bei bedecktem  Himmel und  noch ziem­
lich s ta rk e r  Dunkelheit g ing  es mit tas ten  
dem  F uß  durch  die Z ickzackw ege der 
Gärten  des Dorfes, und  b a ld  w a r  ich in 
einem Hohlwege, der  mich zu den Klee­
sch lägen  führte. Hier ahnte  ich bereits  
den guten  Brunfttag .  Brühheiß  s tand  die 
Luft, und  ganze  Schw ärm e von b lu thung­
rigen Brem sen fielen über  mich her. Kein 
W under,  d a ß  ich in S turm schritten  den 
H ohlw eg verließ, ab e r  noch auf das  Feld 
folgten mir  die Schwärme.

Eigentlich ha t te  ich an den Holzrändern  
pürschen  und bla tten  wollen, und nun 
s ta n d  ich weit d raußen  im Felde! Und 
dann  h a t te  ich auch vergessen, mir von 
einer L igusters taude Blätter zum Blatten 
abzupflücken, also m uß te  es auch ein 
Kleeblatt tun. Ich riß  ein solches ab, p ro ­
bierte  auch gleich einmal, ob es geeignet 
w ar ,  und  schon bei den ersten T önen  feg­
te es schw arz  über  den Klee direkt auf 
mich zu. Mit dem Glase e rkannte  ich ei­
nen ganz  kapitalen  Bock, abe r  es w ar 
tro tzdem  eine unangenehm e Ü berra ­
schung. Denn w enn ich nun das  Glas sin­
ken ließ, ließ mir der  Bock sicher nicht 
so viel Zeit, die Büchse an die Backe zu 
bringen! So musterten w ir uns gegense i­
tig eine Zeitlang, bis der  Bock doch wohl 
aus  der  verdächtigen Erscheinung klug 
gew orden  w ar,  denn plötzlich sp ran g  er 
lau t  schimpfend ab. Ich pfiff ihn schnell 
noch an und riß die Büchse hoch, doch 
schon hat te  ihn das noch über  dem Fel­
de lagernde Dunkel verschluckt.

Dann pürsch te  ich nach  dem Holze zu, 
wobei ich einen Bock hinter einem Reh 
herkeuchen hörte. Die F ah r t  g ing  im Krei 
se um mich herum und kam  immer näher, 
so d aß  ich beide Stücke gu t sehen konn­
te. Zwei-, dreimal b la t te te  ich kräftig  hin­
tereinander, dann bog  der  Bock ab  und 
hielt auf mich zu. Zehn Schritte vor  mir

ruckte er zur  bekannten  Bildsäule zu­
sammen, dann nickte er drei- , vier-, fünf­
mal mit dem Kopf und  verschw and  eben­
so schnell w ie er gekom men. Bitter lach­
te  ich in mich hinein und g ing  weiter. 
W esha lb  w a r  ich eigentlich nicht fertig 
gew orden?

W enige  Minuten spä ter  pirschte ich am 
Holzrande entlang. Als ich über einen 
Erdbuckel komme, sehe ich gerade einen 
braven  Bock einwechseln.

Eine Strecke w eiter  setze ich mich wie 
der auf  einen B aum stubben  und blatte, 
und wieder  spr ing t  ein Bock. In Pausen 
kom m t er näher, doch dann sehe ich, daß  
es nur ein Gabelböckchen ist. Nach ei­
ner  viertel S tunde W e g es  lasse ich mich 
am Rande eines S tangenholzes nieder. 
Hier in diesem Holz w eiß  ich den besten 
Bock des  Reviers. Fünf Minuten sind e t­
w a  verstrichen, und ich bin gerade  dabei,  
den Rand eines E spenblattes  zum Blat­
ten zu beschneiden, als wie aus  dem Bo 
den gewachsen,  der Kapitale vor mir 
steht! Mit dem Aeser nimmt er dürres 
Eichenlaub auf, lä ß t  es aber  wieder fal­
len. Als er w ieder  mit dem Aeser nach 
dem Laube langt, nehme ich die Büchse 
hoch, Kimme und Korn sind auf dem 
H alsansatz,  und dann m ach t es pitsch! 
Da sinken mir die Arme kraftlos herab, 
und der Bock verschwindet in den S tan­
gen.

Dann abe r  reiße ich w ütend die K am­
mer auf und heraus fällt die leere Hülse, 
deren Geschoß vorhin nach den letzten 
Sternen g ing  . . .

Ich will e tw as  frühstücken, aber  das 
gelingt mir nicht. Meine Kehle ist a u s ­
ge trocknet und von all dem M ißgeschick  
und A erger wie zugeschniirt.  Ich zünde 
mir eine Z igarette  an, schiebe eine P a ­
trone in den Lauf und gehe nach einer 
Stelle im Revier, w o ebenfalls ein s ta rke r  
Bock steht. D ort  setze ich mich am R an­
de einer beerenbew achsenen  Blöße unter 
eine T anne . Gerade will ich den Liebes- 
reigen auf dem Blatte eröffnen, als mir 
zwei P a a r  Lauscher auffallen, die auf der 
Blöße fortw ährend  im Kreise um eine

DIE DREI MUSKETIERE

MAZARINS SCHATZKAMMER.
Sobald der Edelmann verschwunden war, 

fingen die beiden Freunde an, die Eingangs­
tür mit allen nur verfügbaren Möbeln zu ver- 
barikadieren. Dann machten sie sich eiligst 
hinter dem Kardinal her, denn es war ihnen 
klar, daß sie es mit keinem ändern als dem 
Kardinal zu tun hatten. Die Tür w ar ganz ge­
wiß abgeschlossen, aber solche Kleinigkeiten 
konnten einen Porthos nicht aufhalten. Ein 
Druck seiner Riesenschultern, und schon flo­
gen die Flügel auf. Vorsichtig traten sie in den 
Raum. Es w ar die Orangerie des Schlosses, 
eine Art glasgedeckter Garten, in dem der 
Schloßgärtner Früchte zu treiben pflegte, die 
sonst nur in wärmeren Gegenden wuchsen. 
Die Bäume waren in langen Reihen so ge­
pflanzt, daß sie eine Hauptallee und eine 
»anze Reihe kleinerer Nebenalleen bildeten.

Staude gehen. U nschw er erkenne ich zwi 
sehen dem zweiten P a a r  Lauscher das  
Gehörn meines Bockes. Ich b la tte  einige 
Male, aber  ohne Erfolg, wie ich es mir 
gleich gedach t habe .  Die beiden Hochzei­
ter tun sich soga r  müde nieder und w e r ­
den nicht w ieder  hoch.

Lange überlege ich, w as  hier zu tun 
ist, kom m e aber  zu keinem Ergebnis.  
Eine Leiter oder Kanzel ist nicht in der 
Nähe, abe r  dann fällt mir e tw as  ein. 

Ich steige auf  die Tanne ,  w as  bis  auf 
fünf M eter  recht bequem  geht, und es 
reicht auch aus. Die Büchse schiebe ich 
auf einen Ast und  pfeife dann laut auf 
zwei Fingern nach den Reh hinüber. Im 
Augenblick w ird  das  Schmalreh hoch. —  
Schnell pfeife ich noch einmal, um auch 
den Bock auf  die Laufe zu bringen, aber 
dann ruft es lau t aus dem Holz hinter 
mir: »Emil —  Emil —  hierher!« Und vor 
mir, von dort, w o der Bock sitzt, kom m t 
ein lautes »Huhu« zurück. Ich sehe, wie 
sich aus den Him beerstauden ein Arm, 
der eine blaue Kanne schwingt,  in die 
Luft reckt,  und  —  dann springen Schmal 
reh und Bock schleunigst ab! O, ich h ä t ­
te diese B eerensam m ler am  liebsten ver­
droschen! So nah w ar  ich am Ziele, und 
d a  m ußten  diese Kerle daherkom m en! —  
Mir w ar  w ieder einmal ganz  miserabel 
zu M ute; mit Gefühlen, die sich nicht 
leicht beschreiben lassen, steige ich von 
meiner Tanne .

Ich g ing  zu r  Jagdhü tte ,  w o mich vera'o 
redungsgem äß  der  Jagdaufseher  mit dem 
Hunde erw arte te .  Auf halbem W e g e  sah  
ich ihn jedoch schon a u f ’ dem Gestell 
stehen. Lebhaft w inkte er und  berichtete 
dann von einem Bock, der  unw eit der 
Jag d h ü tte  mitten auf  der  W iese  sitze u. 
döse. Ebenso lebhaft w inkte  ich ab e r  ab. 
Ich wollte nichts m ehr von der  Ja g d  w is ­
sen, denn deutlicher, als es geschehen 
w ar,  konnte mir die launische Göttin ih­
re M ißguns t  n icht g u t  beweisen. Aber 
dann erzählte der  Jagdaufseher,  d aß  der 
Bock in der  W iese  ein schon seit Jahren  
bek a n n te r  A rtverderber  sei, der  endlich 
ausgem erz t  w erden müsse. So entschloß 
ich mich doch, nach  der  W iese  zu gehen.

Hier saß  der  Bock noch im Bett. Im 
hohen Grase w aren  n u r  die Lauscher  u. 
die z iegenbockart igen-  krum m en, sp ros­
senlosen S tangen zu sehen. Ein p aa rm al  
b la t te te  ich, doch der  B ock  w urde  nicht

hoch. Allem Anschein nach hatte  sich de' 
Bursche die ganze N acht über  reichlich 
vererbt!  Ich pfiff und ließ den Jagdauf ' 
seher lau t in die H ände  klatschen, aber 
alles w ar  um sonst.  Also g ing  ich den ab' 
gebrunfte ten  Freier einfach an.

E tw a  hunder t  G änge h a t te  ich senu" 
in der W iese  zurückgelegt,  als  ich den 
Bock nicht m ehr sah. Gerade wollt- 'c_' 
der besseren  Aussicht wegen einem klei­
nen Buckel zusteuern, als zwischen ei­
ner  Gruppe Disteln der  Spiegel des Bok- 
kes herausw ächs t .  Und dann rekelt sic" 
der  M üde auch vorn hoch und  steht nu" 
auf zehn Gänge vor mir, aber  gena" 

spitz von hinten! Je tzt häm m ert es nU 
abe r  doch gegen die g rüne Joppe, daß 
ich glaube, der  Bock müsse es verneh­
men. Doch er vernim mt es nicht.  Er steht 
im mer noch da  —  spitz von hinten! Die 
Sekunden w erden mir  zur Ewigkeit, eme 
innere Stimme raun t mir zu: »Schieß doch, 
h a l f  auf das  W aid loch!«  Und dann gehe 
ich in Anschlag, halte  aber  dem Bocke 
von hinten auf den Hals und  mache de" 
F inger  krum m . Im Knall geh t der Bock 
wie ein geölter Blitz in hohen Fluchte" 
gesund  über  die W iese, gefehlt —  auf 
zehn Gänge! —

W ie ein begossener  Pudel schlich ich 
zur  Jagdhü tte  und  w arf  mich auf die 
Pritsche. Böcke über  Böcke h a t te  ich a" 
diesem großar t igen  Brunftm orgen  vor mir 
gehabt,  aber  w enn D iana hohnlächelt, 
ist der  Jäger  wirklich zu bemitleiden.

R h e i n f e l s

Der Wttdabschuß in Der Um­
gebung Marmors 19 3 6 /37

In den beiden Bezirken M aribor w ur­
den lau t einer auf  Grund  von Mitteilun­
gen des M ariborer  Jagdvere ines  zusam- 
m engestelten  S tatistik  in der  abgelaufenen 
Jagdsa ison  erlegt:  in den G e m e i n d e -  
r  e v  i e r  c n :  75 Rehböcke, 14 Rehe, 2 
Gamsböcke, 3200 W ildhasen , 18 Aucrhäh 
ne, 2300 Fasane,  1384 Rebhühner, 22 
W achteln ,  20 W ild tauben , 54 Schnepfen, 
198 W ildenten , 9 W ildgänse ,  112 Füch­
se, 20 Dachse, 19 Edelmarder, 40 Iltisse, 
80 Wiesel,  5 Fischottern, 1240 Eichhörn­
chen, 490 Bilche, 10 Bussarde,  89 Habich­
te, 270 Sperber,  23 Eulen und  4520 Krä­
hen; in den E i g e n j a g d r e v i e r e n :  
71 Rehböcke, 208 Hasen, 7 Auerhähne, 1 
Birkhahn, 126 Fasane,  89 Rebhühner, 5 
W achteln ,  10 W ild tauben , 6 Schnepfen, 
25 W ildenten, 21 Füchse, 3 Dachse, 12 
M arder, 8 Iltisse, 30 W ieseln, 70 Eich­
hörnchen, 1500 Bilche, 30 Habichte, 30 
Sperber,  10 Raben und  260 Krähen. Da 
nicht alle Jä g e r  ihre Beute angeben, dürf­
te die S trecke der  vorjährigen  Jagd  be­
deutend  g rö ß e r  sein.

fik  Hem Hof.

Die Laterne, die der Kardinal mitgenommen 
hatte, stand mitten auf dem Boden; von ihm 
selbst aber w ar keine Spur zu entdecken. 
D’Artagnan untersuchte die Seitengänge e t­
was genauer und entdeckte dabei eine Kiste, 
die augenscheinlich gerade vorher verscho­
ben worden War. Je tzt stand sie mitten im 
Gang, und es zeigte sich, daß sie ursprüng­
lich eine W endeltreppe verdeckt hatte, die 
in die Tiefe führte. Aus der Tiefe hörte man 
deutlich den Klang von Metall, und d’Artag- 
nau flüsterte: »Wenn wir nun ein paar rich­
tige Banditen wären, würde es uns ein Leich­
tes sein, uns so viel Gold anzueignen, daß 
wir für den Rest unseres Lebens genug hät­
ten. Hier haben wir endlich den Platz, an dem 
der Kardinal seine Schätze auf häuft.

h  Flecke auf poMertem H olz zu  entfer­
nen. W eiße  R ä n d e r  o d er  F lecke ,  d ie 
du rch  u nvors ich t iges  Aufstellen o d e r  
durch  V ersch ü t ten  he ißer  F lüssigkeiten  
auf polie r tem  Holze en ts ta n d en  sind, en t­
fe rn t  man, so lange sie noch ziemlich 
frisch  sind, d u rch  v o rs ich t ig es  B e tupfen  
m it leicht au ge feuch te te r  Z igarrenasche ,  
d ie  m an mit einem  g la tten  K o rk s tü ck ­
chen  darauf  ve r re ib t .  M an läß t  die Asche 
ein p a a r  M inu ten  lang  liegen, en tfe rn t  
sie d a n n  und  re ib t  k re is fö rm ig  m it  einem 
w eichen  L ed e r  o d er  e inem  S tü ck  alten 
Seidenzeuges  nach . Noch b e s s e r  is t  es, 
m an  b e n ü tz t  zu m  N achre iben  e ine  M i­
schung von  Salz und S a la t-  (oder  Lein-) 

öl, d a s  m an  aufs tre ich t  u n d  eine S tunde  
la n g  liegen läßt,  w o ra u f  m a n  d ie  b e t re f ­
fenden  Stellen gleichfalls mit w eichem  
L e d e r  o d e r  Seiden zeug  v o rs ich t ig  a b ­
reibt.

W ie m an trübe gew ordene S p iegel und 
G lasscheiben reinigt, w enn die üblichen 
M ittel versagen . M an w ä s c h t  sie m it  
einem  S ch w am m  voll sehr  s ta rk  v e rd ü n ­
n te r  S a lz säu re  ab  und  spült  gleich darauf  
mit k la rem  W a s s e r  nach. D a  S alz säu re  
H aut und Kleider s ta rk  angreift ,  muß m an 
bei ih rer  B e n u tzung  seh r  vo rs ich t ig  sein. 
J e d e r  F leck  k a n n  ein L och  im  Kleid be­
deuten. Zum S ch u tz  d e r  H än d e  t r ä g t  m an 
bei solchen A rbeiten  am  b es ten  G um m i­
handschuhe . S a lz säu re  v e r w e n d e t  m an 
natürl ich  nur in Ausnahm efällen, w ä h ­
rend  m an zum  d au e rn d e n G e b ra u e h  fol­
g endes  e rp rob te  Mittel a n w e n d e t :  60 
G ram m  Sch lem m kreide  w e rd e n  mit 30

G ra m m  Tiripel und  15 G ra m m  Bolus v e r ­
mengt.  D iese  M ischung t r ä g t  m a n  mit 
e inem  Leinen lappen  auf und  re ib t das 
Glas d a m it  b lank .

h W ie man Ö lilecke aus zarten Ge­
w eben entfernt. Aus z a r te n  und  empfin­
dlichen Stoffen w e r d e n  F e t t -o d e r  Ölfle­
cke le icht entfernt ,  indem  m an die S tel­
len m it  feiner g e s c h a b te r  Schneider­
k re ide  bedeck t ,  w e ißes  Fließpapiir darauf­
legt und  leicht überbügelt .

h Dunkle H errenanzüge zu reinigen. Auf 
beiden S eiten  tüch tig  klopfen und  bür­
s ten . Auf d e m  T isch  mit e iner  w eichen 
B ü rs te  u n d  m it e iner  M ischung aus glei­
chen Teilen  W a s s e r  und  B rennspiri tus  
d e r  L än g e  nach  feuch t bü rs ten .  U nsau­
bere  und  b lanke  Stellen  b e s o n d e rs  gut 
behandeln . T ro c k n e n  und  bügeln. S ta tt  
Brennsp ir i tus  kann  m a n  Salm iak  nehmen, 
der  a b e r  v o r  d em  T ro c k n e n  herausge 
w a sc h e n  w e r d e n  muß.

h  G em ischter Som m ersalat. F ü r  4—5 
P ersonen .  Eine S a la tg u rk e  w ir d  in 
S cheiben  geschn it ten  und  d iese  w erden  
mit e inem  Eßlöffel Tafelöl, Essig, einer 
g eh ack ten  Zwiebel sow ie  Salz verm isch t.  
Als Vs K ilogram m  gek o c h te r  Kartoffeln 
w ird  m it Essig , Pfeffer, Salz und gehack ­
te m  Schnitt lauch ein S a la t  bere ite t .  Der 
Kartoffe lsa la t w ird  auf einem flachen 
Tel le r  b e rg a r t ig  an ge r ich te t  und eine 
Schicht fer tige M ayonna ise  d a rü b e rg e ­
gossen. M an b e s t re u t  ihn m it  geschn it te ­
nem  Schnitt lauch und Radieschenschei-  
ben. D er  G u rk e n sa la t  w ird  als K ra n z  uni 
den Kartoffe lsa lat ange r ich te t  und mit 
g eh a ck te r  P e te rs i l ie  und  Schnitt lauch b e­
streut .  H ierauf  legt m an T om aten  
scheiben, die m an  mit Salz und gehackten 
Zwiebeln bes treu t.
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G e s u n d h e i t s p f l e g e
D as Mittagfchiäfchen

Soll m an o d er  soll m an  n ich t?  Soll 
“t'än, w en n  m an  Zeit hat,  sich nach  dem  
Essen ein k u rze s  Schläfchen gönnen?

Diese F ra g e  d e r  A lltagshygiene ist  ge 
wiß w er t ,  e inmal g e n a u e r  e r ö r te r t  zu 
w erden . Kleine K inder leg t m an  nach 
dem M it tagm ahl zu B ett .  Die E rfahrung  
lehrt, daß dies vo r te i lhaf t  ist. Nach der  
N ahrungsaufnahm e beg inn t  d e r  M agen  
and d e r  D a rm  die V erdauungs tä t igke it .  
Zu diesem B ehüte  sa m m e lt  sich das  Blut 
>n den V e rd au u n g so rg a n en  an, d a  ja  b e ­
kanntlich m it d e r  A rbe it  d e r  V e rd a u ­
ungsorgane au tom at isch  eine B lu tü b e r ­
füllung derse lben  v e rb u n d e n  ist.

Es k om m t also nach je d e r  g rößeren  
N ahrungsaufnahm e zu e iner  B lu tv e r ­
schiebung innerha lb  des K örpers .  Insbe­
sondere  s t rö m t  das  Blut auf dem  Gehirn  
ab w ärts  in das  G eb ie t  von  M agen, D a rm  
und L eber.  Die B lu tv e ra rm u n g  des  G e­
hirns, die nach  e iner  reichlichen M ahl­
zeit auftritt ,  führt  au tom at isch  zu e iner  
gew issen  M üdigkeit  und  Schläfrigkeit.

Es w ä r e  also  im allgem einen  gewiß 
sinnvoll, sich ein M ittagssch lä fchen  zu 
gönnen.

Es g e h ö r t  in ein an d e res  Kapitel, daß 
'manche' M enschen  unm it te lba r  nach  ei­
ner reichlichen M ahlze it  nicht schlafen 
können. Es sind  die M enschen , die zu 
Z w erchfeilhochstand  neigen, bei denen 
Ein zu vo lle r  M a gen  das  H erz  quer  stellt 
und durch  H erzklopfen, U ebelkeit  und  
Angstzus tände  ein Einschlafen  unm ög­
lich m acht.  D iese A usnahm en  bes tä t ig en  
nur die Regel, daß sich bei den m eisten  
M enschen nach  dem  M it tag e sse n  eine 
gewisse M üdigkeit  u n d  Schläfr igkeit  ein 
stellt.

Im Z e i ta l te r  d e r  sch lanken  Linie ist 
das  M ittagssch lä fchen  ein w enig  aus  der  
M ode gekom m en. Die G e leh r ten  haben  
nämlich nachgew iesen ,  daß einem das 
E ssen  viel b e s se r  anschlägt,  w e n n  m an 
nach  dem  E sse n  d e r  R u h e  pflegt. U nd 
w en n  die W a a g e  w ie d e r  ein p a a r  D eka 
Z unahm e anzeig te ,  da  s tr ich  m an  nicht 
e tw a  das  Schlagobers ,  sonde rn  zunächs t  
das  M ittagsschläfchen.

F ü r  v ie le  M enschen  ist das  M it tags­
schläfchen eine liebe G ew ohnheit .  Vom 
S tan d p u n k t  d e r  H yg iene  ist gewiß nichts

dagegen  e inzuw enden . J a  —  das  r ich te t  
sich an  die A dresse  d e r  W eib lichke it  —  
es w ird  allen E rn s te s  behaup te t ,  daß ein 
M it tagssch lä fchen  ein vo rzüg liches  
Schönhei tsm itte l  sei, ähnlich w ie d e r  G e­
nuß kal ten  Kaffees. H a t  nach  dem  G e­
sag ten  zweifellos e tw a s  für sich. Die 
Müdigkeit,  die sich nach e iner  reichli­
chen M ahlze it  einstellt und  sich auch  in 
den G esich tszügen  auspräg t,  w i r d  eben  
durch  ein kurzes  M ittagsch lä fchen  
schnell beseit ig t.  Auch für die N erv en  ist 
ein M ittagssch lä fchen  ein vorzüg liches  
und kosten lo ses  Beruhigungsm it te l .  Al­
les in allem muß m an also dem  M it tag s­
schläfchen das  b es te  Zeugnis ausstellen.

Das Schwitzen und feine Folgen
So se h r  w ir  uns auf die k la ren  u n d  

sonnigen S o m m e r ta g e  freuen,, so unan ­
genehm  em pfinden w ir  die durch  den 
Einfluß der  H itze  v e r u r s a c h te  S chw eiß  
Sekretion. B e so n d e rs  bei dickleibigen 
L eu ten  und  P e rso n en ,  die an  und  für sich 
eine s tä rk e r e  Neigung zum  S chw itzen  
aufw eisen ,  w i r k t  s ich  diese F o lgee rsche i 
nung höchs t  unangenehm  aus  und  w ird  
so g a r  oft zu  e iner  lä s t igen  P lage .  A bge­
sehen  davon , daß d e r  S chw eiß  W ä sc h e  
und  K leider b e n e tz t  u n d  beschädig t ,  ist 
auch  d e r  S chw eißge ruch  unangenehm  
und  b eso n d e rs  in Gese llschaft höchs t  
peinlich. F e r n e r  k o m m t es an  Stellen, 
w o  die S c h w e iß a b so n d e ru n g  e r s c h w e r t  
ist, w ie  in den Achselhöhlen, in der  
B rus tgegend ,  an  den H üften  und  F üßen  
zu  H au te n tz ü n d u n g en  ja  so g a r  zu  h a r t ­
näck igen  H au taussoh lägen , '  die oft eine 
langw ier ige  B ehand lung  zu r  F olge h a ­
ben. A ußer  d e r  chem ischen  E inw irkung

des S chw eißes  auf die H au t  k om m t es  
auch zu Reizungen , die du rch  m echan i­
sches  Reiben und  m echan ischen  D ru c k  
engan l iegende r  K leidungsstücke h e rv o r -  
geru fen  w erd en .

D iesen  U nannehm lichkei ten  kann  
d u rch  öfte res  W a sc h en ,  B aden ,  fe rner  
durch  W ä sc h e -  und  K le iderw echse ln  v o r  
g ebeug t  w e rd e n .  Z u r  loka len  B e h a n d ­
lung jener  K örpers te l len ,  w o  die S chw eiß  
ab so n d eru n g  e r s c h w e r t  is t  o d e r  die 
durch  den chem ischen  Einfluß des 
Schw eißes  o d er  m echan ischen  Einfluß 
d e r  B ekle idung  besch ä d ig t  w u rd e n ,  h a t  
sich das P r ä p a r a t  »Bromidrin« s te ts  mit 
E rfolg  b e w ä h r t .

Mundgeruch
kann  versc h ied e n e  U rsach e n  haben. E i­
ne d e r  häuf igs ten  ist die Zahnfäule. Sie 
k o m m t n u r  be i  M enschen  vo r ,  die s t r ä f ­

licherw eise  n ic h t  genug  oft den  Z ahn ­
a r z t  auf suchen. Oft l ieg t a b e r  n ich t e in­
m a l  Zahnfäule vo r ,  s o n d e rn  e s  s ind  n u r  
N a h ru n g s re s te  zw ischen  den  Z ähnen  in 
Fäu ln is  übergegangen ,  w e i l  d e r  Inhabe r  
d e r  Zähne n ich t  den  Z ah n s to ch e r  b en u tz t  
und  die Z ah n b ü rs te  n icht energ isch  g e ­
nug  die L ü ck en  gere in ig t  ha t .  R e ch t  häu 
fig ist  ü b le r  M undgeruch  bei ei tr igen 
P frop fen  in den  M andeln .  H ier  m uß die 
M andel gründlich b ehande l t  w erden .  
A uch an  d e r  Z ungenw urze l  zeigen .sich 
oft F äu ln isp rozesse .  E s  sei auf die von 
P ro f e s s o r  B o a s  em pfohlene »Zungenzahn 
b ü rs te«  h ingew iesen .

U eb e ra u s  oft h a t  d e r  üble M undgerucu  
seine Quelle im M agen , in dem  G ä ru n g s ­
u n d  F äu ln isp rozesse  v o r  sich gehen. Ei­
ne en tsp re ch e n d e  Diät,  oft auch  E innah­
m e  v o n  e inem  Löffel T ie rk o h le  in einem 
Glas W a s s e r ,  bese it ig t  d iese Quelle des 
Uebels. F re ilich  is t  ein d e ra r t ig e r  vom  
M a gen  au fs te ig e n d e r  G eru ch  in g ew is ­
sen  F ä llen  auch das  Zeichen sch lim m er 
E rk ra n k u n g en .  U eb e rh a u p t  behaup ten  
v iele A erz te ,  daß m a n  K rankhe i ten  an 
dem  G erüche  des P a t ie n te n  erkennen  
kann, S iche r  i s t  d ies  v o n  d e r  Z ucke r­
k ran k h e i t  u n d  v o n  T uberku lose .  Zum 
U eb e rd e ck e n  des  M un d g eru ch es  v e rw e n  
de t  m an  Menthol- ,  Vanille-, A nisplä tz­
chen. Am b e s te n  is t  es, die U rsache  
gründlich  zu  beseit igen.

Seitenstechen
E s g ibt gefährl iche u n d  e s  g ib t h a r m ­

lose Seitens tiche .  Die gefährlichen Sei­
tens tiche  s ind  m e is t  die e r s te n  V orbo ten  
s c h w e re r  K rankhei ten .  S o  beg inn t die 
k ru p ö se  L un g en e n tzü n d u n g  m it S e i te n ­
stichen. D as  ist  jene gefährliche L ungen ­
en tzündung , die le ich t  einen g anzen  Lun 
genlappen, u n d  z w a r  plötzlich befällt.  
Auch bei  d e r  R ippenfe llen tzündung  tr i t t  
S e i te n s te ch e n  als  e ines  d e r  e r s te n  S y m p  
tom e auf. In d ie sen  Fällen  heiß t es 
schnell den A rz t  holen. Sie s ind  schon 
nach  dem  g anzen  sonst igen  Z ustande
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K 22900 K 22899

K 22883 K 22881

K 22922

K 22885

K 22922. Schlankm achendes F rauenkleid  
aus g em usterte r K unstseide m it fa rb ig  a b ­
gefütterten, vorn überkreuzten  Jab o tte i-  
lgn und geschlitzten  Ärm eln. E rforderlich: 
3-U' m gem ust., 45 cm einfarb . Stoff, 
95 cm ''re i t.  Bunte B eyer-Schnitte fü- 96, 
104, 112. 1 oq cm Obvz.
R 22885. S chw arzseidenes N achm ittags 
Meid in d. beliebten  V oleroform , die durch 
eine G arn itu r aus w eißer, du rchstepp ter 
Seide be to n t w ird. E rfordert.: 2.90 m d u n ­
kle, 55 5cm helle Seide, je  95 cm breit. 
B unte B eyer-Schnitte für 88 und 96 cm 
Oberw.

K 22883. D er sch räg  geschn ittene Rock 
des stah lb lauen  S eidenkleides fällt g lok- 
kig. Ärm el und  Leibchen fügen sich dicht 
gere ih t der P asse  an . Z w eifarb ige S chär­
pe. Erf.: 3.95 m Stoff, 60 cm G arn itu r­
stoff, 95 cm b r . B unte B eyer-Schn. f. 92, 
100 cm Ob w .
K 22900. Aus Seide oder Sam t lä ß t sich 
das elegan te T eekleid  arbe iten  und  nach 
Belieben m it langen oder kurzen  Ärmeln. 
R ückengürtel. E rforderlich : 3,30 m Stoff 
von 90 cm B reite. Bunte B eyer-Schnitte  
sind für 92 und  100 cm O berw eite  erh.
K 22800. Ein dunkelg rund iger gem u ste r­

te r Seidenstoff e ignet sich für die S chnitt­
form  d ieses k leidsam en M odells m it G eor­
g e tteg a rn itu r und S am tbandgürte l. Erf.: 
2,75 m genrust., 35 cm einf. S toff, 95 cm 
br. B unte B eyer-Schnitte  fü r 96 und 104 
cm O berw .
K 22881. E legan tes schw arzes Sam tkleid 
m it vorn  m iederartig  anste igendem  Rock, 
vorn gebundenem  S chärpengürte l und  
w eißen  p lissierten  G eorgettefalbeln . Erf.: 
4 m Sam t, 90 cm br., 1.50 m P lisserüsche. 
Bunte B eyer-S chn itte  f. 92 u. 100 cm O bw . 
K 22887. Eine neu artig e  Schnittform  ze ig t 
das N achm ittagsk le id  aus stum pfer Seide,.

K 22868

K 22887
am  Leibchen u n d  an den Ärmeln m ehr­
m als  dicht gereiht. A ngeschnittene K ra­
genecken. Erf.: 3.55 m Stoff, 95 cm br. 
Bunte  Beyer-Schnitte  für  96 u. 104 cm 
O bw .
K 22888. An diesem schw arzen  Seiden­
kleid sehen w ir  die modische Verzierung 
mit Sautache, der  in Schlingen au fgenäht 
ist. Jugendliche Schoßform. Erforderlich: 
8,80 m Stoff, 95 cm breit .  Bunte Bayer-  
Schnitt für 92 und  100 cm Oberw eite  erh.
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Bilderbogen der Wohnung
S ie  Fm m rr sehen toieher 

mehr ln Sen Spiegel I
M it deri w ied e r  länger g ew o rd en e n  

H aa re n  d e r  F ra u  und den sch w ierig e ren  
F risu re n , d e r  schw ungvo llen  Rolle, die 
so rg fä ltig  um den H in te rkop f ge leg t sein 
w ill, is t auch d e r  T o ile tten tisch  w ied e r

ein so k o s tb a re r  d re ite ilig e r bew eg licher 
o d er ein e in te ilig -gesch liffener o d er nur 
g e ra h m te r  ist. Also: n ied rig  au fhängen . 
N iedrig  auch, uns zu Füßen, die beigege­
bene A blage für K am m , B ü rste , Zube­
hör, die sich am  b illigsten  in e iner ein­
fachen  G lasp la tte  gen ü g t o d er zum 
S ch rän k c h en  g e s ta lte t ist. W iev ie l F äch er 
es en th a lten  w ird , w as  darin n en  liegen 
soll, ist d e r U eberlegung  des E inzelnen 
an h e im g eg eb en ; F ä c h e r  helfen O rdnung 
schaffen , h ie r is t G elegenheit, P flegem it­
tel und S chm uck, T and  und  kleine N ütz­
lichkeiten  ü bersich tlich  zu bergen .

T oile t ten tisch  mit dreiteiligem  Spipgeh

n o tw en d ig e r  gew orden ,  den die Zeit des 
Bubenkopfes  fas t  g an z  e n tb eh ren  konn­
te. W ich t ig  is t  das  V erhäl tn is  des  S it­
zenden  zum  Spiegel,  d e r  ohne H a isau s ­
rec k en  b en u tz t  w e r d e n  soll, gleich ob es

®er tolrlllch bequeme 
Gessel

Je d es  lange S itzen  führt  zu U nruhe, zu 
Rebellion  im K örpe r :  m an  w ill die S te l­
lung w echse ln !  D av o n  muß ein Sesse l 
w issen ,  w en n  e r  gu t  sein will. Die s t r e n ­
ge und die lockere  H altung  muß in ihm 
möglich  sein, die der  An- und  E n tsp a n ­
nung.

D as  gelingt nur beim  v ers te l lba ren  
Sessel.  Sie sehen  auf d e r  Abbildung, an 
jener  S telle w o  R ücken -  und  A rm stü tze  
sich treffen, einen Holzpflock, d e r  in ei­
n e r  Kehle ruht. Die nach  h in ten  v e r lä n ­
g e r te  A rm stü tze  w e is t  m e h re re  solcher 
Kehlen auf, in die m an  den Holzpflock je 
nach  Belieben e insenken  kann, diese Ein 
r ich tung  b e w irk t  die V ers te l lba rke it  des 
Rückenteiles .

Zudem  ex is t ie r t  d a  doch der  v o rz ü g ­
liche A nste ilhocker,  g le ichart ig  bezogen, 
d e r  e ingesch lafene Beine m ild tä t ig  hoch ­

verz ich te n  einen eigenen A bw aschtiscb  
v om  K lem pner  an  die W a n d  montieren, 
die R ohre  von  der  W asse r le i tu n g  zur 
A bw aschste l le  hinleiten zu lassen, so ist 
.mrner w ie d e r  d e r  doppelt  b rauchbare  
T isch u n se re r  Abbildung zu rühm en: er 
ist A rbe its -  und Spültisch  zugleich, er 
ha t  auch die w oh ltä t ige  Eigenschaft, 
durch seine e in sch iebbaren  W an n en ,  ge­
b rau c h te s  G esch irr  den Blicken zu ent­
ziehen und — er  ist t r an sp o r ta b e l-  mit- 
neh m b ar  bei jedem  Umzug, ohne W un­
den in W ä n d e  gesch lagen  zu haben, die 
zu heilen w i r  verp f l ich te t  sind.

des  K ranken  als S y m p to m e  einer  schw e  
re re n  K rankhe i t  zu erkennen .

D ag e g en  g eh ö re n  S eitens tiche  bei Kin 
d e m  und  jungen  L eu ten  zu häufigen E r ­
scheinungen, die a b e r  seh r  h a rm lo ser  
N a tu r  sind. Sie en ts teh en  m eis t  beim  
L aufen  und  m a n  nahm  f rüher  an, daß sie 
v o n  d e r  Milz ausgehen , w eil  sie fas t im ­
m e r  auf d e r  l inken Seite  auf tre ten .  Die 
G riechen  sollen ih ren  W e t t lä u fe rn  des­
halb die tylilz h e ra u sg en o m m en  haben, 
w a s  ja  ohne Schäd igung  des K örpe rhaus  
halte.:-; ta tsäch lich  g eschehen  kann. Ein

al tes  H ausm itte l  gegen  dieses  S e i ten ­
s techen  d e r  K inder b es teh t  darin , daß 
m an  sie ein S tückchen  B ro t  es sen  läßt. 
D urch  den S ch luckak t  schein t  das  g e ­
heim nisvolle  S techen  behoben  zu w e r ­
den, das  v ie lle icht n u r  in e iner  L uftan ­
sam m lung  in den höchs ten  P a r t ie n  des 
M a g en s  bes teh t .  Ein an d e res  b e w ä h r te s  
M ittel b e s te h t  darin , daß m an das  Kind 
m it lau te r  S tim m e ein G edicht dek lam ie­
ren  läßt.  Auch dadu rch  schein t  eine Luft 
an sam m lung  v e r d r ä n g t  zu w erden .

S esse l mit Anstellhocker.

lagert,  w o  sie und die Bauchm uskeln  
w a h rh a f t  au s ruhen  können.

Eine jederzeit aufgeräumte
Küche

Ein A bw asch tisch  m it f ließendem k a l­
ten und  w a r m e n  W a s s e r  is t  n icht in je­
der  Küche angeb rach t .  Will m an  darauf

An diesem  Tisch kann man spülen und 
alles Geschirr bequem  abstellen.

Für hie Küche
h Einfache Gem üsesuppe. N achdem  ein 

gehäu f te r  S uppente lle r  voll geputzter, 
g ew a sch e n e r  B lum enkohls trünke  oder 
K ohlblä tterr ippen, eine M ittelzwiebel,  ein 
D rittel K nobblauchzehe,  -sin Stückchen 
ze rk le ine r te  P e te rs i l ie n w u rze l  und zwei 
M aggis  F le ischbrühw ürfel  in reichlich 
2Vi L ite r  W a s s e r  bre itweich  geso tten  u- 
durch  die P r e s s e  o d e r  ein Sieb  gestri­
chen sind, se tz t  m an  die e rha ltene  Ge­
m üsesuppe  nochm als  aufs F euer ,  fügt 
einen W ürfe l  M aggis  E ie rs te rnchensuppe  
hinzu, läßt sie aufkochen und au der  
H e rd se i te  20 M inuten  g a r  ziehen. Beirtf 
Anrichten  muß man sie mit einer  Gabe 
M uska tnuß  w ü rz e n ,  durch  25 Gramm 
M a rg a r in e  oder  B u t te r  v e rb e sse rn  und 
mit e tw as  gew ie g te r  Pete rs i l ie  bes treuen.

h Erdäpielstrudel. Man rüh rt  7 D eka­
g ram m  Z ucker  in e iner  S chüsse l auf deih 
Herd ,  bis e r  w a rm  w ird ,  gibt un te r  be­
s tänd igem  R ü h re n  3 D o t te r  dazu, mischt 
nun  leicht 16 D e k a g ra m m  geso ttene ,  ze r­
d rü ck te  Kartoffel und  den S chnee  von  3 
Klar da run te r ,  s t re ich t  diese Mischung 
auf ausgezogenen  S trudelte ig ,  rollt den 
T e ig  zusam m en, d reh t  den  Strudel 
schneckenförm ig , legt ihn in eine mit 
B u t te r  ausges tr ichene  Kasserolle , be­
stre ich t  ihn mit B u tte r ,  b ä c k t  ihn und be­
stre ich t  ihn m it Zucker.

h H obelspäne. Zwei Eiweiß w e r d e n  zu 
steifem S chnee gesch lagen  und  d a n n  mit 
60 G ram m  feinem Z ucker  und  zwei Eidot 
te rn  sowie 40 G ra m m  W eizenm ehl v e r ­
mischt.  Von d ieser  M asse  s tre ich t  man 
auf einem gefe tte ten  B läch je einen T ee ­
löffel voll zu e iner  handg roßen  Fläche 
ause in a n d e r  und bäck t  diese S tre ifen  licht 
gelb. Die Scheibchen w e rd e n  noch heiß 
um  einen Holzlöffel gewickelt.

Dick hatte heute, der warm en Sam m er- 
luft wegen, bio T ü r des kleinen Ladens ge­
öffnet und Blickte auf den Gehsteig. E in  M äd 
chm nickte ihm zu. E s  fiel ihm erst viel spä 
ter ein, daß es M adien gewesen w ar. M e  
hübsch die Kleine wurde! — Aber doch nicht 
Christa. E s  gab eben Mädchen, die nur ein­
m al existieren. Und ein solches w ar Christa 
gewesen.

511*3 w äre es ein Unrecht, an sie zu denken, 
erschrak er. da Grude Bei ihm e in tra t. „W a­
rum läßt du dich denn nicht mehr Bei mir 
sehen, Dick?" E r  legte einen Schilling aus 
den Tisch und nahm sich zehn Z igaretten au s  
dem Behälter, der in der Ecke stand.

„Ich hab' halt keine Zeit! Weißt, so viel 
zu tun Hab" ich,!"

„Glänzende Geschäfte also, nicht?" Grude 
beobachtete ihn aufmerksam.

„Glänzend, ja! —  Gestern Hab' ich fuch- 
;ehn Schilling eing'nommen. W ann ich mich 
un ter die Durchfahrt an der Hofburg setz' 
und den Hut aufhalt', verdien' ich zwanzig! 
  Aber das Paßt sich net für einen ehema­
ligen !. u. k. H auptm ann. Machen w ir also 
weiter. F ü r  einen g'füllten Paprika am M it­
tag lang t's  schon."

„W arum  sagst du nichts, wenn es d ir 
schlecht geht?"

„W er behauptet, daß es m ir schlecht geht?"
- Schlecht geht's' d ir, Felix. —  Ja !" .

Grude ließ den Rauch seiner Zigarette 
langsam zwischen den Zähne» Herausströ­
men. „Ich  möchte, daß Schluß wäre! Ganz 
Schluß!"

„D as kommt v o n ,selber!" Dick schob seinen 
Hocker unter dem Klapptisch durch und drück 
te den Freund daraus nieder. Schau, Felix, 
du mußt nicht meinen, daß du der einzige I

Bist, der was zu tragen hat! W as tat'st an 
meiner S te ll’?"

G rude zuckte die Schultern. „W as ist das 
im Vergleich zu dem, w as m ir widerfahren 
ist?"

„Du hast doch wenigstens eine P rax is, 
schau!" Dick M ontreh lehnte sich über den 
Klapptisch. „Ich  sag' ja  net, daß du Christa 
vergessen sollst. Ic h  vernrag's ja  net!" Grude 
blickte ihn überrascht an. „Jetzt, wo sie tot 
ist, kannst du 's ja wissen! Ich  hab' g'glaubk, 
ich geh' z'grund vor Verzweiflung, weil sie 
dir g 'hört hat."

„Und du hast nie etwas da— "
M ontrey hatte ihm rasch die Hand über 

den M und gelegt, „lieber so was red’t m an 
einfach net, Felix. D as ist eigentlich noch viel 
härter —  jemand gernhaben, der einem ä n ­
dern  g'hört."

Grude erhob sich langsam. „Hast du nach 
Ladenschluß Zeit für mich?"

„F ü r  dich hab ' ich all'w eil Zeit."
„D ann iß m it m ir zu Abend." E r be­

merkte, daß M ontrey rot wurde und schüt­
telte den Kops. „Du mußt es nicht so auf­
fassen, Dick! E s ist reiner Egoismus, wenn 
ich dich Bitte, zu m ir zu kommen. Ich b rau ­
che jemand um mich."

„D as ist was anderes," nickte 'Montrey. 
„D ann komm ich natürlich!"

„E s ist auch um Lena," fuhr Grude fort. 
„S ie tu t m ir leid. Ich Bin kein guter Ge­
sellschafter jetzt. Und sie sitzt m it m ir am 
Tisch. Ich  möchte ihr ein wenig Zerstreuung 
verschaffen. Im m er nur mich und wieder 
mich und sonst hat sie niemand."

M ontrey  sondierte. ..W äre de-:- u m eine 
, : ii Ersatz für

„Sprich es nicht ans:"  va, Gruoe eochrot

fen. „E s geht aber nicht! E s geht absolut 
nicht! — D u kommst also heute abend?"

„ J a !  — S o um halber acht, iinemt ich 
meinen Laden zug'machl Hab'."

„Ich hol' dich m it dem W agen."
„ J a , Bitt’ schön! Fein! M an  ist gleich ein 

andrer Mensch, w ann m an in  einem Auto 
sitzt, w ann 's einem auch net g 'hört." E r  hat 
tc erreicht, was er wollte: E in flüchtiges 
Lächeln spilte um G rades M und. Bloß la ­
chen muß m an wieder können, dann geht 
alles leichter. „K önntst net den Wellenberg 
auch verständigen?" fragte Dick. „W ann ich 
deine Assistentin unterhalten soll, kann ich 
mich net zugleich auch um dich kümmern."

„Ich  werde im S anato rium  anrufen, ob 
er ab kommen kann!" versprach Grude, wäh­
rend er M ontrey die Hand zum Abschied 
reichte und ihm zuirickte.

„S ervus, Felix! Auf Wiederschan'n!"
D er Asphalt brannte. Je d er Stiefelabsatz, 

jeder Pserdehuf, jedes Rad hinterließ seine 
S p u ren . Grude hatte seinen Wagen am nach 
sten Parkplatz hinterstellt. A ls er den Schlag 
öffnete, fand er einen S tra u ß  kostbarer 
Sam trosen in das S teuerrad  gesteckt.

E r wollte sie auf die S traß e  werfen, legte 
sie dann aber ans den freien Sitz neben sich. 
Sie konnten nur von M adien stammen.

Wie hatte doch Dick gesagt? „D as Härteste 
ist, jemand liebhabe», per einem anderen ge­
hört." M adien ta t ihm lsid. Schließlich w ar 
es doch nicht ein solch schweres Unrecht, wenn 
sie ihm zu erkennen gab, w as sie für ihn 
fühlte.

Zu Hause angekommen, rief er Rolf Wel 
lenberg au. Der hatte Zeit und sagte zu. 
M m - '  n mmst du i - . u M a d i e n  mit," 
schlug Grude vor und sah nach den Rosen,

die auf dem Tische leuchteten.
„Ich  werde sie m ttbringen," versprach 

Wellenberg.
Ich  habe eine Dummheit gemacht, durch­

fuhr es G rude gleich darauf. Aber es ließ 
sich nicht mehr ändern.

Auch Wellenberg dachte dasselbe. Doch er 
konnte ja, wenn m an zusammen saß, eine 
gewisse Kontrolle auf die Schwester ausüben. 
Z u dem waren ja  mich Tick da und Lena.

G rude hatte noch einem verspäteten P a ­
tienten einen Verband anzulegen und Dick 
beauftragt, Wellenberg und M adien einst­
weilen in Em pfang zu nehmen. Denn auch 
Lena hatte noch zu tun. Eine Viertelstunde 
später saß m an um den runden Tisch. Und 
es w ar wiederum Dick, der wenigstens eine 
einigermaßen frohe S tim m ung in den Al­
bend brachte. E r erzählte von seinen Kun­
den und wußte die verschiedensten Stim m en 
und Wünsche, sowie deren gute und schlechte 
Gewohnheiten so drastisch zu charakterisieren, 
daß Wellenberg mehr a ls  einm al in helles 
Lachen ausbrach.

Lena sah m it großer Erleichterung, wie 
sich auch G rndes Gesicht allmählich erhellte, 
und a ls  Dick M ontrey schließlich sagte: „Id) 
such’ all'weil nach einer F ra u , die wo mich 
ernähren kann," schüttelte er belustigt den 
Kopf.

„D ann m ußt du die Lena nehmen, Dick! 
Die bringt zwei M änner durch!"

„S o oder so?" fragte M ontrey und hatte 
die Lacher wieder auf seiner Seite.

Lena sah blutübergossen zu Grude hin­
über. „Ich  bleibe bei Ih n en , H err Doktor! 
Ich heirate nicht."

„D as ist brav!" lobte Grude. „Ich wüßte 
auch g ar nicht, was ich ohne S ie anfangen 
sollte. Nein wirklich, Lena! — S ie  brauchen 
nicht davonzulaufen!" rief er ihr nach. Aber 
sie w ar schon an der T ü r, angeblich, um in 
der Küche nach dem Rechten zu sehen.

Dick wurd plötzlich ernst. „Ich weiß net! 
Ich glaub', wann ich so eine F ra u  hält' —- 
hält' ich g a r  keine Angst vor dem Leben 
mehr."



Sonntag, den 5. Septem ber 1937. 1 3 »Mari'borer Zeitung« Nummer 204.

Ein Schmuck 
für jedes Heim !

„BARCÄROLLE 461“, ein H ochleistungssuper in einer äußerst n ie­
drigen Preisklasse, der in Bezug auf Selektivität und Em pfindlich­
keit den  teuren G eräten  kaum  nachsteh t. E ingebauter Kurzwellen­
teil, du rch leuch tete  S tationsnam enskala, kräftige Endstufe sind 
einigeder zahlreichen E igenschaften, die dieses G erä t auszeichnen; 
das an m oderne Strom linienform en erinnernde G ehäuse m acht 

den „Barcarolle 461“ zu einem S chm uck .fü r jedes Heim

BÄRCAROLLE 461
Höchste Raumausnutzung und ge­

fällige Gehäuseproportionen durch den 
neuartigen Dreiblockchassisbau ! 90Vt

W e in e  A n z e ig e n  k o s t e n  5 0  P a r a  p ro  W o rt, In d e r  R u b rik  „ K o r r e -  
»D o n d en z” 1 D in a r  /  D ie  I n s e r a t e n s t e u e r  ( 3  D in a r  b is  4 0  W o r te ,  
/ • 5 0  D in a r  fü r  g r ö s s e r e  A n z e ig e n )  w ird  b e s o n d e r s  b e r e c h n e t  y D ie  
*v' in d e s t ta x e  fü r  e i n e  k le in e  A n z e ig e  b e t r ä g t  IO D in a r  /  F ü r  d ie  Z u -  
J^ n d u n g  v o n  ch iffr . B r ie f e n  Ist e i n e  G e b ü h r  v o n  IO D in a r  zu  e r l e g e n  < 
/A n fra g en  Ist e i n e  G e b ü h r v o n 3 D i n a r  in P o s t m a r k e n  b e iz u s c h l i e s s e n

Vetsduedettes
Blech, Gußemail- und Porzel- 
lan-Gcschirre, Garnituren - 
Glaswarcn, Trinkgläser und 
flaschen. Günstige Preise für 
Gastwirte. Ausstattungen in 
der Abteilung für Gasthaus u. 
kücheneinrichungen der Fir- 
HlA Andrašič, Maribor. 9630

Sammelt Abfälle! Altpapier, 
Hadern, Schneiderabschnitte, 
lextilabfälle, Alteisen, Metai- 
le- Glasscherben kauft und 
E?hlt bestens. Putzhadern, 
fytzw olle , gew aschen u. des 
'•uiziert, liefert jede Menge 
billigst Arbeiter, Dravska 15. 
.Telephon 26-23. 30

deutsche Familie in Celje, 
Villenviertel nächst Gymna- 
Slum, sucht zu eigener Toch- 
ter Studiengefährtin (Mittel­
schülerin der niederen Klas­
sen). Volle Versorgung zu 
mäßigem Preis, Nachhilfe 
Klavier. Anfragen unter »Stu- 
diongefährtin« an die Verw, 
^  9316___________

Maschinen, Metalle, Eisen 
aller Arten, brauchbares so- 

unbrauchbares, zahle zu 
höchsten Tagespreisen. Justin 
Gustinčič, Tattenbachova 14. 
Ankauf und Verkauf von 
£i?enwaren aller Arten. 9487
Alleinstehende Frau nimmt 
Herrn auf gute Hausmanns- 
kost, event. auch auf Woh- 
hung. Miklošičeva ulica 6-1.

9509

Geschäftshaus mit 2 Ge­
schäftslokalen, «m Hauptplatz 
von Kočevje gelegen, mit qin- 
geführtar M anufakturwaren­
handlung, aus freier Hand zu 
verkaufen. Anträge an die 
Verwaltung des Blattes un­
ter »Günstiger Kauf«. 9589

Dreifamilienvilla, Parknähe 
140.000; Parkvilla, 5 Zimmer, 
Komfort, 400.000; Geschäfts­
haus, Stadtzentrum  600.000, 
Umgebungsfamilienhäuser v. 
10.000; Besitzungen v. 20.000, 
Zinshäuser von 50.000 Dinar 
aufwärts. Gasthäuser, Hotele, 
Mühlen, VValdgüter verkauft 
Realitätenkanzlei, Maribor, 

Aleksandrova cesta 33. 9633

Bauplätze, Stadtnähe, v e r­
kauft preiswert, auch in Mo­
natsraten Uhler, Pobrežje, Na 
stpna ul 55. 9655

Ertragreiches Geschäftszins­
haus, Obstgarten, H auptstra­
ße, Vorort Maribor, zu ver­
kaufen oder zu tauschen ge­
gen kleinen Besitz nahe Ma­
ribor. Ant. unter »Etwas Hy­
pothek« an Verw. 8889

Verjüngungstherapie mittels
Massage für Damen. Unter
2prfo1g« an Verw. 9587

Buschenschank
Anton Tkalec, za Kalvarije 
üm_2.________________  9663

Buschenschank |
Puh, Meljski hrib, bei der 
P^au. Liter Dinar 6.—. 9664

französische Schnitte nach 
allen Modellen, anerkannt ta- j 
dvllos, promtest bei Luna«. 
Glavni trg ~ 9692,

Zweistöckiges Zinshaus mit 
großen Obst- und Gemüsegar­
ten. Trafik. Delikatessen und 
gutgehendem Ausschank im | 
(-entrum Maribors preiswert 
Zl' verkaufen. Adr. Verw. I 
___________ 937,3 V 1

■pcliöne Parzelle zu verkau- 
*pn- Anzufragen im Gasthaus 
Kraner, Studenci, Alcksandro- 
W cesta 64. 9535
^erkaufe neues, einstöckiges 
Zweifamilienhaus um 90.000 
Gin. Krajnc Anton. Pobrežje, 
Dr. Vcrstovškova 40, Mart­
e r .  9536
Parzelle bei d e r  Hauptstraße. 
1700 in-, ä 7 Din, n a h e  Kadet- 
tenstift, zu verkaufen. Anzu­
t r a g e n  Gasthaus Mautnei. 
R a d v a n je .  9572
Kleiner Besitz wegen Abrei­
se billig zu  v e r k a u f e n .  Zg. 
R a d v a n je ,  Firmova 18. 9588

Geiegenheitskauf! Haus, Neu 
»au. 4 Wohnungen, zu ver­
kaufen. J#dranska 40. Po­
brežje - Maribor. 9632

Zweifamilienhaus an der
Hauptstraße gelegen, Garten, 

j Obst und Weinhecken, preis- 
| wert zu verkaufen. Ptujska 
: csta 33. 9652

Neugebaute Häuser mit 4
Wohnungen, Preis 75.000 Din; 
hochparterre, 4 Zimmer, 2 
Küchen, 50.000; Haus mit 2 
Wohnungen, 3 Zimmer, 2 Kü­
chen 38.000; mit 3 Wohnun­
gen 66.000. W eingartenbesit­
zungen nächst Maribor: 13 
Joch. 80.000 Din. 7 Joch, 
68.000; 7 Joch, 45.000 ; 6 Joch 
42.000; besserer Bauernbesitz 
90 Joch, nächst Bahnstation, 
180.000 sowie viel Besitzun­
gen aller Größen, Geschäfts- ! 
und Wohnhäuser, Villen (auch] 
beim Park) Gasthäuser usw. ] 
verkauft Realitätenbüro Ivan 
Godina, Maribor, Aleksandro­
va cesta 30 . 9653

Rapidbüro verkauft, tauscht. 
Hübsches Haus, schw eizerar-! 
tig, steuerfrei, 55.000. Schö- j 
ner Neubau, 2 Wohnungen, j 
Garten, 50.000. Villenartiges 
Haus, M agdabnavorstadt, 
groß. Gartenbauplatz, 95.000. \ 
Geschäftshaus, Zentrum, 2: 
schöne Lokale, W ohnungen,! 
nur 165.000. Größeres Ge­
schäftshaus, nahe Hauptplatz,
480.000. Großes Geschäftshaus 
mehrere Lokale, Magazine, 
Wohnungen, 1,650.000. Villa, 
Parkviertpl. schönste Lage, 
Villa mit 6-prozentiger Ver­
zinsung, Villa, vornehme Aus 
stattung. Preise 160.000.
260.000. 550.000. Landge- 
sehältshaus, prima, Fleischh., j 
G em ischtw aren Bäckerei, I
100.000. Klageniurt, Eckge­
schäftshaus gegen Villa, Haus 
hier. Besitz, 30 Joch, nur
130.000. 20 jo ch  davon 3 Joch 
W eingarten  82.000. 22 Joch, 
schöner W eingartenbesitz. ] 
Villa, gute F ah rstr. S ch n e ll-! 
zugsstation, 350.000, T e ilz a h -; 
lung. Klein aber schön. 4! 
Joch, alle Kulturen, W ohn­
haus 160.000. Gasthaus mit 
gr. W ohnhaus, Stallungen etc.
460.000. Industrien, Sägen, 
W aldungen Bauplätze. E rnste 
Käufer kostenlose Auskünfte. 
Rapidbiiro, M aribor, G ospos­
ka ulica 28. 9666

Zweifamilienhaus mit schö­
nem Garten, 5 Min. vom Bahn 
hof Tezno, zu verkaufen ge­
gen Büchel der Mestna hra­
nilnica Maribor. Anzufragen 
nachmittags Tezno, Maistro­
va ul. 25." 9654

Villaartiges Haus mit 4 Woh 
nungen zu verkaufen. Adr. 
Verw. 9665
Schöner B esitz im besten 
Zustande in Maribor, an der 
Peripherie der Stadt, 10 Mi­
nuten vom Bahnhof, 1 Wohn­
haus, 1 Winzerhaus, W ein­
garten, Obstgarten, zu ver­
kaufen. Anfragen untr »Herr­
liche Lage« an die Verw.

9684

i t e  v & s k a u Q m
.G lü h la m p en  m it G a r a n t ie !

Möbel in jeder Preislage kau 
fen Sie mit Vorteil bei den 
Vereinigten Tischlermeistern. 
Vetrinjska ulica 22, gegenüb 
H. Weixl. 2097

Neueste Mieder ohne Gummi 
I u. Fischbein nach Maß, auch 

Büstenhalter in allen Qualitä­
ten raschest bei »Luna«, 
Glavni trg 24. 9693

Einfamilienhaus, Umgebung 
Maribor, Tezno, zu kaufen 
gesucht. Dellantonio, SIov. 
Konjice. 9715

Prim a Samenweizen zu ver­
kaufen. Anzufragen bei Pugel, 
Maribor, Trg svobode 3. 
_______  9453___________
Fuhrwägen verkauft W ägner- 
meister Vrantuša, Taborska 
ulica. 9456

Leichter, schöner Gigg billig 
zu verkaufen. Kriwanek, Lo­
ška ul. 2._______________ 9457

Zu verkaufen: Junge, reinras­
sige, deutsche Schäferhunde 
abzugeben. Kožar, Kettejeva 
ul. 4. 9511
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ör  d en  Schul- 
u n d  Herbstbesinn

Kinderpatentstrümpfe Dinar
Baumwolle und Flor, ab Größe 1 9*- 6*- 3*

Mädchen- und Knabenknie­
strumpfe in vier Q ualitäten  13"- 10*- 7*-

Damen- Wirtschaftsstrümpfe
glatt und gerippt 10* -  8* -  6* -

Dameni lorstt ümpfe
in allen M odefarben 16*- 13*- 10

Damenseidensfrümpfe
beste Qualität 29* 20' 14

Kinder konfektion
Clothm äntel, Schürzen, K nabenanzüge und M äd­

chenkleidchen in g iö ß te r A usw ahl bei

C. B ü d e  f e l  d I

■

W ip p lin q er Ju rčičeva  6

Birnen, feine Edclscrtcn, Kg 
4 Din, zu verkaufen. Dr. Ro- 
sinova ul. 14. 9576
W eingrüne Transportfässer, 
300—400 Liter, verkauft Hotel 
»Orel«. 9685
Lichtes, sehr gut erhaltenes 
Elchenspeisezimraer, Herren- 
wiintermantel, Sägespäneofen 
preiswert zu verkaufen. Gre­
gorčičeva ul. 22-1. links. 9590
Eleganter Spiegel, 160X75, 
mit Psyche, und einigen ge­
polsterten Sesseln, sehr rein, 
tadellos erhalten, weg. Ueber 
Siedlung preisw ert zu verkau 
fen. Krekova ul. 14-1, rechts.

9591
Verkaufe jungen Wolfshund. 

Popovičeva ul. 1-1. 9599
Neufundländer, herrliche, jun­
ge Hündchen, mit erstklassi­
gem Stammbaum, nach hoch­
bewerteten Eltern, verkauft 
Drvenik, Ptuj, Aškerčeva 10.

9639

H 4

Zu verkaufen gut erhaltener 
Kinderwagen, modern, Radio, 
Philips, Herrenfahrrad, außer 
gewöhnliche Londoner Type. 
A d r .  Verw. 9635
Bücherkasten, Hängekasten, 
Psyche, Diwan, Pult, Hand­
tuchhalter, Eisenbett Polster, 
Küchenkasteii, weiche Tische, 
Schreibtischsessel, 2-sitziger 
Rodel, Ski und Musikalien. 
Koroščeva ul. 2-II, links. 9636
Verkaufe gut erhaltenen 
Ueberzieher und Hose. Anzu­
fragen aus Gefälligkeit im 
Galanter!egschäft Jos. Mlina- 

I rič, Maribor, Glavni trg 17. 
9656

Elegante Dreizimmerwohnung
mit Kabinett, Gas, Bad, 2 Mi­
nuten vom Hauptplatz, rech­
tes Drauufer ab 1. Oktober an 
leine Familie zu vermieten. 
Antr. erbeten unter »Komfor­
tabel« an die Verw. 9165
Dreizimmer - Villenwohuung
mit allen Komfort im Zentrum, 
Neubau, mit 1. Oktober zu 
vermieten. Adr. Verw. 9423
Wohnung, Zimmer, Küche und 
Kabinett mit 1. Oktober zu 
vergeben. Anzufragen Rad« 
vanjska cesta 54. 9462
2 Studenten werden auf gan­
ze Verpflegung aufgenommen, 
Adr. Verw. 9463
Leeres Zimmer bekommt kin 
derlose Frau gegen Bedie­
nung. Mlinska 8, Friseur. 9475
Geschäftslokal mit 3 Magazi­
ne, großem Hof, Garagen 
usw., auch für kleine Indu­
strie geeignet, auf frequenter 
Straße gelegen, zu vermieten. 
Gefl. Anträge unter »Günstig 
gelegen« an die Verw. 9498
Schönes Zimmer und Küche,
trocken, samt Zubehör, au kin 
derlose P ari. üt 1. Oktober 
zu vermieten, i ’usnikova 10, 
Studenci, hinter Rapid-Platz, 

9461____________
Schönes Geschäftslokal, 6X9 
nF, mit lichtem Nebenraum, 
an der Hauptstraße gelegen, 
zu vermieten. Anzufragen: 
Aleksandrova cesta 77, im Ge­
schäft. 9474

Fabriksobjekt, derzeit gutein­
gerichtete Kunstmühle, W as­
ser- und elektr. Kraft, an der 
Bahn gelegen, Verhältnisse­

halber billig zu verkaufen. 
Zuschriften unter »Günstig« 
an die Verw. 9712

Kaufe Bienenwachs zu Höchst 
preisen, auch andere Landes­
produkte. Miloš Oset, Mariboi 
__________ 9374  _

Kaufe altes Gold. Silber­
kronen, falsche Zähne zu 
Höchstpreisen A. Stumpf.
Goldarbeiter. Koroška c. 8.

3857 I  |
k a u f e  zu 
Höchstpreisen. 

M. Jiger-jev sin, Maribor, 
Gosposka ul. 15.
Kaufe Klaviernoten, Pianino 
oder Stutzflügel sowie Näh­
maschine, Roßhaarmatratze. 
Unter »Bares Geld« an die 
Verw._______________  9491

2 St. Brillanten, lVs K., zu
kaufen gesucht. Anträge un­
ter 'Genau Adresse« an die 
Verw. _ 9537
Gut erhalt. Gas-Rechaud zu 
kaufen gesucht. Anträge mit. 
»Siemens« an die Verw. 9573

Sehr gutes Klavier, Madon­
nenbild, Glasluster, Bronze­
luster, Empire-Uhr u. Leuch­
ter, antiker Tisch, antike Bil­
der. Wertheim-Kasse, Mikro­
skop, Oelgemälde, Speiseser­
vice, Herbarium und anderes 
zu verkaufen. Adr. Verw.

9510 *

i Fabriksneuer D. K. W.-Lu- 
i xus-Cabrlolet tief unter dem 
i Fabrikspreis sofort zu ver- 
I kaufen. Opel-Vertretung Ing. 
; Friedau, Maribor, Mlinska 
: ul. 13. 9657

3-teiliger Kasten mit Spiegel, 
Altdeutsch, zu verkaufen. Ko­
roška cesta 82-1. 9512

Zu verkaufen: I Bücherka­
sten, 1 Pendeluhr und div. 
Bücher. Anfragen Pristaniška 
ul. 8. 9513

Hallo Fleichhauer! Verkaufe 
mehrere Tausend kg schönen 
großen Win.'erknob’auch. Von 
50 kg aufwärts Din 1.50. —
Svarc. Pesnica._______  9540

G reiferei, geeignet auch fü r , 
T rafk . zu vergeben. Adr.' 
Verw. 9539

Planino, fast neu, preiswert 
zu verkaufen. Adr. Verw. 

9667

Großes, leeres Zimmer zu 
vergeben. Jože Vošnjakova 
ul. 21-11. 9495

Kleiner Sparherd zu kaufen 
gesucht. Splavarska 7. 9634
Sparkassenbücher der Mest­
na und Spodnještajerska hra­
nilnica, P rva hrvatska štedio- 
nica und Ljubljanska kreditna 
banka werden gegen pünkt­
liche monatliche Abzahlung 
übernommen. Schriftliche An­
träge unter »Guter Zahler« 
an die Verw. 9679

Tlschsparherd, fast neu. gün­
stig zu verkaufen. Koroščeva 
ul. 22. 9538

Altdeutsches Schlafzimmer 
(Wiener W erkstättenarbeit), 
und Verschiedenes zu verkau­
fen. Magdalenska 34-1., links. 
___________ 9542 __________

Erstklassiges Pianino, sehr 
wenig gespielt, zu verkaufen. 
Auch 2 gut erhaltene H erren­
mäntel. Von 10—12 Uhr Kre­
kova ul. 14-111, links. 9541

Feine Aepfel und süsser Most 
abzugeben bei Halbärtli, Kal- 
varska cesta. 9574

Neuer Seidenplüschmantei,
schwarz, und Verschiedenes 
zu verkaufen. , Ob železnici 
8-1., Tür 4. 9575

Sehr schönes, reines, möbl. 
Zimmer, Bahn-, Park- und 
Zentrumnähe für feinen Mie­
ter. Cankarjeva 14, Hochpar­
terre links. 9515
Ruhiges, schönes, separ., möb 
liertcs Zimmer abzugeben. — 
Sodna ulica 16, Tür 5. 9545
Möbl. Kabinett und Magazin, 
event. W erkstätte, zu ver­
mieten. Splavarska 3-1. 9544

Häuschen mit Garten dauernd 
zu vermieten. Adr. Verw. 

9543

Möbl., sonniges Zimmer mit 
oder ohne Verpflegung. Sod­
na 25, II. St., Tür 9. 9580

Großes, lichtes Gassenlokal, 
für Kanzlei geeignet, Gerichts 
nähe, zu vermieten. Jauk, 
Tattenbachova 24-1. 9581

Keller m it AepfelsteHageu u. 
elektr. Licht 80 Din. Gospo­
ska 41.  9579
Großer Keller mit bequemer
Zufahrt zu verm ieten . Kal-

1 , v a rska  cesta 1. 9578neu eingelangt ------------------
-  »N. A , , Zimmer und Küche ab 1. Ök-

grouter A usw ahl tob er zu verm ieten . P rap ro t-

Antike Wandapliken, Kristal­
wandluster, vergoldet, 1000 
Din, 2 holländ. Stilleben 1500 
Din, Speiseservice, M eißner,' 
175 St. nur 5600 Din. Meißner- 
Aufsatz, Uhr, Zinnteller. Buch- 
und Kunsthandlung Scheid­
bach, Gosposka 28. 9668
Fahrräder und Nähmaschinen
verkauft auf Monatsraten zu 
100 Din Mechaniker Draksler, 
Vetriniska, ul. 11. 9669
,,, ,  - ,

!M$m kova 18, Krčevina. 9577

Maribor, Gcsposlca ul. 14

Schöne Wohnung, Zimmer u.
Küche, per 1. Oktober zu vet 
geben. Anzufrag. von 11—12 
Uhr Puškinova ul. 11-1. 9559

Zweizimmerwohnung mit Bad
per 1. Oktober zu vergeben. 
Adr. Verw. 9459

f«  ! Zwel kleine Zimmer und Kü- Vagen Pi erkauf . - ( j vermieten ab 1. Okto-
derPL S L raÄ , , T m ° i^ ! b e r  an zwei ruhige Personen ein Ihaethon mit Gummira- N„he Magdalena. ^ b r e š k a
der, 3 gebrauchte Kutschier- 
oder Linzerwagen, ein Zieh- c. 21. 9558
wagen mit Leitern, T ragkraft Zwei Zimmer und Küche zu 
300 kg. Schmied P.eklar, Kr- vermieten in Mlinska ul. 9-II. 
eevinä, Aleksandrova 2. 9670 9555
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Zirainer, möbliert, samt Ba­
dezimmerbenützung zu ver­
mieten, Aškerčeva ul. 18-1, 
links, von 12—15 Uhr. 9557
Kabinett zu vergeben. Ver- 
stovškova 4-1, rechts, Palais 
d. Pokojn. zav._________ 9556
In Celje, Trubarjeva ul. 1, ist 
ab 1. Oktober ein mötol. Zim- 
mer zu vermieten. 9554
Möbl., reines, sonniges Zim­
mer, Balmhot- und Parknähe, 
zu vermieten. Auch Studen­
ten mit und ohne Verpflegung. 
Prešernova 24, I., links. 9553

D i e  l e t z t e n

MeuUeiUtt
2 Koststudeuten(innen) w er­
den in gute Verpflegung ge­
nommen. Gosposka ul. 58, 
Part, links.______________9547
Möbl. Zimmer, Gosposka 52, 
Part, rechts, zu vermieten. 

9548
Sparherdzimmer zu vergeben. 
Nova vas, Spod. Radvanjska 
cesta Nr. 9. 9549
Dreizimmerwohnung ab 1.
Oktober an kinderlose Partei 
zu vermieten. Koroščeva 22. 

9550
Möbliertes, sonniges Zimmer,
event. mit Küchenbenützung 
wird an sicher ^ B este lltes  
Ehepaar vermietet. Dr. Med­
vedova ul. 12. 9551

2 Zimmer und Küche im neu­
en Hause ist mit 1, Oktober 
zu vergeben. Zimmern parket 
tiert.) Adresse in der Verw. 
Ebendort ist ein möbliertes 
Zimmer od. Siparherdzimmer 
zu vermieten. 9552
Zwei größere Studenten (in­
nen) werden in Villa bei gu­
ter Familie aufgenommen. 
Sonniges, angenehmes Zim­
mer, gute Verpflegung und 
Aufsicht. Badezimmer-, Gar­
ten-, event. Klavicrbenützung 
Anträge unter »Schulnähe« an 
die Verwaltung. 9546
Schön möbl. Zimmer, separ. 
Eingang, sofort zu vermieten. 
Anzufragen M aistrova ul. 17', 
Hochparterre, Tür 1. 9592
Lokal wird verm ietet in der 
Aleksandrova cesta 61. Infor­
mationen im II. Stock. 9600
Schöne Zweizimmerwohnung
per 1. November zu verge­
ben. Sp. Radvanjska 37, bei 
Maribor. 9601
Stadtpark wohuung. sonnsei- 

iig, Zimmer, Küche, an höch­
stens zwei Personen sofort 
vermietbar. Adr. Verw. 9602
Vermiete reines Zimmer mit 
Verpflegung an Studentin od. 
Fräulein. Tattenbachova 16. 
III. St., öseniak. 9603

Geschältslokal, renoviert, im 
Stadtzentrum sofort billig zu 
vermieten. Adr. Verw. 9604
Koststudentin wird in gute 
Verpflegung genommen. Ko­
roščeva 54-1, links. 9605
Große Werkstätte mit Kraft­
anschluß sofort zu vermieten. 
Frankopanova ui. 10. 9606
Schönes, sonniges, möbl. 
Zimmer, P arknäh;, zu ver­
mieten an 1 oder -2 Personen. 
Adr. Verw. 9607
Ruhiges, nett möbl. Zimmer 
zu vergeben, auch für Schü­
ler geeignet. Koroška cesta 57 
____________9608___________
Schön möbl., separ. Zimmer, 
Badezimmerbenützung, sofort 
zu vermieten. Villa, Dr. Rosi- 
nova 9. 9606
Größeres, schönes. leeres 
Zimmer in einer Villenwoh­
nung zu vermieten. Vrbanova 
ul. 69, P arterre . 9610

Reines Zimmer mit 2 Betten 
zu vermieten. Melje, Kacija- 
nerjeva 22. 9612
Zweizimmerwohnung zu ver­
geben. Popovičeva ul. 1, Part. 
____________ 9611__________ _
Aelterer Herr wird in Ver­
pflegung genommen bei allein 
'Kettender W itwe. Adr. Verw. 
____________9641____________
Großes, leeres Zimmer, sep. 
Eingang, im Stadtzentrum zu 
vergeben. Adr. Verw. 9613
Bettherr wird aufgenommen. 
Oto Bregu 14, Part. 9637

Möbl. Zimmer, fließendes 
W asser, separ. Eingang, Ba­
dezimmerbenützung, sofort 
zu vermieten. Anzufragen: 
Cafe »Orient«, Kralja Petra 
trg. 9642

2 Beamten suchen Zimmer 
mit Kost. Unter »Sonnig« an 
die Verw. 9561

Herr sucht kleines mobile 
Zimmer mit guter Verp>

Zimmer, Küche und Sparherd 
zimmer sofort zu vermieten.

gung. Unter »Preiswert« 
die Verw. 955

Studenci, Aleksandrova c, 35. 
9638 Reines, sonniges Zimmer und 

Küche oder Sparherdzimmer 
von alleinstehender Dame ab 
1. oder 15. Oktober zu mie­
ten gesucht. Anträge an die 
Verw. unter »Pensionistin«.

9614

Eine schöne, große Kanzlei 
im Zentrum. Anzufragen Go­
sposka ul. 11. ' 9639

Abgeschlossene Wohnung, 
Hochparterre, 3 Zimmer, 
Dienstbotenzimmer und Zu­
gehör ist zu vermieten. Anzu­
tragen Prešernova ul. 18-1.. 

Tür 6. 9640

Familienhaus oder Dreizim­
merwohnung m. Garten sucht 
ruhige Familie. Zuschr. unter 
»1. November 1937« an die

Zwei Studenten aus besserem
Verw. 9615

Hause finden gute Verpfle­
gung. Aleksandrova c. 12-1, 
im Hofe. 9644

Suche Werkstätte, licht und 
trocken, in Maribor oder Ko­
šaki. Anträge unter »Točen 
plačnik an die Verw. 9682

u n d  I n  g r ö s s t e r

Auswald Kleines Lokal mit Neben­
raum im Zentrum gesucht. An 
träige unt, »Reines Gewerbe« 
an Verw. 9562

Möbl. Zimmer mit Badezim­
mer zu vermieten. Adr. Ver­
waltung. 9643

in Damen- und  Kinder*
Pullower und 

WestenFriseurlokal mit Wohnung 
und Zubehör ist zu vergeben.
Anzufragen bei Baumgartner, 
Valvazorjeva ul. 36-1. 9658

S ie ü e H & s a d te
Schöner, gewölbter Pferde-
Stall, Stadtpenpherie, auch 
für Magazin geeignet, zu vor 
mieten. Adr. Verw. 9659

Für löjähriges gesundes und 
starkes Mädchen mit kleiner

Möbl. Zimmer sowie Spar­
herdzimmer ist ab 15. Sep­
tember zu vermieten. Koro­
ška cesta 67. 9694

M atura wird Lehrstelle in ei­
nem Gemisch (Warengeschäft 
gesucht. Mit Verpflegung im 
Hause gegen Aussprache. An­
träge unter »Nett« an die Ver 
waltung. 9504Abgeschlossene, sonnige zwei 

zimmrige Wohnung mit Zu­
behör ab 1. Oktober abzuge­
ben. M aribor-W est. Adr. Ver­
waltung. 9661

Köchin für alles, über 40 
Jahre, sucht Stelle- geht auch 
über den Tag. Antr. an die 
Verw. unter »Alleinstehend« 

9595Zimmer mit oder ohne Kost

Bizjak Ivan. 9676 Geschäftsdiener, Magazineur, 
bittet um Arbeit. Unter »Tüch 
tig« an die Verw. 9645Zimmer und Küche zu ver­

mieten. Anzufragen Bäckerei 
Mulec, Maribor, Kettejeva 

ulica. 9677
Junger Handelsangestellter
sucht Anfangsposten. Unter

Zwei Studentinnen werden 
auf ganze Verpflegung ge­
nommen. Adr. Verw. 9680

»Sogleich« an die Verw. 9662

6i£eue Heiiett
Klavniška 2-1, Melje. 9660 Für Celje selbständige Köchin 

für alles, mit langjährigen 
Zeugnissen, 25 bis 35 Jahre 
alt, zu 3 erwachsenen Perso­
nen gesucht. Höbartner, Gre­

Möbl. Zimmer mit separ. Ein­
gang sofort oder mit I. Okto­
ber zu vergeben. Anzufragen 
Glavni trg 19, Gasthaus. 9671
Möbl. Zimmer mit 2 Betten gorčičeva ul. 3. 9254
zu vermieten. Gregorčičeva 7 

9672
Geflügelschlächter und Putzer 
wird aufgenommen. Anträge:

Separ., möbl. Zimmer, mit 
oder ohne Verpflegung, zu

Ivan Javornik, Ljubljana, Do­
mobranska 7. 9411

vermieten. Aleksandrova 55, 
Parterre . 9673 Brotausträger wird sofort 

aufgenommen. Bäckerei, Lim­
buš. 94652 Zimmer, Kabinett und Kü­

che, im Villenviertel um 550 
Din zu vermieten. Anzufrag. 
»Sofra«, Gregorčičeva 24. 

9681

Lose. Kiassenlotterielosever- 
käufer werden unter günstig. 
Bedingungen aufgenommen. 
Anträge unter »Srečke« an 
die Verw. 9429Sonniges Zimmer und Küche 

an 1—2 Personen zu vermie­
ten. Adr. Verw. 9674 Junge Schülerin mit guter Ge­

sangsstimme für solide Damen 
kapelic gesucht. Bedingungen: 
volle Verpflegung, Reisespe­
sen und Entlohnung nach der 
Fähigkeit. Anträge mit Licht­
bild zu senden an: Kapelnik 
Jeftič, Dioklecijanov bar, Split 

9365
Köchin mit Jahreszeugnissen 
und bester Nachfrage wird 
aufgenommen. Barvarska 6-1. 

9530

Reines, schön möbl., zweibet- 
tiges Zimmer zu vermieten. 
Gosposka 56, Tür 4. 9675

Hausmeisterstelle in einer Vil 
1 la — Umgebung Maribor — 
ist zu vergeben. Pensionisten 
bevorzugt. Anträge unter 
»Landigut« a. d. Verw. 9467Geräumiger Keller sofort zu 

vermieten. Anzufragen bei 
C. Biidefeldt, Gosposka ul. 4. 

9706

S o  <r

Suche intelligente Verkäuferin 
für ein feines Lebensmittelge 
schält. L. Uhler, Glavni trg. 

9501

Besseres Lehrmädchen mit
Kleine, sonnige Wohnung 
wird gesucht. Anträge an d. 
Verw. unter »Rein«. 9516

guter Schulbildung wird auf­
genommen. L. Uhler, Glavni 
trg. 9502 ,

Unmöbliertes Zimmer, streng 
separiert, insektenfrei, son­
nig, bei nur anständiger Fa­
milie für distinguierte P er­
sönlichkeit Parkviertel- oder 
Gymnasiumgegend ab 1. Ok­
tober gesucht. Offerte unter 
»Doktor joris« an die Verw.

9496

Besseres Lehrmädchen ge- 1
sucht. Huthaus Leyrer. 9565
Ein nettes, besseres, deut­
sches Mädchen wird für eine 
kleine Familie gesucht. Ange­
bote unter »Gute Aussprache« 
an die Verwaltung. 9503
Diener-Chauffeur, sicherer, 
verläßlicher Fahrer, auf ein 
Schloß gesucht. Offerte mit 
Zeugnisabschriften, Lichtbild 
and Lohnanspruch au die Ad­
ministration unter »Schloß ein 
seodan, 9521

Zweizimmerwohnung sucht 
1. X. ruhige erwachsene Ober 
beamtensfamilie- Zuscbr. un­
ter »Ständig« an die Verw. 

9560

Lehrjunge mit guter Schul­
bildung, der slow, und deut­
schen Sprache mächtig und 
aus besserem Hause, findet 
Aufnahme. Firma Andrašič- 
Bisen- u. Roloniahvarenhand- 
lung, Maribor. 9522
Fräulein, Absolventin der Re­
alschule, der deutschen Spra­
che mächtig, wird zu zehnjäh­
rigem Mäderl für Nachmittag­
stunden gesucht. Offerte an 
die Verw. unter »Fräulein«.

9505
Zur Betreuung von zwei Kü­
hen, Milchlieferung, Feld- u. 
Gartenpflege, wird Pensionist 
oder Festbesoldeter gegen 
Wohnung, Milch und Feld ge­
sucht. Kamnica 25. 9563
Maschinenstrickerin oder En­
del- u. Ajournäherin mit W ä- 
schenähkenntnissen wird ge­
sucht. Offerte unter »Junge 
Kraft« an die Verw. 9564
Lehrmädchen für Damen­
schneiderei in Maribor wird 
gesucht. Anzufragen unter 
»Gute Lehrstelle« in der Ver­
waltung. 9566
Gesucht wird gebildete, deut­
sche Frau (Fräulein) für ganz 
leichte Pflege, Gesellschaft 
und Mithilfe im Haushalt. 
Schriftl. Angebote unter »100« 
an die Verw. 9582

Damenkleider
orig inale

Wienermodeöle

Kinderstubenmädchen, 30—45
Jahre alt, mit Jahreszeugnis­
sen per sofort gesucht. Vor­
zustellen von IO—11 Uhr Tom 
šičeva 24. 9616

Gute Weber, die auf Revol­
ver- und Schaftmaschinen für 
Buntware eingearbeitet sind, 
für die zweite Schicht zum 
sofortigen Eintritt gesucht. 
Hugo Stern u. Co-, Pobrežje.

9617
Tüchtige Verkäuferin mit
Kenntnissen der deutschen u. 
slowenischen Sprache wird 
für eine Gemischtwarenhand­
lung per 15. September ge­
sucht. Angebote mit Lichtbild 
und Referenzen unt. »Land« 
an die Verw. 9622
Selbständiger Müller, mili­
tärfrei,. jüngere Kraft, wird 
für eine Kunstmühle am Lan­
de per sofort gesucht. Ange­
bote mit Referenzen an die 
Verw. unter »Weizen, Mais«.

9623
Reisender. Akquisiteur, für 
Radio-Apparate gesucht. An­
träge unter »Stalno« an die 
Verw. 9625
Kommis, der slowenischen 
und deutschen Sprache in 
W ort und Schrift vollkom­
men mächtig, tüchtiger Ver­
käufer und guter Auslagen­
arrangeur, w ird per 1. Okto­
ber für ein Kurzwaren- und 
Modegeschäft unter günstigen 
Bedingungen aufgenommen. 
Nur branchekundige Herren 
werden berücksichtigt. Unter 
»Kommis« an die Verw. 9627
Dauerposten für sehr braves 
verläßliches Mädchen für al­
les, gute Köchin, flink und 
rein, Lohn Nebensache. Fran 
Schwarz. Apotheke, Ljutomer 

9628

Vorlumgstoffe
neu eingelangt 
in größter Auswahl

BüdeMäi
Maribor, Gosposka nl. 14

Besseres Mädchen wird so­
fort zu 4jähi> Mäderl aufge­
nommen. Dasselbe muß an­
ständig und ehrlich sein und 
perfekt slowenisch u. deutsch 
sprechen, Anzufr. Aleksandro 
va c. 18, Restauration. 9646
Gute Köchin wird in Dauer­
posten aufgenommen. Gospo­
ska ul. 29. 9647

BANČNO KOM. ZAVOD in MENJALNICA
Aleksandrova 40 — Telefon 24-60 
Kauft: Vermittelt:
Sparbücher Kapitalsanlagen
Staatswerte Darlehen
Valuten Finanzierungen
Losverkauf der Staatl. Klassenlotterie

Dreiköpfige Familie sucht für 
das Kochen und die W irt­
schaft bessere Kraft. Cankar­
jeva 32-1, 14—15 Uhr. 9683

Fräulein mit Kenntnis der 
deutschen Sprache, nicht un­
ter 30 Jahre alt, zu zwei Kna­
ben gesucht. Angebote mit 
Lichtbild unter »Subotica« an 
die Verw. 9714

Mädchen von 14 bis 15 Jah­
ren, aus besserer Familie, das 
deutsch spricht, zu sieben­
jährigem Mädchen gesucht. 
Mihaldžič Žarko, upravitelj 
gradske bolnice, Subotica.

9713

Selbständige Köchin mittleren 
Alters, wird zu alleinstehen­
dem Herrn gesucht. Anträge 
mit Angabe des Alters, wo 
und wie lange gedient, an 
Jurij Krušič, Celje, Kralj P e­
trova 4-11. 9716

Dame mit schöner Wohnung 
und Einkommen, serbisch, un­
garisch und deutsch spreeh-. 
sucht mit feinem, gutsituiert, 
alt. Herrn Gedankenaustausch. 
Anträge unter »Herbstzeitlo­
se 47« an die Verw. 9596
Intelligente junge Frau, tc- 
sche Erscheinung, wohnt aus 
wärts, möchte für einige Ki­
noabende im Monat vorbild­
lich anständig. Herrn kennen 
lernen. Unt. »Kameradschaft- 
kein Zukunftsroman« an die 
Verw. 9618

Beamter, groß, blond, Deut­
scher. sucht Ehekameradin 
bis 25 Jahre, sportlich, bester 
Vergangenheit. Ernstgemein­
te Bildzuschriften u. »Glück« 
an die Verw. 9620

Kinderfräulein gesucht, per­
fekt in Deutsch, das Klavier 
spielt, aus guter Familie ist 
und schon Erzieherin war, 
für Siähriges Mädchen. Ange 
botc an Jankovič i Lazič, Beo 
grad. Kralja P e tra  27. 9688

Herbst- und 
W interm äntel
Kinderstubenmädchen, darf
gut deutsch spricht, welches 
auch übrige Hausarbeiten ver 
richtet das schon bei Kin­
dern war, mit guten Zeugnis­
sen, und welches auch übri­
ge Hausarbeiten verrichtet, 
zu einem 4jährig. Kinde per 
15. September gesucht.Offerte 
Beograd. Dositejeva la , Alba- 
hari. 9689

85°/o der Absolventen(innen)
des Jahrganges 1936-37 des 
»Einjährigen Handelskurses« 
Kovač, Maribor, Gosposka 46,
sind angestellt. Einschreibung 
in diesen erfolgreichen Kurs 
täglich. Stellenvermittlung um 
sonst. 9158
English Lessons ab 1. Okto­
ber. Miss Oxley, Krekova uli- 
ca 18-11.________________ 9250
Geläufig Slowenisch in nur 6
Monaten! Erfolg garantiert! 
Tattenbachova 27, I., Peric. 

9518

nur bei 9705

Konfekciia Grela'
M a r i b o r ,  G r a j s k i  t r g  1

Besitzerin-Witwe wünscht
Bekanntschaft mit Staatsange 
stellten-Pensionisten, 50 70 
Jahre alt. Zuschriften unter 
»Prijetno življenje« an die 
Verw. 9517

Französisch, Unterricht so­
wie Uebersetzungen über­
nimmt Bertha Schmidt-Dau- 
brawsky. em. Gerichtsdol­
metsch, Razlagova ul. 24-1.
 ___________9648___________
Deuschen Sprachunterricht, 
englischen Sprachunterricht, 
(Uebersetzungsarbeiten), F. 
Hanß, Cankarjeva 14, P arte r­
re, links. 9519

Motorsportler sucht hübsche 
Partnerin  für gemeinsame 
Sonntagsausflüge. Nichtano­
nyme Zuschriften mit Bild an 
die Verwaltung des Blattes 
unter »Frohe Feiertage«. 9499

Trafikant wünscht Gedanken­
austausch mit gemütlichem 
Freund oder Freundin. Ver­
trauensvoll a. die Verwaltung 
unter »Maribor 40«. 9567

Ein älterer Pensionist sucht 
Frau mit Wohnung. Zuschrif­
ten unter »120« an die Verw. 
___________ 9568 _

Bessere Witwe wünscht Be­
kanntschaft mit H errn in Staat 
lieber Anstellung von 40—45 
Jahren zwecks gemeinsamen 
Lebens. Nur ernste Anträge 
erbeten mit voller Adresse. 

9569

Sind S ie  M itglied
der Antituberktilosenllga?

Geschätzte Eltern erzieht 
Eure Kinder für Musik! —- 
Gebe bekannt, daß ich ab 6. 
9. m it dem Unterricht der 
Harmonika, Violine und einer 
Gruppe der kleinen Tambura- 
schen beginnen werde. Es 
empfiehlt sich Smoraij Zmago, 
Tattenbachova 18._______9570
Klavierunterricht, H. Grögl,
staatl. gepr. Musikpädagogin. 
Stolna ul. 2, I. 9571
Partner-in für englisch-italie­
nischen Unterricht gesucht. 
Unter »Anfänger« an die Ver 
waltung. 9583

W eder in Vetrinjska 7 

noch in Koroška 8

sondern in J u r č i č e v a  6  < > 
< >

übernimmt alle Bestellungen < j

1» Obnova“ F. Novak,, {'
< > Komplette Wohnungsein- < > 

richtungen

Vertreter
und agile Verkäufer, Achtung 1

W ie vergeben für alle grösseren Orte Sloweniens die Komissi- 
onsvertretnng unserer Radio-Apparate unter ausserordentlich gün­
stigen Bedingungen. D ie A ngebote sind zu richten an

RADIO DOBERLET d .  Z  O .  z .
LJUBLJANA - KONGRESNI TRG 8 9694

Schöne giesse Räume
im Zentrum der Stadt (Grajski trg) besonders geeignet 
für Kanzlei oder auch Wohnung sofort zu vermieten. 
Anzufragen bei L. Franz in sinovi, Meljska cesta.

Gummimäntel
Mädchen fü r  alles m it Jahres für Zivil, Militär und Offiziere, nur prima Q ualität, zu niedrigen
Zeugnissen wird aufgenom- Preisen bei ■  „  _ _  •
inen. Slovenska ul. 26-1. 9678 9626 F r j f l Z  H O M I g  I N  P t U J
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h Gurken Mt Zucker. M an s iedet 1 Li­
ter Essig mit Va L ite r  W a sse r ,  lA Kilo­
gramm Zucker, einem S tück  Zimtrinde 
'und einigen G ew ürzne lken ,  schneide t  9 
ausgew achsene ,  abe r  feste  G urken  zu 
^Palten und koch t diese in dem Essig.

m nächsten  T a g e  w ird  d e r  Ess ig  abge- 
Wssen. aufgekocht,  ausgekühlt  und w ie ­
ner über die G urken  gegeben, die m an  
. ann zugedeck t über  Nacht s tehen  läßt, 
nierauf legt m an  die Spalten  in Gläser,  
gedeckt sie mit dem nochm als  aufge- 
toch ten  und w iede r  abgekühlten  Essig  
jbid ve rb inde t  sie gut.

b. Natterngezücht. R om an von  F ra n ­
cois M auriac .  D eu tsch  von  F ra n z  Schm al 
H erd e r  &. Co., V erlangsbuchhandlung , 
F re ib u rg  i. Br.  In L e inen  geb 4.20 RM. 
»N atte rngezüch t«  ist  w ie  alle R om ane  
M auriacs  ein psycho log isches  W erk .  
D e r  M ann, d e r  a m  E nde  eines v o n  äuße­
rem  Erfolg beg le ite ten  L ebens  als an g e ­
sehene r ,  b e g ü te r te r  R e c h tsa n w a l t  brief­
liche Z w iesp ra ch e  m it  se in e r  F ra u  führt, 
is t  in W irk l ichke it  d e r  G e tr iebene  se iner  
S ee le ;  e r  m ißt das  T a tsäch l iche  seines 
v o n  R achgier ,  Geiz und  G eldsucht z e r ­
r issenen  D ase ins  an  B e w eg g rü n d en ,  U r­

sachen. Folgen, die w e d e r  die W u c h t  des 
Geschehenen , noch die der  V e ra n tw o r ­
tung aufheben. D as  W e r k  nim m t im R ah  
m en  d e r  M aura icschen  B ü c h er  eine Son  
derste llung  ein. Es erfüllt die Aufgabe 
des religiösen R om ans ebenso, w ie  er 
hohe d ich terische A nsprüche  befriedigt,

ab e r  es ist zugleich ein Beispie l für die 
V ere inbarke it  von  e th ischer  u. küns tle ­
r ischer  F o rd e ru n g .  Die von  F ra n z  
Schm al h ie r  geb o ten e  U eb e rse tz u n g  des 
1932 ersch ienenen  O rig ina lw erkes  ist 
für reife L ese r ,  denen  an  W e r t -  u. W irk  
l ichkeitsgehalt gelegen  ist.

VIKTOR ČABRIJAN
S e k re tä r  des M in iste rium  fü r  F o rs tw esen  u n d  B ergbau

B eograd, 31. Mai 1937

y.#gs --z-M

Danksagung.
Für die uns anläßlich des schweren Verlustes unserer 

lieben, guten Mutter, bzw. Groß- u. Schwiegermutter, Schwe­
ster, Schwägerin und Tante, Frau

MARIA ROIKO
zugekommenen Beweise inniger Anteilnahme, danken wir allen 
recht herzlich.

Insbesondere danken wir der hochw. Geistlichkeit, dem 
hochw. Herrn Pfarrer Pater Valerian, der Freiwilligen Feuer­
wehr von Pobrežje, besonders ihrem Kommandanten Herrn 
Klemenčič für die ergreifende Grabrede und dem Gesang­
verein „Zarja“ für die Trauerchöre. — Schließlich danken 
wir allen Spendern von Blumen und Kränzen sowie über­
haupt allen, die der teuren Verblichenen das letzte ehrende 
Geleite gaben.

BANKA I STEDIONICA D. D. KRAPINSKE TOPLICE
F i l i a l e

Z A G R E B

Mein verstorbener V ater Bartol B. C abrijan, B esitzer in C ernik, zeichnete 
am 8. Juni 1936 bei Ihnen eine regelm ässige gebundene Sparein lage und 
ha tte  die R aten durch 5 Jah re  zu zahlen. W ie alle Ihre Sparer, w ar der 
V erstorbene durch S ie und auf Ihre K osten  für den FALL D ES ABLE­
BENS durch Unfall bei de r französischen V ersicherungsgesellschaft „Uni 
on“ unentgeltlich VERSICHERT. O bw ohl de r D ahingeschiedene die 

• SPARRA TEN FÜR KAUM 8 M O NATE EN TRICH TET h a tte  und dann 
starb , LIQUIDIERTEN Sie den VERSICH ERTEN BETRA G durch die 
französische V ersicherungsgesellschaft „U N IO N “ R A SC H  UND MIT 
GR O SSER  KULANZ. D eshalb fühle ich mich bem üssig t, Ihnen als E rben 
des verstorbenen B artol B. C abrijan fü r dieses Ih r g rosses E ntgegenkom ­
men bestens zu danken und die bei Ih rer A nsta lt e ingeführte versicherte 
regelm ässige Spareinlage jederm ann BESTEN S ZU EM PFEHLEN

H ochachtungsvoll 
VIKTOR V. ČABRIJAN, m. p.

S e k re tä r  d e s  M in is te riu m s fü r  F o rs tw ese n  u n d  B erg b au .

Zeichnet w öchentliche Spareinlagen bei der Banka i Š tedionica d. d. Krapinske toplice, Fili 
ale in  Zagreb, R ačkega u lica 8, da Sie GLEICHZEITIG ohne irgendwelche A uslagen  auch 
VERSICHERT SIND! Bei der regelm ässigen  E rlegung der Raten und SEHR GÜNSTIGER VER­
ZINSUNG der e in gezah lten  E inlagen g em essen  S ie  auch versch iedene andere B egünstigungen, 
wie gün stige Darlehen, B ehandlungen in  Bädern usw. usw. VERLANGEN SIE PROSPEKTE!

953 i

Maribor—Pobrežje, am 4. September 1937.

öle tieftrauernden Hinterbliebenen

Z.um Schulbeginn

SHasien
solid und billig bei

Heinrich Egger
Gosposka ulica ; 666

Liaschnitte n u r  > --
°̂15 bei LI9

_^®hler nach a llen  M odellen. E igenes A telier. A leksandrova 19

Speisescbwömme
getrocknete, kaufe laufend jedes Quantum. Marko Jung- 
wirth, Prag XII, Londyska 18,Telephon 281-74. — Tele­
grammadresse: Jungmark Praha. 9005

I Das ganze Jahr
i können Sie!i|

Süssen Most
haben, wenn Sie Ihn mit N ip a k O t l t lS iF l  
A-Il konservieren.

N i p a k o m b i n  Ä-IS ist ein einfaches, ver­
lässliches und unschädliches Mittel.

Anleitungen erhalten Sie von

9e f l S d l @ S a 8| eB Z a g r e b ’ Dukl»anova ulica 1
^ ervvcndmig g e s ta t te t  du rch  das M in iste rium  fü r V o lk sg esu n d h e it u n d  S o z ia lp o litik

Zahmechnikeriehrling
wird sofort aufgenommen. Vorbedingung: 
Kleine Matura und etwas deutsche Sprach- 
kentnisse.

Dr. Sadnik, Celle

Erzieherm (Abiiurientin)
verläßlich und fleißig, mit Kenntnis der deutschen 
Sprache, wird zu achtjährigem Knaben aufgenommen. 
Adresse in der Verwaltung des Blattes. ' 9710

Eine Strickerin und eine Zettlerm
sucht Prva mariborska tovarna pletenin, Maribor,
Klavniška ulica 5. 9701

Fraulein, 24 Jahr e a lt, m it Büropraxis, perfek t in slo­
wenischer, se rbokroatischer und deu tscher Sprache, in allen 
Stenographien  und M aschinschreiben, Sucht entsprechende 
A nstellung. A dresse  Verw altung, event. A uskünfte bei 
Jurkovič. M aribor, W ildenrainerjeva 11, II. Stock. 9651

Danksagung
Sprechen allen denjenigen, die unsere herzens­

gute, unersetzliche G attin , M utter, G roßm utter, 
Frau

josefme Majcenovič
auf dem letzten  W ege beg leite t haben, sowie für 
die vielen Kranz- und B lum enspenden unseren 
besten, herzlichsten D ank aus. Insbesondere dan­
ken wir allen Nachbarn, speziell den Industriellen 
H errn  A nton Lah, den Berufskollegen aus M aribor, 
den B ekannten aus Pobrežje und M aribor, den 
G esangvereinen der B äckerm eister und Gehilfen 
aus M aribor, der „Z arja“ aus Pobrežje sowie dem 
heimischen G esangverein, der Feuerw ehr für die 
Beistellung des Leichenkonduktes. B esonderer 
D ank gebührt auch dem Hochw. H errn  fürst- 
bischöflichen R at, P fa rre r G artn er Franz für die, 
die H erzen aufs tiefste  rührende A nsprache am 
G rabe  unserer unvergeßlichen V erstorbenen.

ZG. PO LSK A V A , am 3. S ep tem ber 1937.
D ie tieftrauernden  9697

M ajcenovič M iha m it  Tochter und Enkelin

Danksagung.
Für die liebevolle Anteilnahm e, ganz besonders 

für die schönen B lum enspenden anläßlich des Todes 

unserer lieben, guten  Schw ägerin, bzw. T ante, sprechen 

wir auf diesem  W ege den w ärm sten  D ank  aus.

M3Pl3 Seidl, O berstleutnantsw itw e 

Hans Seidl, Privatbeam te

P t u j —Z n a i m ,  am 4. Septem ber 1937. 9584

Gedenket
bei Kranzablösen, Vergleichen und ähn­
lichen A nlässen der Antituberkulosenliga  
in Maribor! Spenden übernimmt auch 
die »Mariborer Zeitung«.

I  W ir teilen dem  P. T. Publikum  höflichst mit, dass wir das Schuh­

w arengeschäft , , P E 6 C ® 16 aus den b isherigen Räum en in der Slovenska ulica 12, llt di© GOSpO* 
SiC3 Ulica 17, wo sich b isher das G eschäft „PIA* befand, über siedelt haben.

W ir ersuchen, uns das bisherige V ertrauen auch in den neuen Räum en entgegenbringen zu wollen, und 

verbleiben m it vorzüglicher H ochachtung
9597 „PEKO“, Filiale Maribor.

Tut die Sckuie yute Hot&Sdtuke
man erspart sich Verkühlungen. Krankheiten und teuere Reparaturen
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Grazer Messe
vom 11. bis 19. September 1937

Zuchl- und Mastviehschan der steir. Murbodner Vieh- 
zuchwerbände 11. bis 14. Sept. 1937 - Znternatio- 
nals Raffchunde-Ausstellung 17. bis 19. Sept. 1937 

Sonderausftellimge«
M esseausw eise  e rh ä ltlich  : H a u p tv e rtr ic b s s te lle  d e r  M esseau s­
w eise  B a n k h a u s  B ezjak , M aribor, G o sp o sk a  u lic a  25 ; O« 
s tez reich isch es  K o n su la t, „ F u tn ik “, b e id e  in  Z a g r e b ;  O c s te r-  
re ich isch e  G e s a n d ts c h a f t  K nez  M ihajlov  V e n a c 'lb ,  O e s te i-  
re icb isch es  o ffiz ie lles  R e isep ro p a g a n d ab ü ro  P re s to lo n a s le d ­

n ik o v  t rg  35, b e id e  in  B eograd . 6998

e  . j k  TD v a 3 m  äs s ä  a L S  r

m it größerer Kapazität im Gebiete von 
Graz (Oesterreich) ZU Zu­
schriften unter „Rationeller Betrieb 5692“ 
;Kienreich, Graz, Sackstraße 4, Oesterreich.

E r if fn u n is a n z e is e

9520

Den P. T. G ästen teile ich höflichst mit, daß ich das neu­
renovierte  G asthaus P , i s o d n i j i  (Rosenberger) S o t in a  
u  , 16 übernom m en habe und dasselbe u n ter dem Namen

O  T O  IC V  i 8 "
w eiterführe. Zum A usschank gelangen ech te  dalm atinische 
W eine aus eigenen W eingärten  von de r Insel VüS (Ussa) 
sowie säm tliche heimische Weine. V orzügliche Küche. 
Spezialität: Täglich frische Meerfische zu niedrigsten 
Preisen. Uni zahlreichen Zuspruch b itte t

M. A. 5 . 0 Z S Ž
M eister der W einberge

P a sik sa g u n g .
Anläßlich des H inscheidens unseres lieben G atten, 

V aters und Schw iegervaters, des H errn

I w a n  H u b e r
sprechen wir für die tiefem pfundene G rabrede des 
H errn  Eržen, die T rauerchöre  der G esangvereine 
„Frohsinn“ und „L iedertafel“, den V e rtre te rn  der 
Schuhm achergenossenschaft, den Kranz- und Blumen­
spendern  und allen, die unseren lieben T oten das 
letzte Geleite gegeben haben unseren tiefinnigsten 
Dank aus.

D ie tieftrauernde

Familie Huber

le

45301—48U4 
Für trockenes Wetter, lebhaften 
Kindern, diese starken Lelnen- 
schuhe No. 27—34 Diu 19.— 
No. 35—42 Din 25.—

68800
Hohe Schuhe aus sta r­
kem Kuhleder, m it 

unzerreissbarer und 
wasserdichter Gum m i­

sohle. Unentbehrlich für 
S chulkinder bei Regen, Kot 
und  Schnee. Von No. 31—34 
Din 49.—, No. 35—38 Din 59

58052—6 0 7
Die billigste und dauerhaite­
ste Fussbekleidung fü r Schul­
kinder sind unsere wasser­
dichten Gummi Opanken. 
Unersetzbar lü r  Schulkinder 
bei Regen, Kot und Schnee. 
Grösse 31—-34 Din 20.—, lü r 
Frauen Din 35.—, Männer 
Din 39.—

3222—43809
Sehr starke Knabenschuhe
m it elastischer Sohle. Grösse 

••—34 Din 49.—, 35—38 Din

3622—44700
Halbschuhe aus starkem Box­
leder mit unzerreissbarer Le­
dersohle. Grösse No. 32—34 
Din 79.—. 35—38 Din 89.—

4624—44748
Geschmackvolle und starke 
Schuhe lü r  Mädchen, für 
Schule und  Strasse. Aus fei­
nem Kalbsbox m it starker 
Sohle.

""S  6662—44722 , _ _ -
. \  W iderstandsfähige u n d  starke, dabe.t 

O —l leichte hohe K nabenschuhe aus 
‘ \  braunem  Box m it starker Leder- 

'  sohle. Grösse 31—34 Din 89.—, 
35—38 Din 99.—

leset  
und verbreitet

d ie

lifliii Zeitig
Die

vom 11. bis 21. September 1937
ladet Sie zum Besuch ein.

Schon die I. Beograder Mustermesse ist ein wichtiger internationaler 
Marktplatz geworden. Aussteller aus ganz Europa, Käufer aus ganz 
Jugoslawien und allen Balkanländern.

Fahrpreisermässigungen an den jugoslawischen und ausländischen Eisen­
bahnen und Schiffslinien. 9690

dae f ü h r e n d e  Markei

Gute alte Qualität! Modernste Ausführung!

i. KARBEUTZ, MARIBOR
Mlinska ulica 13. Telephon 28-84.

TCSSSSBSI

HRANILNICA DRAVSKE BANOVINE, MARIBOR
Zentrale: MARIBOR -  «i*=np,_™ p-.*“Ecke G osposka-Slovenska u lica 

Ü bernim m t Einlagen auf Büchel und in laufender Rechnung zu den günstigsten Zinssätzen.

C i l S a l Ä *  f B l  B K  v is-äv is  P ost, frü h er 
8  B B s S S B Ö  e  S ü d ste irisch e  S p a rk a sse

Sicherste Geldanlage da für Einlagen bei diesem Institut das Draubanat mit dem  gesam ten Verm ögen und m it der ganzen S teuerk raft haftet, 
die E inlagen also pupillarischer sind. Die Sparkasse führt alle ins G eldfach einschlägigen G eschäfte prom pt und kulant durch

Chefredakteur und für die Redaktion verantwortlich: UDO KASPER. — Druck der »Mariborska tiskarna« in Maribor«. — Für den Herausgeber und den Druck ver­
antwortlich Direktor STANKO DETELA. —  Beide wohnhaft in Maribor.


